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|ut 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat März
bei allen Postanftalten. In Bromberg kann
die Zeitung in nuferer Geschäftsstelle Wil¬

helmstrafte 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den. Probenummern stehen u n e n t g e l t -

I i ch zur Verfügung.

Zur Lage.
P. C. Über das Poseuer Oberpräsidium ist bis

zur Stunde eine Entscheidung noch nicht getroffen.
Herrn von Heydebrandt, dem früheren Breslauer
Regierungspräsidenten, ist das Amt offiziell ange¬
tragen worden; er hat dankend refüsiert. Von der
Kandidatur eines an hoher Stelle sehr bevorzugten,
mit den Verhältnissen des Ostens vertrauten und in
weiteren Kreisen nicht unbeliebten höheren Offiziers
ist Abstand genommen worden: man hegt Besorg¬
nisse wegen seines künftigen formellen Verhältnisses
zu dem in Posen residierenden, kommandierenden
General. Ebenso ist von der Anwartschaft eines
einflußreichen konservativen Parteiführers für die
Ostmark einstweilen gar nicht mehr, und für Pots¬
dam erst in zweiter Linie die Rede; vielleicht braucht
man ihn in Bälde für einen anderen, höheren
Posten. Eine Erledigung des Potsdamer Ober-
präsidiums ist nicht ausgeschlossen, da Herr von

Bethmann-Hollweg als sehr geeignet für Posen an¬

gesehen wird. Gegen seine Versetzung ist eine sehr
hohe Stelle, die ihn für Berlin nicht missen will;
die geschickte Art seines Verkehrs mit dem Berliner
Magistrat, seine guten Beziehungen in dieser Richt¬
ung lassen es wünschenswert erscheinen, ihn seinem
bisherigen Wirkungskreis zu erhalten. Eine Reihe
von Namen, die im bisherigen Verlauf der Krisis
weiterhin genannt werden, ist längst erledigt: so
der des Wirklichen Geheimen Oberregierungsrats
Conrad, der als Chef der Reichskanzlei kaum warm

geworden ist, des Herrn von Tiedemann, der sich
körperlich dem nicht übermäßig verlockenden Amt
nicht mehr recht gewachsen fühlt, des Geheimen Re-
gierungsrats Witting, an den, obgleich er zur Not
durchzubringen wäre, kaum ernsthaft gedacht worden
ist; sein Programm, zunächst sich persönlich eine un¬

abhängige Position zu schaffen, ist zu bekannt. Nicht
ganz erledigt ist Herr von Jagow, der Marienwer-
derer Regierungspräsident. Er hat Einfluß, denn
politische Jnteressentengruppen, mit denen zu rech¬
nen ist, stehen hinter ihm, protegieren in ihm ihren
Kandidaten für allerlei Eventualitäten. Dazu gilt
er für fleißig und geschickt, wenn sich auch sein Ver¬
hältnis zu gewissen Danziger Regierungsstellen in
der letzten Zeit nicht besonders erfreulich entwickelt
hat. Was gegen ihn spricht, ist einmal, daß man

von seiner Veranlagung zur Initiative großen Stils
nicht unbedingt überzeugt, ferner, daß er ein zu
typischer Vertreter dessen ist, was als „Junkertum“
nicht für populär gilt. Vielleicht ist seit langen
Jahren die Situation in der Theorie für neue Män¬
ner nie so günstig gewesen wie gerade jetzt. Aber wo

sind sie? Man jammert über die Sterilität unseres
öffentlichen Lebens in der Produktion von Leuten,
aus denen sich vielleicht etwas machen ließe, und
sieht sich in der Praxis immer und immer wieder
eben auf das verschrieene Junkertum angewiesen,
in dessen Reihen trotz alledem und alledem Kraft,
Intelligenz und Zuverlässigkeit sich immer noch am

häufigsten vereint finden.
Dasselbe, was sich gegen ulld für Herrn von

Jagow sagen läßt, gilt für Herrn von Branden¬
stein, seinen Amtsgenossen aus Hannover. Re¬
gistriert sei schließlich der Namen des Landes¬
hauptmanns von Dziembowski, den der Minister
des Inneren in Vorschlag bringt. Ob Herr von

Dziembowski hierdurch bessere Aussichten hat, als
die vorher Genannten, ist sehr fraglich nament¬
lich, da auch das 0ranä-8ei§ueur-Projekt noch
immer am Leben ist. Man sieht, die Situation
ist keine ganz einfache, so daß es nicht überraschen
kann, wenn die Entscheidung sich auffällig lange
hinzieht.

Herr von Rheinbaben, derFinanzminister, hat
die Winterstürme glücklich überstanden Er /sitzt
sicherer wie je; an den entscheidenden Stellen ist
man felsenfest überzeugt, daß es in Preußen zur
Zeit keinen besseren Ressortminister gibt, als ihn;
auch er ist für Herrn von Bitter nicht weiter ge¬
gangen, als klug war. Für einigermaßen bedenk¬
lich gilt dagegen die Position des Ministers des
Innern. Der Verlauf der Polizeidebatten hat
ebenso wenig imponiert, wie der der Erörterungen
über die Zensur; man findet ihn nicht autoritativ
genug. Wie man sich erzählt, hat die Bitter¬
krisis über seinen Kops hinweg ihr Ende gefunden;
Graf Bülow bat persönlich die geeigneten Schritte

getan; Herr von Hammerstein soll von dem, was
geschehen war, nicht viel eher erfahren haben, als
die Zeitungen. Das Ansehen des Grafen Bülow
hat durch sein selbständiges Eingreifen keineswegs
verloren; er hatte lange genug sich zuwartend ver¬
halten, bis er sich entschloß, mit den für den Osten
wie anderswärtig notwendigen und in Aussicht
genommenen Perfonalveränderungen den Anfang
zu machen.

Von der Initiative des Reichskanzlers er¬
wartet man nunmehr die Bestimmung der geeigne¬
ten Position für die bevorstehenden Wahlen. Die
Erinnerung an das Verhalten des Fürsten Bismarck
in ähnlicher Situation ist lebendiger als je. Man
sieht allerlei im Kessel brodeln; da sind Bestreb¬
ungen zur Neubelebung des Liberalismus, da ist
die Idee eines Appells an die protestantische Tra¬
dition im Volk, da ist der Vorschlag entschlossenen
An-die-Wand-Drückens des politischen Agrarier-
tums. Wie wir hösen, steht das Wahlprogramm
des Grafen Bülow im Konzept so ziemlich fest. Re¬
form des Verwaltungsapparats, Mittellandkanal,
eine starke Ostmarkenpolitik lerntet es für Preußen;
Finanzreform, Handelsverträge, Börsengesetz 'für
das Reich. Hierüber hinausgehende Entschlüsse,
z. B. den eines, fei es auch nur leisen Bruchs mit
der Parole „Schwarz ist Trumpf!“ hält der Kanz¬
ler dagegen offenbar nach wir vor nicht für oppor¬
tun.

* * *

Bezüglich des Landesdirektors von Man¬
te u f f e l, der auch als Kandidat für das Posener
Oberpräsidium genannt wurde, bemerkt die „Nat.--
Ztg.“: „Die Mitteilung ist unbegründet. Un¬
seres Wissens ist an die Ernennung des Herrn von
Manteuffel nicht gedacht worden; wir glauben auch
nicht, daß er bereit sein würde, sein jetziges Amt
aufzugeben.“

Zur auswärtigen Politik DelcaMs.
(Pariser Brief.)

Oft ist die Frage aufgeworfen worden, ob der
Minister des Auswärtigen in Frankreich Einfluß
auf die unabhängige Pariser Presse besitzt, ob er
in der Lage ist, durch diese die öffenlliche Meinung
derart zu beherrschen, daß bei internationalen Kon¬
flikten die von ihm gewünschte Meinungsströmung
entsteht. Besitzt Herr Delcassö Liesen Einfluß, um
die Frage weniger allgemein zu fassen? Der Ver¬
lauf des venezolanischen und des macedonischen
Zwischenfalls gestattet eine sichere Beantwortung
der Frage: Ja, wenn die Presse von vornherein auf
seiner Seite steht; nein, wenn das nicht der Fall ist.
Sein Ansehen reicht aus, um bereits vorhandene
Stimmungsmomente zusammenzufassen und eine
einheitliche Bewegung zu erzielen, aber es ist zu
schwach, um ihn gegen den Strom schwimmen zu
lassen, um einen Meinungsumschwung durchzu¬
setzen.

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Ein-'
mütigkeit, mit welcher die Pariser Presse, den
„Temps“ und die „Döbats“ an ihrer Spitze, in der
venezolanischen Angelegenheit das deutsche Ansehen
herabzusetzen und die deutsche Politik zu verdächti¬
gen bestrebt war, auf Stichwörter zurückzuführen
sind, die vom Quai d'Orsay ausgegeben wurden.
Wendungen, wie „Deutschland, der Spießgeselle
Englands“, „deutsche Unritterlichkeit und Roheit“,
„militärische und politische Niederlage“, „Demüti¬
gung durch die Vereinigten Staaten“ kehrten in
allen Blättern wieder, von denen auch nicht eins sich
zur Richtigstellung der von ihnen gebrachten irrigen
Darstellungen zu entschließen vermochte. In diesem
Fall setzte Delcasse aber seinen Willen nur deshalb
durch, weil die Presse aller politischen Farben ebenso
chauvinistisch gesonnen ist, wie er, und die tri¬
umphierende Ankündigung „Das Ende der Re¬
vanche“ zahlreicher deutscher Blätter leider gar sehr
verfrüht ist.

In der macedonischen Frage liegen die Drnge
ganz anders. Die Presse hat in einmütigster Weise
für „die Unterdrückten“ Macedoniens Partei ge¬
nommen, und das Meeting in Chateau-d'Eau, in
dem Politiker aller Farben, Männer wie Jaurös,
Binder, Leroy-Veaulieu, haßerfüllte Reden gegen
den Sultan hielten, und das man als die Krönung
der Preßkampagne zu gunsten der revolutionären
Bewegung in der genannten türkischen Provinz und
in Bulgarien bezeichnen kann, hatte im Grunde ge¬
nommen nur den Zweck, den Minister des Auswär¬
tigen aus seiner Zurückhaltung hinauszutreiben und
ihn zu veranlassen, Frankreichs ganzen weltpoliti¬
schen Einfluß aufzubieten, um, auf die Gefahr eines
Krieges hin, die vom türkischen Joch zu befreien,
von denen man im gründe genommen nur sehr ge¬
ringe Kenntnisse besitzt. Man weiß nicht einmal,
daß in Macedonien vier bis fünf Rassen beieinander
wohnen, von denen jede einzelne nur sich befreit, die
anderen dagegen fernerhin geknechtet oder gar aus¬
gerottet sehen möchte, man ahnt nicht, welcher dieser
Rassen man zu Hülfe kommen will, und selbst die

paar in die Geheimnisse der Balkanhalbinsel Einge¬
weihten, die für ein Großbulgarien schwärmen,
machen sich von einem solchen wohl nur sehr unklare
Vorstellungen. Aber man haßt nun mal den
„roten Sultan“, aber nicht etwa, weil sein Regi¬
ment tatsächlich viel zu wünschen übrig läßt, sondern
weil er, wie das seit Jahren bei den Franzosen zu
einer Zwangsvorstellung geworden ist, den — deut¬
schen Kaiser zum „Schirmherrn“ haben soll. Der
leidenschaftlichen Parteinahme der französischen
Presse für die revolutionäre Bewegung auf der
Balkanhalbinsel liegt also wieder der deutschfeind¬
liche Chauvinismus zu gründe, den Herr Delcassö
in der venezolanischen Frage heraufbeschworen hat
und dessen Geister er nun in der macedonischen nicht
wieder bannen kann. Denn hier zeigt er sich als

praktischer Staatsmann, der, wie auch aus den Er¬
klärungen hervorhebt, die er jüngst einem Bericht¬
erstatter des „Matin“ gemacht hat, sich vor der
Verantwortung fürchtet, Frankreich um der schönen
Augen von einigen Bulgaren, Griechen oder Serben
willen in ein Abenteuer zu stürzen, bei dem man nie
weiß, wie es endet, und das die Republik völlig iso¬
lieren würde. Der späte Entschluß der bulgarischen
Regierung, die Revolutionskomitees aufzulösen,
und die von ihr angeordneten zahlreichen Verhaft¬
ungen kommen Herrn Delcassö sehr zu paß, weil sie
den französischen Treibereien zu gunsten der Revolu¬
tion Boden entziehen, aber es hätte anders kommen
können. Der Siamvertrag schwebt so wie so noch
wie ein Damoklesschwert über dem Haupte des Mi-
nisters, dessen Stellung sich in letzter Zeit nichts we¬

niger als gefestet hat. In der Tat erschwert ihm
seine kurzsichtige deutschfeindliche Politik üßemö da,
wo es kolonialpolitische Interessen zu verteidigen
gilt, mit Nachdruck aufzutreten.

Das sieht man nirgends deutlicher als in Abes¬
sinien, wo der französische Einfluß seit mehr

<

als
vier Jahren in dem Maße sinkt, als der englische
steigt. Vergeblich haben vom Quai d'Orsay inspi¬
rierte Blätter die Tatsache in Abrede gestellt, daß
der Vertreter Frankreichs in Addis-Ababa Lagarde,
im Gegensatz zu dem englischen Oberst Harrington
und selbst dem Vertreter Italiens, beim Negus mehr
als schlecht angeschrieben ist. Der große Gedanke
des englischen Imperialismus, der Bau einer Eisen¬
bahn vom Kap bis nach Kairo, geht jetzt, dank dem
jüngsten Abkommen mit Kaiser Menelik, seiner Ver¬
wirklichung entgegen, während Delcassös abessinische
Politik, in Ermangelung großer Gedanken, durch
die Weigerung des Negus, der Gast Frankreichs zu

sein, eine große Niederlage erlitten hat.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 24. Februar.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“, hört, ist der
Termin für die bevorstehenden Reichstagswahlen
noch nicht festgesetzt, da sich das Ende der Ar¬
beiten des Reichstages noch nicht mit Bestimmtheit
absehen läßt.

Interpellation über die Kanalvorlage. Neben
der Interpellation der Konservativen auf Ein¬
stellung von Mitteln zur nachhaltigen Beseitigung
dringender Notstände in den Stromgebieten der
unteren Oder, Spree, Havel und Elbe, haben jetzt
die N a t io n alliberaleen Dr. Beumer, von

Eynern, Schmieding und Wallbrecht mit Unter¬
stützung ihrer Freunde die Anfrage an das Mi¬
nisterium gerichtet: „Sind die Vorarbeiten für den
Bau eines Schiffahrtskanals vom Rhein zum Dort-
mund-Ems-Kanal durch das Emschertal (als Teil¬
strecke des Rhein-Weser-Ems-Kanals) soweit abge¬
schlossen, daß die zu wählende Linienführung end-
giltig feststeht? Ist die königliche Staatsregierung
für diesen Fall bereit, um eine abermalige, die
wirtschaftlichen Interessen des dortigen Industrie¬
gebietes schädigende Verschiebung dieser Linie zu
vermeiden, alsbald und wenn möglich noch in dieser
Tagung mit einer Kreditforderung an den Landtag
heranzutreten, um den Grunderwerb für die pro¬
jektierte Linie zu sichern?“

Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete
Büsing, Vertreter für Schwerin-Wismar, hat nach
der „Kreuzztg.“ erklärt, daß er aus Gesundheits¬
rücksichten auf die Wiederannahme einer K a n d i -

daturverzichten müsse.
Die Beerdigung des Herzogs Nikolaus von

Württemberg findet, wie der „Schwäbische Merkur“
meldet, am Freitag in Karlsruh (Schlesien) statt,
wohin der König und Herzog Albrecht von Würt-
tenrberg am Donnerstag reisen werden. Der Ver¬
storbene war übrigens nicht katholisch, sondern pro¬
testantisch. Der nunmehrige nächste Thronerbe in
Württemberg ist nach der „Kreuzztg.“ der Herzog
Philipp von Württemberg, der am 30. Juli 1838
zu Stuttgart als Sohn des Herzogs Alexander
(t 1881) und der ihm vermählten geborenen Prin¬
zessin Marie von Orleans (f 1889) geboren und
seit dem 15. Juli 1865 mit der (184.5 geborenen)
Erzherzogin Maria Theresia von Österreich ver¬

mählt ist. Herzog Philipp ist katholisch, mit ihm
wurde also die katholische herzogliche Linie an die
Regierung kommen.

Veränderungen in den höheren Verwaltrmgs-
stellen. Bezüglich des Magdeburger Regierungs¬
präsidenten von Arnstedt, der, wie berichtet,
sein Abschiedsgesuch eingereicht hat, wird gemeldet,
daß er nicht freiwillig gehe, sondern von der Zen¬
tralstelle zur Einreichung seines Abschiedsgesuchs
direkt aufgefordert worden sei. Wie es scheint, stehen
noch weitere Veränderungen in den höheren Ver¬
waltungsstellen bevor.

Die Kreisblatter und der Bund der Landwirte.
Wie die „D eutsche Tagesztg.“ feststellt, ist
in diesen Tagen in verschiedenen Kreisblättern'ein
gleichlautender Artikel veröffentlicht worden, der
scharfe Angriffe gegen den Bund der Land¬
wirte und dessen Generalversammlung im Zirkus
Busch enthielt. Da es sich um einen gleichlautenden
Artikel handelt, liegt die Annahme nahe, daß der
Angriff aus dem Preßbureau des Ministerrums
des Innern herrührt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Im „Berl.
Tagebl.“ ist am 16. d. M. ein Bericht über eine
Unterredung mit dem diplomatischen Vertreter des
Reiches in Washington Gesandten Freiherrn Speck
von Sternburg veröffentlicht worden. Einzelne
Wendungen, die in diesem Bericht dem Freiherrn
von Sternburg in den Mund gelegt waren, haben in
der deutschen Presse Befremden erregt und zu Zwei¬
feln Anlaß gegeben, ob die Äußerungen des Ge¬
sandten von dem Berichterstatter wortgetreu oder
auch nur sinngemäß festgehalten worden seien. —

Nach einer amtlichen Erklärung des Freiherrn von
Sternburg sind diese Zweifel gerechtfertigt. Der Ge¬
sandte machte seine Mitteilung nicht unter vier
Augen dem Berichterstatter des „Berl. Tagebl.“,
sondern in Gegenwart mehrerer amerikanischer
Preßvertreter. In keinem der von diesen Herren
ihren Blättern übermittelten Bericht fanden sich die
beanstandeten Wendungen in der vom „Berl. Tage¬
blatt“ gebrachten Form. Insbesondere ist es dem
Gesandten nicht in den Sinn gekommen, eine An¬
ordnung des Fürsten Bismarck als „antiquiert“ zu
bezeichnen.

Die Meldung, daß der Rücktritt des baierischen
Gesandten in Berlin Grafen von Lerchenfeld er¬

wartet werde, gilt, der „Nat. Ztg.“ zufolge, in un¬

terrichteten Kreisen in Berlin als unbegründet.

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, hat der

Minister des Äußern Tewfik Pascha gestern Nach¬
mittag dem österreichisch-ungarischen und dem russi¬
schen Botschafter mitgeteilt, daß der Sultan die
in dem Memorandum der beiden Mächte vorgeschla-
genen Maßnahmen angenommen hat.

Über die Lage in Macedonien gab gestern in
der italienischen Depuüertenkammer Minister Morin
in Stellvertretung des Auswärtigen - Ministers
Prinetti Erklärungen ab dahin, daß Italien die
russisch-österreichischen Reformvorschläge durchaus
billige. Der Minister schloß: „Sollte aber Wider
Erwarten die gemeinsame Aküon der Mächte trotz
ihrer entschiedenen Entschlossenheit zur Aufrecht
Haltung des Friedens einen ungünstigen Ausgang
der Ereignisse nicht verhindern können und sollte der
Brand, den die Mächte zu ersticken sich bemühen,
nicht zu löschen sein, so würde Italien sich gewiß
nicht auf die passive Rolle eines einfachen Zuschauers
beschränken. Wir würden uns in unserer Haltung
von den Ratschlägen der Klugheit gleiten lassen,
gleichzeiüg aber auch unsere Entschlüsse mit aller
derjenigen Besümmtheit fassen, welche die Umstände
erfordern könnten.“

Deutschland.
Berlin, 23. Februar. Der Abgeordnete Am

Zehnhoff (Zentr.), welcher in der heutigen Land¬
tagssitzung während seiner Rede von Unwohlsein
befallen wurde, ist, wie gemeldet wird, nur leicht
erkrankt und reiste heute nach Köln zurück.

Bremen, 23. Februar. Das Schulschiff des
Deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin Elisa-
beth“ ist gestern wohlbehalten in Havanna ange¬
kommen und wird in einigen Tagen nach Plymouth
weiter gehen.

Mchl and.
Petersburg, 23. Februar. Der Synod hat

Verfügt, daß, um das Andenken an Kaiser
Alexander H. in dem russischen Volke dauernd auf¬
rechtzuerhalten, der 19. Februar als Jahrestag der
Befreiung der Bauern alljährlich statt durch eine
einfache Totenmesse durch einen feierlichen Dank¬
gottesdienst in den orthodoxen Kirchen gefeiert wer¬
den soll. Die „Nowoje Wremja“ nennt diese Be¬
stimmung einen wichtigen Staatsakt, der um so er¬

freulicher sei, als gegenwärtig die Bauernfrage in
den Vordergrund der Staatsinteressen getreten sei.
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Türkei.
Koustantinopel, 22. Februar. Von deutscher

Seite verlautet, daß die gestern erfolgte Ankunft
des Direktors der Deutschen Bank, Gwinner, der

Unterzeichnung der Fischereianleihe und der Kon¬
vention betreffend die Bahnlinie Konia-Eregli gelte.

Großbritannien.
London, 22. Februar. Dem Parlament ist

eine Aufstellung über den Stand der neu zu bilden¬
den Armeekorps zugegangen. Danach sind die
drei ersten Armeekorps vollständig, mit Ausnahme
von vier Kavallerie-Regimentern die sich jetzt in
Südafrika und anderen Kolonien befinden. Das
fünfte und sechste Armeekorps ist noch nicht gebildet,
doch sind sämtliche zur Bildung des vierten, fünften
und sechsten Armeekorps notwendigen Unterab¬
teilungen verfügbar, außer 17 regulären Batterien,
die sich zur Zeit noch in Südafrika befinden und
von denen 14 dort noch gebraucht werden. 15 Hilfs¬
batterien sind noch nicht gebildet worden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Februar.

lg. Stadt-Theater. Emanuel Reicher
beschloß gestern sein hiesiges kurzes Gastspiel als

„Ackermann“ in der gleichnamigen Tragi¬
komödie von Felix Holländer und Lothar Schmidt.
Das Stück schildert die Geschichte eines Mannes,
der sich sein Lebtag geschunden und geplagt, und,
nachdem er etwas vor sich gebracht hat, als alter
Mann auf den Einfall kommt, ein junges Weib
zu nehmen; nicht um sich auf seine alten Tage ein
behagliches Heim zu schaffen, sondern um. einen
Erben zu bekommen, dem er sein Geld vermachen
kann, das er seiner sonstigen Verwandtschaft nicht
gönnt. Seine Eltern und seine Schwester hatten
niemals etwas für ihn übrig, die Erinnerung an

sie ist haßerfüllt, und diese Gesinnung überträgt er

auf die Schwesterkinder. Die Heirat hat die Folgen,
die sich voraussehen ließen: er erhält zwar den
ersehnten Erben, aber die Ehe ist für ihn die Hölle
auf Erden. Die junge Frau, die den alten Mann
selbstverständlich nur wegen des Geldes genommen
hat, behandelt ihn en canaille und unterhält neben¬
her ein Verhältnis zu ihrem früheren Liebhaber.
Ackermann hat in letzterer Beziehung einen starken
Verdacht, aber es fehlen ihm die strikten Beweise.
Diese liefern ihm nun die so gehaßten Ver¬
wandten; und als er gar den urkundlichen Beweis
eichält, daß das Kind, an dem er zärtlich hängt,
gar nicht sein Kind ist, da wirft es ihn zu Boden.
Aber so viel physische und seelische Kraft bleibt
ihm, um nach seiner Art Rache zu nehmen. Niemand
soll sein. Geld haben; er wankt zum Geldschrank und
irrsinnig vor sich hin kichernd wirst er den ganzen
Mammon ins Feuer. Ackermann ist eine Art Har-
pagon, aber ein solcher mit streng modernen Zügen;
er liebt sein Geld nicht eigentlich des Geldes wegen,
sondern weil es, wie er sagt, sein Schweiß ist, und
weil er aus der Erfahrung seines Lebens weiß, was
es bedeutet. Aber im einzelnen treten die Züge des
Geizhalses doch so sehr in den Vordergrund, daß
man den Mann nur als eine lächerliche Kuriosität
ansehen kann, deren Absonderlichkeiten wir mit einer
gewissen Neugier folgen, dessen Schicksal uns aber
im gründe höchst gleichgiltig läßt. Als Bühnen¬
werk hat die Tragikomödie sehr erhebliche Mängel;
sie enthält zunächst nur eine in betracht kommende
Rolle, die allerdings trefflich ausgearbeitet ist, und
ist auch sonst im Zuschnitt stark disproportioniert.
Die beiden ersten Akte sind im gründe nichts weiter
als die an Handlung arme Exposition, während die
eigentlichen Ereignisse im Schlußakt zusammenge-
drängt und zumteil übers Knie gebrochen werden.
In der Titelrolle, wie gesagt der einzigen, die in
betracht kommt, gab uns Emanuel Reicher eine
glänzende Probe seiner hervorragenden Eharakteri-
sierungskunst. Man sah, das ist das Gebiet, aus
dem der Künstler in erster Linie zu Hause ist. Er
spielte die Rolle nicht, er lebte sie gewissermaßen
vor unseren Augen durch, so plastisch wahrheits- und
naturgetreu hatten wir diese Figur vor Augen. Man
pflegt es sonst einem Darsteller nachzurühmen, wenn

er geschickt zu pointieren, das Charakteristische sei¬
ner Rolle dramatisch wirksam zu machen weiß; in
diesem Sinne kann man bei diesem Künstler von

pointiertem Spiel nicht sprechen; sein Spiel poin¬
tierte sich gewissermaßen selbst, er stellte die Figur
in vollster Naturtreue vor tm§ hin, das übrige er¬

gab sich von selbst. Es war eine Meisterleistung
dramatischer Charakterisierungskunst, und sie fand
auch beim Publikum vollstes Verständnis. Nach

'

Schluß der Komödie wurde dem Künstler eine
stürmische Ovation bereitet, er mußte auf laute Zu¬
rufe aus dem Publikum immer wieder vor der

Rampe erscheinen. Die übrigen Rollen kommen
wenig in betracht; sie wurden im übrigen von den
Damen Harden (Frau Wilke), Wüst (Trude), Arco
(Luise) und den Herren Weinig (Grassow), Thiele
(Giesebach) und Blum (Doktor) im allgemeinen
gut vertreten. Das Haus wies leider in der Be¬
setzung sehr erhebliche Lücken auf.

E Zum Ersten Bürgermeister von Posen ist
gestern der Beigeordnete Wilms in Krefeld mit
42 Stimmen gewählt worden; zweiter Bürger¬
meister Künzer in Posen erhielt 18 Stimmen.
Hierzu wird uns aus Posen geschrieben: Herr

'

Wilms ist von den Freisinnigen und Polen gewählt
worden. Letztere haben für Wilms gestimmt, weil
er Katholik ist. Herr Wilms steht Ende der Dreißi¬
ger Jahre und ist durch Verheiratung mit einer
Amerikanerin zu bedeutendem Vermögen gelangt.
Die Wahl war gründlich vorbereitet, so daß sich
die Handlung rasch vollzog. Es fand nur ein
Wahlgang statt. Sämtliche 60 Stadwerordneten
waren anwesend.

* Über weitere Verheerungen, die der letzte
Sturm angerichtet hat, ist noch folgendes zu berich¬
ten: In Bielawy bei Rakel wurde das Stroh¬
dach eme§. Schuppens vollständig durchbrochen,
während auf dem nahe der Ostbahn gelegenen Vor¬
werk des Gutsbesitzers Birschel ein Pappdach voll¬
ständig vom Sturm abgehoben worden ist. Beson¬
ders die Ziegeldächer und Zäune sind mitgenommen
worden. — Aus Tarkowo wird uns berichtet,
daß in der dortigen Gegend ältere Scheunen zu¬
sammengestürzt, Strohdächer arg zerrissen, auch
harte Dachungen vielfach arg mitgenommen worden
find. In den Forsten sind starke Bäume in der
Mitte durchgebrochen. — In Mogilno wurde das
neuerbaute Spritzenhaus vollständig zertrümmert,
wie wenn der Blitz dort eingeschlagen hätte. Der
DachstuA des Bernaskischen Hauses wurde empor¬

geworfen und das Dach der Wildtschen Stärkefabrik
zumteil zerrissen. Im ganzen sind 10 Gebäude tn

der Stadt beschädigt worden. — InDirschau
wurden durch den Sturm auf dem Rangierbahnhof
fünf Güterwagen aus den Schienen geworfen, je¬
doch nicht beschädigt. — Im Dorfe Stendsrtz
bei Berent hat der Sturm ein neues Haus, im ver¬

gangenen Jahre erbaut, umgeworfen. Seit letzter
Nacht hat der Sturm hier wieder ent Gewalt zuge-

nn Die Bautätigkeit wird durch das fortgesetzt
milde Wetter — wir hatten gestern einen wahren
Frühlingstag, an dem die Temperatur bis 12 Gr.
Wärme stiegt — ungemein begünstigt und ist, wie
in der Stadt, so auch in den Vororten eine außer¬
ordentlich rege. Besonders in Prinzenthal
ist gegenwärtig eine ganze Reihe von Bauten im
Entstehen begriffen. Die meisten Neubauten wer¬
den in der Naklerstraße aufgeführt. Es wird zu¬
nächst das ganze bisher Herrn Eisenbahnsekretär
Mertens gehörige Terrain, das die Ecke der Grenz-
und Naklerstraße bis fast zur Schule bildet, bebaut.
Herr Mertens selbst errichtet hier einen großen
Neubau, der bereits unter Dach ist. Daneben schrei¬
tet der Bau des neuen Radetzkischen Hauses rüstig
vorwärts, während sich in einiger Entfernung von

der Straße die neue Jrvingianerkapelle erhebt,
deren Spitzbogenfenster bereits zu erkennen sind.
Einen ganz altertümlichen Eindruck macht dazwi¬
schen das kleine Eckhäuschen, das noch stehen ge¬
blieben ist, aber auch bald verschwinden soll. Auf
der anderen Seite derNaklerstraße hinter der Schick-
ßraße errichtet ferner HerrWronsky einen stattlichen
Neubau, in dem nach seiner Vollendung die Post-
agentur untergebracht werden soll. Zwei weitere
große neue Häuser erheben sich gegenüber der
Blumweschen Fabrik. Das eine derselben wird von

Herrn Pastor Bötticher, das zweite von Herrn
Kleinschmidt erbaut. Endlich werden noch mehrere
Neubauten in dem auf den Bergen gelegenen Teile
der Gemeinde, in der Berg- und Hobenstraße aus-

geftihrt. Es ist also für die nächste Zeit ein bedeu¬
tender Zuwachs an Wohnungen zu erwarten, was
vielleicht denPreis für dieselben etwas Herabdrücken
dürfte.

f „Kaiserseide“. In einem Schaufenster der
Firma Abraham Friedlaender am Friedrichsplatz
ist gegenwärtig ein der Firma gehöriges Kaiser-
bild ausgestellt, das aus reiner Seide gewebt ist.
Außerdem sieht man im Schaufenster wunderschöne
Seidenstoffe, darunter die sogenannte Kaiserseide,
die die Bewunderung der Damenwelt erregen.

* Kolonisation in der Provinz Posen. Pfarrer
Hesekiel in Herrnkirch (Reg.-Bez. Posen) teilt im
,Stutt. evang. Sonntagsbl.“ Nr. 6 mit, daß die
Regierung auf seine ihr vorgetragenen Pläne ein¬
gegangen sei und das 1400 Hektar haltende Ritter¬
gut Ludom zu dem Zwecke zur Verfügung gestellt
habe, dort ernste Christen aus Süddeutschland an¬

zusiedeln. In Pfarrer Hesekiels eigener Gemeinde
liegt eine Württembergische Ansiedlung Kornthal
mit 30 Ansiedler^ die sich fast ausnahmslos wohl¬
fühlen und nicht wieder nach Württemberg zurück¬
möchten. Diese Erfahrung hat Pfarrer Hesekiel zu
seinem weiteren Vorgehen bewogen.

f Kirchliches. Morgen Mittwoch Nachmittag
5 Uhr findet in der St. Paulskirche ein Gottes¬
dienst statt, in welchem der Vikar Monsky aus
Krems in Österreich aus eigener Erfahrung über
die „Los-von-Rom-Bewegung“ in Österreich, ihren
Ursprung, ihre Entwickelung und ihren jetzigen
Stand berichten wird.

f Ermittelte Diebe. - Am Sonnabend, den
14. d. Mts., wurden dem Besitzer Bigalke in Olem-
pino und dem Besitzer Müller aus Schottland
(Kr. Schubin), welche ihre Fuhrwerke in Gast¬
häusern Hierselbst eingestellt hatten, je zwei Pferde¬
decken im Werte von 15 Mark gestohlen. Als Dieb
ist jetzt der Steinmetz Rudolf Sagert aus Prinzen¬
thal ermittelt worden. Er hatte die Pferdedecken
bereits verkauft. — Im Besitze des Steinsetzers
Gustav Müller von hier wurde ein zweirädriger
Handwagen vorgefunden. Er gibt an, er habe ihn
im Dezember herrenlos auf der Straße stehen sehen
und an sich genommen.

* Personalien. Folgenden Professoren an

höheren Lehranstalten ist der Rang der Räte vierter
Klasse verliehen worden: Dr. Joseph Legowski am

Gymnasium in Wongrowitz, Hermann Rathke am

Friedrich-Wilhelm-Gymnasiüm in Posen, Dr. Max
Seelig und Max Kolbe am Realgymnasium in
Bromberg, Joseph Frenzel am Mariengymnasium
in Posen und Dr. Otto Kuttner am Gymnasium
in Gnesen.

R. Schulitz, 23. Februar. (Das gestrige
Wohltätigkeitsfest), welches vom hiesigen
Frauenverein veranstaltet wurde, nahm einen vor¬
trefflichen Verlauf. Eingeleitet wurde das Fest
durch ein Nachmittagskonzert verbunden mit einem
Bazar. Abends trug der evangelische Kirchenchor
einige Chorgesänge, Kouplets usw. vor. Zum
Schluß wurde die Operette „Guten Morgen, Herr
Fischer“ gespielt. Sämtliche Sachen wurden vor¬
züglich vorgetragen, und es wurhe den Darstellern
reicher Applaus gespendet. Die Einnahme betrüg
über 500 Mk., so daß ein recht ansehnlicher Über¬
schuß den hiesigen Armen zu gute kommt.

§ Rakel, 23. Februar. („L i e d e r t a f e L“
„Concordi a.“) Das gestrige Fastnachts—
Vergnügen des Männer-Gesangvereins „Lieder-
tafel“ darf als ein äußerst gelungenes bezeichnet
werden. Gegen 4 Uhr versammelten sich die Mit¬
glieder und deren Angehörige zu einem gemein¬
schaftlichen Kaffee im Schützenhause. Im Anschluß
daran trug der Verein mehrere Chorlieder vor, die
reichen Beifall fanden. Darauf folgte das Lust¬
spiel „Gott sei Dank, der Tisch ist gedeckt“. Sodann
wurde flott getanzt. Im Laufe des Abends kam
noch die Humoreske „Madame Pompadour und ihre
Katzen“ zur Darstellung. — Der Mannergesang¬
verein „Concordia“ feierte fein Stiftungsfest in den
Räumen des Schützenhauses am vergangenen Sonn¬
abend. Nach einigen Musikstücken und nachdem der
Vorsitzende des Vereins, Herr Dannhausen, eine
Ansprache gehalten hatte, wurde u. a. ein Solo für
Bariton „Noch sind die Tage her Rosen“ recht stim¬
mungsvoll zum Vortrag gebracht. Nach Auf¬
führung des Einakters „Die Fuchsfalle“ wurde
getanzt.

H Lmsenfelde, 22. Februar. (Volksunter¬
haltungsabend.) Gestern hatten die Lehrer
zu Wonorze im Würtzschen Saale einen Volksunter-
haltungsabend veranstaltet, der sehr zahlreich be¬
sucht war. 11. st. hielt Herr Gahren einen Vortrag
über die „deutsche Flotte.“

x Janowitz, 22. Februar. (Verschiedenes.)
Gestern Nacht brannte auf dem Ansiedlungsgute
Nimtschinek ein großer Viehstall nieder. Das
Feuer griff so schnell um sich, daß das lebende In¬
ventar nicht gerettet werden konnte. Es sind unter
anderem 64 Stück Rindvieh in den Flammen umge¬
kommen. Das Gebrüll der Tiere hörte sich schreck¬
lich an. Der ganz bedeutende Schaden ist Lurch
Versicherung gedeckt. — Der Landwirt Brzus-
kiewicz hat sein in Gruntowitz' gelegenes Besitztum
160 Morgen Ackerland mit den dazu gehörigen Ge¬
bäuden an einen Landwirt aus der Exiner Gegend
für 38 000 Mark verkauft. — Gestern Nachmittag
flog in ganz geringer Höhe ein Luftballon mit 2
Insassen über unsere Stadt. Er verfolgte die östliche
Richtung.

y Jastrow, 22. Februar. (Verschied e n es.)
In der vergangenen Nacht herrschte hier ein orkan¬
artiger Sturm, der Bäume entwurzelte, Zäune um¬

warf und Ziegel von den Dächern schleudere. —

Gestern feierte der Gesangverein „Liedertafel“ in
seinem Vereinslokal sein diesjähriges Fastnachts¬
vergnügen durch Konzert, Gesangsvorträge und
Tanz. — Die hiesige Bürgerressource veranstaltete
am vergangenen Sonnabend im Knaakschen Hotel
ein Konzert mit Tanzkränzchen.

■?? Lobsens, 21. Februar. (Ve rschiedenes.)
Seit einigen Tagen ist bei der hiesigen Diakonissen¬
station eine dritte Schwester stationiert. Die von
einer Schwester geleitete Kleinkinderschule wird
von mehr wie 60 Kindern regelmäßig besucht. —

Die hiesige Präparandenanstalt zählt gegenwärtig
95 Schüler und die von Herrn Rektor Quade vor
einigen Jahren ins Leben gerufene höhere Töchter¬
schule besuchen gegenwärtig 35 Schülerinnen. —

Der Postassistent Otto Stendke ist seit dem 17. d.
Mts. von Bromberg hierher versetzt, und es sind
nunmehr 3 Assistenten auf dem hiesigen Postamt
beschäftigt. Der im vorigen Jahr eingerichtete
Fernsprechverkehr erfreut sich allgemein recht großer
Beliebtheit und wird auch sehr stark in Anspruch
genommen. — Den beiden Schulamtskandidaten
Ernst Müller und Wilhelm Streich von hier, welche
erst in diesem Monat ihre Prüfung auf dem Se¬
minar in Bromberg machten, sind bereits vom 1.
März ab Lehrerstellen übertragen worden und zwar
Herrn Müller in WonsoM Kreis Schubin, und
Herrn Streich in Schönmädel, Kreis Schubin. —

Am 16. d. Mts. fand die erste diesjährige Stadt¬
verordnetensitzung statt. Der im November v. I.
als Ersatzmann in der 2. Abteilung zum Stadt¬
verordneten gewählte Kaufmann Otto Gutschow
wurde durch den Bürgermeister Genschmer in sein
Amt eingeführt. Das Bureau wurde wiederge¬
wählt. Dann erfolgte die Etatsfestsetzung und die
Festsetzung der Kämmereibeiträge für 1903. Als
Sparkassenvorstandsmitglieder wurden der Kauf¬
mann Herzog und der Kupferschmiedemeister Fried¬
rich Nuße wiedergewählt. — In der heutigen Mit¬
tagsstunde ging ein Luftballon in unmittelbarer
Hohe über unsere Stadt hinweg.

Schroda, 20. Februar. (Bund der Land¬
wirte.) In der gestern unter Vorsitz des Ritter¬
gutspächters Sarrazin-Krerowo abgehaltenen Ver¬
sammlung des Bundes der Landwirte, zu der nur
35 Personen, darunter noch eine Anzahl Gegner,
erschienen waren, hielt der Provinzialvorsitzende
Major a. D. Endell einen Vortrag über „der Bund
der Landwirte und der Zolltarif.“ Der Vorsitzende
brachte eine Resolution zur Abstimmung, in der dem
Bundesausschuß vollstes Vertrauen und wärmster
Dank für fern Verhalten gegenüber dem Antrag von
Kardorf ausgesprochen wurde.

Gnesen, 19. Februar. (ZumKommunal-
strert.) Die von dem hiesigen Stadtverordneten¬
kollegrum gewählte Kommission, welche beim Kgl.
Regierungspräsidenten in Bromberg Beschwerde ge¬
gen den hiesigen Ersten Bürgermeister geführt hat,
wurde dahrn beschieden, den bestehenden Streit event
auf dem gerichtlichen Wege zum Austrag zu brin°
gen; alsdann würde der Regierungspräsident sich ein
Ernschrerten vorbehalten. („Pos. Tb.“)

II. Gnesen, 23. Februar. (Verunglückt.)
Am 21. d. Mts. wurde ein Gefreiter des hiesigen
Dragoner-Regiments von einem Rekruten der

gelegentlich einer Übung aus Fahr¬lässigkeit durch einen Schuß mit einer Platzpatrone
am Kopfe so schwer verletzt, daß der Tod alsbald
eintrat.

,
Weißenhohc, 23. Februar. (Unglücks-

soll-). In Niezychowo verunglückte der Arbeiter
Lochowicz beim Häckselschneiden. Er wurde vom
Schwungrads erfaßt und herumgeschleudert; dabei
wurde er dermaßen verletzt, daß nach drei Tagender Tod eintrat.

+ Konitz, 23. Februar. (Erhängt) hat
sich am Sonntag Abend in seiner Wohnung der
26 Jahre alte Maurer Karl Windorpski. W., der
schon am Vorabend heftigen Streit mit seiner Frau
hatte, mit der er seit etwa 10 Monaten verheiratet
war und die ihn nachträglich mit drei verheimlichten
außerehelichen Kindern überrascht hatte, wurde noch
kurz vor der Tat in einer Schnapskneipe gesehen.
Nührungssorgen und die angedeutete Überraschung
haben ihn in den Tod getrieben.

Gerichtssaal.
Berlin, 20. Februar. Die Geschichte einer

Verschleppten kam am Donnerstag zur Kennt¬
nis der 9. Strafkammer des Landgerichts 1 und
blieb nicht ohne Eindruck auf die Zuhörer. Der
„Berl. Lokalanz.“ berichtet hierüber: Angeklagt war
die 19jährige Kassiererin Hedwig P., ein stattliches,
hübsches Mädchen, um sich wegen eines in London
begangenen Diebstahls zu verantworten. Tie An¬
geklagte, welche jetzt die Stellung einer Kassiererin
in einem großen kaufmännischen Geschäft bekleidet,
erzählte unter reichlichem Schluchzen ihre Leidens¬
geschichte. Auf die Annonce einer Frau Rosenbaum
hin hatte sie sich von dieser als Gesellschafterin enga¬
gieren lassen und war nach London verschleppt wor¬
den. Dort wurde es ihr bald klar, daß sie einer
Kupplerin in die Hände gefallen war, denn Frau
Rosenbaum, in deren Macht sie gegeben war mtb die
ein strenges Regiment führte, hielt sie direkt zur
Ausübung eines schimpflichen Gewerbes au. Düs
unerfahrene Mädchen, das nicht Englisch verstand,
fühlte sich von Tag zu Tag unglücklicher, doch fand
sie in der ihr fremden Millionenstadt nicht die rich¬
tigen Wege, um sich von diesem Sklavenleben zu be¬
freien. Da lernte sie eines Abends im Theater einen
Vertrauen erweckenden feinen Herrn „aus Mexiko“
kennen, der sich „Baron von Salair“ nannte und
sich für sie außerordentlich interessierte. Ihm ver¬
traute sie ihre Leidensgeschichte an. Der Baron war

gerührt. In sehr geläufigem Deutsch bot er der
von Seelengualen Gefolterten seine Hülfe an und
machte ihr den Vorschlag, daß sie ein Asyl in seiner
eigenen Wohnung, welche er mit seiner Schioester
teile, annehmen solle.

e
Aber sie kam vom Regen in

die Traufe. Der so feinfühlige Baron war ein bru¬
taler Zuhälter, der mit einer angeblichen Schwester,
die in Wahrheit eine ehemalige Statistin Corg Go-
ter aus Amsterdam war, ein Lotterleben führte und
das hübsche, blonde Mädchen als Mittel zum Zweck
benutzte. Sie wurde gezwungen, ihre Kleider und
Schmucksachen bei der „Baronesse“ in Verwahrung
zu geben; diese entpuppte sich täglich mehr als eine
unerbittliche Sklavenhalterin, und wenn sich die
Angeklagte einmal sträubte, dem unsittlichen Lebens¬
wandel weiter sich hinzugeben, dann trat der Herr
Baron in Aktton, schlug das Mädchen braun und
blau und bedrohte es auch ab und zu mit dem Revol¬
ver. Da kam ihr der Zufall in der Gestalt des Post¬
boten zu Hülfe, der in Abwesenheit der Cora Goter
einen Brief für diese abgab. Hedwig P. wußte, daß
dieser Brief einen Scheck über 15 Pfund sterling
enthielt, und faßte nun einen, kurzen Entschluß, um

der Sklaverei zu entkommen: sie raffte in der Eile
ein paar Kleidungsstücke, wie sie ihr gerade zur
Hand waren, zusammen, eignete sich den in dem
Brief enthaltenen Scheck an, wechselte ihn in einem
Hotel um und entfloh auf dem schnellsten Wege nach
Deutschland. Sie hatte das Glück, sehr bald die
Stellung einer Kassiererin zu erhalten. Die Erin¬
nerung an die böse Londoner Episode wurde ihr
aber in unangenehmer Weise aufgefrischt: eines Ta¬
ges erschienen Polizeibeamte in ihrer Wohnung, die
Haussuchung abhielten. Fräulein Cora Goter hatte
die Unverfrorenheit besessen, gegen das Mädchen,
welches sie wie eine Zitrone ausgepreßt und mora¬

lisch wie gesundheitlich schwer gefährdet hatte, die
Strafanzeige wegen Diebstahls zu erstatten, und so
mußte denn Hedwig P. vor Gericht erscheinen. Sie
erzählte ihre Leidensgeschichte und schieü überzeugt
zu sein, daß sie nur einen Akt berechtigter Selbst-
hülfe begangen habe. Der Staatsanwalt war nicht
dieser Ansicht, meinte vielmehr, daß die Angeklagte
doch wohl andere Mittel hätte finden können, um

dem unmoralischen Leben, wenn es ihr nicht gefiel,,
zu entgehen. Er beantragte deshalb 14 Tage Ge¬
fängnis. Der Verteidiger schilderte den Zustand
der Verzweiflung, in dem sich die Angeklagte unter
der Peitsche ihrer Sklavenhalter in dem fremden
Lande befunden habe. Wenn sie den Scheck genom¬
men, so habe sie keineswegs das Bewußtsein gehabt,
einen Diebstahl zu begehen, denn sie konnte der

Meinung sein, daß sie berechtigt sei, diesen Scheck mit
den Summen zu kompensieren, welche ihr täglich von

der angeblich Bestohlenen widerrechtlich abgenom¬
men seien. Die Angeklagte habe in vollster seelischer
Depression gehandelt und keineswegs darauf geach¬
tet, daß an der fremden Bluse, die sie in der Eile
mit fortnahm, auch noch eine goldene Brosche steckte.
Letztere habe sie der Polizei selbst ganz freiwillig
übergeben. Die Angeklagte verdiene das größte
Mitleid, aber nimmermehr eine Strafe, denn ihr
habe offenbar jeglicher Dolus gefehlt. Der Gerichts¬
hof teilte diese Auffassung und sprach die Angeklagte
frei, die mit freudestrahlendem Blick den Anklage-
raum verließ.

Kunst mtb Wissenschaft.
Rom, 22. Februar. Die hiesige Geographische

Gesellschaft hat 'S v e n H e d i n die große goldene
Medaille verliehen.

Moskau, 23. Februar. Die hiesige Universität
hat Prof. Eduard Zeller (Stuttgart), den Slavisten
Prof. Jagic (Wien) und den amerikanischen'Hi¬
storiker Lee zu Ehrenmitgliedern gewählt.

Prrnzregententheater in München. Für die
während der Zeit vom 8. August bis 14.Sept. 1903

stattfindenden Richard Wagner - Fest-
spiele, welche bekanntlich drei komplette Ring¬
zyklen und je drei Aufführungen von „Die Meister¬
singer von Nürnberg“, „Tannhäuser“, „Tristan
und Isolde“ und „Lohengrin“ umfassen, ist nun¬

mehr die Besetzung bekannt gegeben worden. Es
werden außer den Mitgliedern des k. Hof- und Na-

tionaltheaters in München eine große Zahl hervor¬
ragender auswärtiger Künstler mitwirken. Die
Oberleitung der Aufführungen liegt in den Händen
des k. Intendanten Ernst von Possart; die musi¬
kalische Leitung haben die Herren Generalmusik¬
direktor Hermann Zumpe, sowie

^

die Hofkapell-
Meister Franz Fischer und Hugo Röhr.

Vevschionirdeir.
Frau Oberschweizer Keu-

feit in Hof - Steinheim b.
Eltville a. Rhein schreibt:

„Obschon jetzt eine ge¬
raume Zelt verflossen, fühle
ich mich dennoch bewogen,
meine vollste Anerkennung
über Warner's Safe Cure
nuszusprechen. Dieses Mittel
hat mir in überraschend
kurzer Zeit geholfen, so daß
ich wieder ganz hergestellt
bin. Meine Appetitlosigkeit
ist vorbei, ebenso Kopf¬
schmerzen, Leberstöruna,
Ohnmachtsanfälle u. Brech-.
reiz, wogegen ich allerlei
Mittel vergeblich angewandt
hatte. Werde mich daher
bemühen, Warner's Safe
Cure in meinem großen
Bekanntenkreise auf das
Wärmste zn empfehlen.“

Bei Schmerzen im Rücken,
rheumatischen Schmerzen,
Leber- u. Magenstörungen,
Ohnmachtsanfällen,Frauen¬
krankheiten sollte man nicht
verfehlen, sofort Warner's
Safe Cure zu nehmen, wo¬

durch sofortige Besserung
und schließlich vollständiger
Erfolg erzielt wird.

„

Warner's Safe Cure (Bestandteile: Birg. Wolfsfuß¬
kraut 20,0, Edelleberkraut 15,0, Gaultheria-Extrakt 0,5,
Kalisalpeter 2,5, Weingeist 80,0, Glycerin 40,0, deftill.
Wasser 375,0) ist ein vegetabilisches Präparat und ist ein
wertvolles Mittel und Tonica. Es befördert die Verdauung
und regt die Leber zur Funktion an. Es beseitigt Ent¬
zündungszustände, stimuliert die geschwächten und kranken
Organe und heilt zugleich. (134

Warner's Safe Cure ist ä 4 Mark die Flasche zu
beziehen von Apotheker Rother in Krotoschin; Priv. Apo¬
theke (A. Wolski) in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch *,
Apotheker Dr. Bits in Neutomischel. Haupt-Depots:
Kronprinzen-Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt
in Königsberg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.



Mordprozeß Karnowski.
W Browberg, 24. Februar.

Das Kriegsgericht der 4. Division ver¬

handelte gestern, wie bereits kurz mitgeteilt, wegen
Mordes gegen Unteroffizier Hubert Kar¬
nowski von der 9. Komp, des 34. Fus.-Regts.
Karnowski hatte mit der unverehelichten Cgtharina
Tokadna ein Liebesverhältnis unterhalten, das
rächt ohne Folgen war. Am 30. Juni v. I. schenkte
letztere einem Kinde, einem Knaben, das Leben.
Karnowski erkannte es als das seine an und setzte
die Besuche bei der D., die seit dem 1. April v I.
im Hause Thornerstraße Nr. 18 wohnte, fort. Vor¬
her hatte die D. als Amme bei einer Herrschaft rn

der Bahnhofstraße gedient. Auch bei der Taufe
des Kindes ist KarnLwski in der Wohnung der D.
gewesen. Nachdem Karnowski am Sonntage, den
13. Juli v. I. seine Eltern in Scharnese besucht
hatte, fand er sich am Montage bei der D. ein,
wo es zwischen ihnen beiden zu einer Aussprache
über ihre eventuelle Heirat kam. Karnowski erklärte
dabei, er könne setzt nicht heiraten; denn er müsse
Soldat bleiben. Er ist dann fortgegangen und am

Mittwoch Abend nach 9 Uhr wieder in die Wohnung
der D. gekommen, wo er die letztere veranlaßte»
Schnaps zu holen, was diese auch tat.

_

Während
ihrer Abwesenheit soll Karnowski nun eine ätzende
Flüssigkeit dem Kinde eingeflößt haben, die den
Tod desselben zur Folge gehabt hätte. Als die
Mutter des Kindes zurückkehrte, lag es auf dem
Bette stöhnte und wimmerte, vor dem Munde stand
Schaum und die Zunge war schwarz. Auch andere
Personen, die im Hause wohnten, haben diese
Wahrnehmungen gemacht. Karnowski hatte sich
inzwischen entfernt. Es wurde dann eine Hebamme
herbeigeholt und auf deren Veranlassung auch der
praktische Arzt Dr. Rheindorff. Anderen Tages
verstarb das Kind.

Daß hier ein Giftmord vorlag wurde allge¬
mein angenommen, und nachdem man bei einer
polizeilichen Durchsuchung der Wohnung der Do¬
kadna ein Fläschchen mit Karbolsäure vorgefunden
hatte, schritt die Polizei zur Verhaftung der Mutter
des Kindes, während Karnowski durch die Militär¬
behörde inhaftiert wurde. Beide wurden darauf
dem Zivilgerichte zugeführt und das strafgerichtliche
Verfahren gegen sie eingeleitet. Dieses führte zu
dem Resultate, daß das Verfahren gegen die Do-
kadna eingestellt, und sie am 15. Oktober v. I. aus
der Haft entlassen, Karnowski dagegen dem Kriegs¬
gerichte zur Aburteilung überwiesen wurde. Die
Untersuchung hat nun ergeben, daß Karnowski um

jene Zeit herum durch einen Soldaten seiner Kom¬
pagnie sich aus der Apotheke hatte Salzsäure holen
lassen. K. stellte dies auch nicht in Abrede, behaup¬
tete aber, er habe diese Säure zur Vertilgung der
Warzen, die er an der Hand hatte, angewandt; er

habe die Flasche mit ihrem Inhalte, nachdem ihn
der Feldwebel auf die Gefährlichkeit desselben auf¬
merksam gemacht, in die Gemüllgrube geworfen.
Belastend für Karnowski sind verschiedene Äußer¬
ungen, die er zu anderen Personen getan hat, und
aus denen hervorgeht, daß ihm das Verhältnis mit
der D. lästig geworden war. So soll er zu einem
seiner Bekannten gesagt haben, er würde die D.
nicht heiraten, die sei ihm zu alt. K. bestritt, dem
Kinde;, welches er auf dem Arme gehabt, irgend
etwas in den Mund gegossen zu haben. Auf Antrag
des Verteidigers, Rechtsanwalt Binkowski, wurden
noch mehrere Personen geladen, die Zeugnis dafür
ablegen sollen, daß die Dokadna gesagt habe Kar¬
nowski müsse frei kommen; sie werde alles auf sich
nehmen. Deren Vernehmung soll heute erfolgen;
einer der Zeugen muß telegraphisch geladen werden.
Nach Vernehmung einiger Zeugen — es sind Be¬
wohner des Hauses, in dem die D. wohnte —

wurde die Fortsetzung der Verhandlung bis Nach¬
mittag 3y2 Uhr vertagt.

Am Nachmittage wurde als Zeugin die Hebamme
Jahn vernommen, von der die D. auch entbunden
worden war; sie bekundete, wie sie das Kind vorge¬
funden, als sie am 16. Juli zu ihm geholt worden
war. Die Zunge des Kindes, auch der untere Teil
derselben, sei schwarz gewesen. Sie habe angeord¬
net, daß sofort ein Arzt geholt werde. Das' Kind
sei sonst gesund und stark gewesen und habe sich
von Tag zu Tag mehr entwickelt. Die Mutter des
Kindes habe es auch gut gepflegt und versehen. Als
sie dort gewesen, habe die Mutter geweint und ge¬
jammert. Auf die Frage des die Verhandlung füh¬
renden Kriegsgerichtsrats, ob sie — die Zeugin —

der D. zugetraut habe, daß sie dem Kinde Gift ge*
geben, antwortete die Zeugin mit einem entschiede¬
nen Nein! und setzte hinzu, der Schmerz der D.
sei dazu ein zu natürlicher gewesen. Auch die vorher
vernommenen Zeugen hatten, nach dieser Richtung
hin befragt, eine gleiche verneinende Bekundung
abgegeben. Die Brust, so bekundete die Zeugin
Jahn weiter, wollte das Kind nicht nehmen, sie habe
ihm darauf etwas Milch in den Mund geflößt, die
habe es aber wieder mit Blut untermischt von sich
gegeben. Die Mutter habe laut aufgeschrien und
gesagt: „Mein Bräutigam ist da gewesen, der hat
es getan. Retten Sie mein Kind!“

Es begann dann die Vernehmung der ärzt¬
lichen Sachverständigen. Der praktische Arzt Dr.
Rheindorff erzählte, daß am Abend des 16. Juli
v. I. ein Mann zu ihm gekommen sei und ihn gebe¬
ten habe, nach dem Hause Thornerstraße Nr. 18 zu
kommen, weil da ein Kind vergiftet worden sei. Er
habe sich auch sogleich dorthin begeben und in der
Wohnung der D. das Kind in einem Steckkissen auf
einem Bett liegend vorgeunden. Die Zunge
des Kindes war schwarzbraun bis hinunter
zum Schlunde. Die Mutter ging jammernd in der
Stube umher und sagte mehrere Male: „Herr Dok¬
tor, helfen Sie, und retten Sie mein Kind!“ Der
Schmerz der Mutter war natürlich und nicht erkün¬
stelt. Das Kind war reinlich gehalten, auch in der
Stube sah es rein und sauber aus. Sein Gutachten
ging dahin, daß dem Kinde eine Säure beigebracht
worden sei, an deren Folgen es gestorben ist. —

Kreisarzt Dr. Holz, welcher in Gemeinschaft mit
dem Sanitätsrat Dr. Piorek die gerichtsärztlicheOb-
duktion der Ktndesleiche vorgenommen hat, gab nach
einer längeren Ausführung sein Gutachten dahin ab,
daß der Tod des Kindes der Dokadna nur durch Ein¬
flößen einer ätzenden Säure, und zwar nur durch
Salzsäure herbeigeführt sein könne. Diesem Gut¬
achten schloß sich Sanitätsrat Dr. Piorek in allen
Teilen an. — Dem chemischen Sachverständigen Dr.
Jeserich aus Berlin waren die inneren Teile der
Kindesleiche zur Analyse auf das Vorhandensein
von Gift in ihnen zugesandt worden. Dr. Jeserich
war als Sachverständiger vorgeladen und äußerte

sich zunächst über die Spuren und Zersetzungen,
welche gewisse Säuren auf die Organe im mensch¬
lichen Körper hervorrufen: Karbolsäure verrate sich
schon durch seinen Geruch, auch nachdem längere
Zeit nach der Zuführung m den Körper verstrichen
sei; Schwefel- und andere Säuren hinterließen mehr
oder minder starke Zersetzungen und sonstige Spu¬
ren im Körper. Bei der Salzsäure sei das nicht der
Fall, er habe solche Zersetzungen nicht gefunden.
Dieser negative Befund veranlaßte ihn, sein Gut¬
achten dahin abzugeben, daß dem Kinde nur Salz¬
säure beigebracht, daß es durch diese Säure, nicht
aber, durch Karbolsäure vergiftet worden sei. — Das
Gutachten des Oberstabsarztes Dr. Neumann, wel¬
cher bei der Sektion der Kindesleiche zugegen ge¬
wesen, lautete, daß das Kind der D. nicht eines na¬

türlichen, sondern eines unnatürlichen Todes durch
Vergiftung gestorben fei.

e

•€§ wurde nunmehr tn der werteren Vernehm¬
ung der Zeugen fortgefahren. Der Kriminalschutz¬
mann Chielinski erzählte, daß, nachdem ihm Mit-
teilung von dem Vergiftungsfalle gemacht worden
war, er in Gemeinschaft mit dem Kaufmann Mül¬
ler, der im Hause Thornerstraße 18 wohnt, eine

Haussuchung bei der Dokadna abgehalten und dort
die Kindeswäsche mit Beschlag belegt habe, ebenso
auch ein Fläschchen mit Karbolsäure, das dort ge¬

funden worden sei. Die D. habe auf der Polrzer
ihre Unschuld beteuert, geweint und gejammert. —

Kaufmann Müller, als Zeuge vernommen, sagte,
er habe das Fläschchen auf dem Sims unter ande¬
ren Flaschen stehend vorgefunden und dem Polizer-
beamten gegeben. Die Frage des Verteidigers, ob
das Fläschchen bestaubt gewesen sei, bejahte der

Zeuge. Das in der Wohnung der D. gefundene
Fläschchen befindet sich auf dem Gerichtstisch. Der
als Zeuge vernommene Provisor Domke erkannte es

als von ihm an einen Soldaten verkauft an; er ent¬
sinne sich dessen, weil der Kriminalschutzmann Chre-
linski in der Apotheke, in welcher er — der Zeuge
— beschäftigt ist, wenige Tage nach dem Verkauf
Nachfrage deshalb gehalten habe. Den Soldaten
habe er nicht erkannt. Der Angeklagte ser ev mcht
gewesen. — Das über die D. von ihrer Herrschaft
abgegebene Leumundszeugnis ist kein ungünstiges.
Sie habe sich ordentlich geführt und sei auch wahr¬
heitsliebend gewesen; wenigstens habe man mcht
das Gegenteil beobachtet.

Nach Vernehmung weiterer Zeugen wurde dre

Verhandlung gestern Abend um 8V2 Uhr ge-

^H^eute früh um 8y2 Uhr wurde die Ver¬

handlung fortgesetzt. Es wurden zunächst Zeugen
vernommen, die sich im hiesigen Justiz gefängms zur

Zeit der Einlieferung des Karnowski und der D.

befanden. Eine der Zeuginnen behauptet, dre D.

hätte gesagt, K. sei unschuldig, sie nehme alles
auf sich; andere Zeugen geben Ähnliches an.. Die

hierüber befragte Zeugin D. bestritt solche Äußer¬
ungen gemacht zu haben. Sie sei ja unschuldig und
könne doch so etwas nicht gesagt haben. Sie habe
vielleicht nur eine Äußerung dahin getan, daß,
wenn sie schuldig wäre, sie ja Strafe verdient hätte
und diese leiden müßte; sie sei doch aber unschuldig.
Die betreffende Zeugin, welche die oben angegebene
die D. belastendeAussage gemacht hatte, gab schließ¬
lich zu, daß sie die D. falsch verstanden haben könne.
Der Verteidiger beantragte noch die Ladung der

Zeugin Bergmann, die sich im Zuchthause in For-
don befindet, und die über Äußerungen gehört
werden soll, die die D. ihr gegenüber gemacht haben
soll. Der Gerichtshof beschloß die telegraphische
Ladung dieser Zeugin. Es erfolgt nunmehr die
Vernehmung von Zeugen, die über das Benehmen
des Angeklagten bei Gelegenheit seiner am 17.
Juli v.J. erfolgten Verhaftung sich auslasten sollen.
Einer der Zeugen, ein Feldwebel, bekundete, daß
der Angeklagte, als ihm die Verhaftung angekün-
digt worden fei, blaß geworden und gezittert habe.
Mer er habe auch erklärt, daß er unschuldig sei.
Ein Zeuge bekundete, daß der Angeklagte ihn eines
Tages gefragt habe, ob er im Besitz von Salz¬
säure sei, was er verneinte. Der Angeklagte be¬
stritt diese Frage nicht, bemerkte aber, daß er gleich
hinzugesetzt hätte, er brauche die Säure zur Ver¬
treibung der Warzen. Der Zeuge behauptete dage¬
gen, der Angeklagte habe das nicht gesagt. Ein
anderer Zeuge, der aus Graudenz, wo er sich im
Festungsgefängms befindet, hierher gebracht wor¬
den ist, soll über diesen Punkt ebenfalls vernommen
werden. Er wußte aber nichts auszusagen, obschon
der Angeklagte bestimmt behauptete, daß er wffsen.
müsse, er — der Angeklagte — habe Salzsäure
zum Vertreiben der Warzen verlangt.

Um 10 Uhr trat eine Pause bis nachmittags
1 V2 Uhr ein; es wird dann die Zeugin aus Fordon
bier eingetroffen sein.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Februar.

* Stadttheater. Das Repertoire für die näch¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Mittwoch
zum letzten Male „Er und seine Schwester“, Posse
mit Gesang in 4 Bildern von B. Buchbinder und
R. Reimann. Donnerstag „Der blinde Passagier“.
Freitag zum ersten Male „Sonnwendtag“, Drama
in 5 Akten von Carl Schönherr. Sonnabend zu
kleinen Preisen „Maria Stuart.“

f. Ein redjt frecher Einbruchsdrebstahl ist am

Sonntag Nachmittag in einem Hause der Moltke-
straße verübt worden. Die bezügliche Wohnung
war von der Inhaberin verlassen worden, und nie¬
mand war in derselben anwesend. Als nach einer
Stunde die Frau zurückkehrte, nahm sie wahr, daß
ein Unberufener in der Wohnung gewesen und aus
einem auf der Kommode stehenden Schmuckkästchen,
das erbrochen war, 40 Mark bares Geld, drei gol¬
dene Ringe und ein Paar wertvolle Manschetten¬
knöpfe gestohlen hatte. Die Sache ist der Polizei an¬

gezeigt und die Recherchen sind im Gange.
i Fastnachtsfreuden. Einen Fastnachtsfami¬

lienabend veranstaltet heute die Konditorei von

Penz; ebenso findet im Rathauskeller (Küßner) ein
Fastnachtsschrumm mit Konzert usw. statt. In einer
Reihe anderer Lokale solls heute ebenfalls lustig
hergehen, auf daß die Menschheit am morgigen
Mittwoch in der üblichen „grauen Stimmung“ er¬

wache.
f. Ordensverleihungen. Das allgemeine Ehren¬

zeichen ist dem Gendarmerie-Oberwachtmeister Ner-
lich in Wirsitz und den Gendarmen Beithor in Lob-
sens, Möller in Schotten und Koslowstt in Gnesen
verliehen worden.

f. Verhaftet wurde vorgestern der Arbeiter
Emil Gackowiak. weil er dem Stukkateur Wünsch

einen Handschlitten entwendet und von der Ehefrau
des W. unter Vorgabe falscher Tatsachen sich Geld
geben ließ. Ferner hatte er in Schleusenau aus
einem dortigen Hause ein Paar Gamaschen ge¬
stohlen.

f. Auszeichnung. Dem Oberfeuerwehrmann
Döring von hier ist das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden. Heute Vormittag rst ihm die

Auszeichnung durch Oberbürgermeister Knobloch
überreicht worden.

Szymborze, 22. Februar. (In derMord-
sa ch e)' ist als der Täterschaft verdächttg dem „Kuj.
Boten“ zufolge der neben den Posadzys wohnende
Wirtssohn Lorenz Zielinstt verhaftet worden. Er
soll sich durch größere Geldausgaben verdächtig ge¬

macht haben, auch sollen seine Sttefel in die Fuß¬
spuren genau passen.

Bunte Chronik.
— Stavanger, 23. Februar. Mit dem

hier beheimateten Dampfer „Jaederen“ kamen heute
hier 4 Mann von dem deutschen in Geestemünde
beheimateten Fischdampfer „Friedrich
Alber t“, Kapitän Buschen, an. Der Fisch¬
dampfer strandeie am 19. Januar an der islän¬
dischen Küste. Die Besatzung von 11 Mann rettete
sich auf eine kleine Sandbank, wo der 1. Maschinist
und ein anderer Mann starben. Der Steuermann
versuchte eine größere Sandbank schwimmend zu er--

reichen, verschwand aber spurlos. Die Schiff¬
brüchigen erreichten das Land in einem selbst¬
gemachten Boot und kamen 11 Tage nach der
Strandung sehr ermattet in Reikjavik auf Island
an, wo sich zur Zeit noch 5 Mann befinden.

— Hürtgen bei Düren, 22. Februar.
Gestern Abend 7 Uhr brach hier Feuer aus, das

sich infolge des herrschenden Sturmes rasch aus¬
breitete und über 90 Häuser einäscherte, darunter
die Postagentur und die Oberförsterei. Viel Vieh,
besonders Kleinvieh ist umgekommen. Stehen ge-
blieben sind das Pfarrhaus und 5—6 Häuser. Heute
früh konnte, nachdem sich der Sturm, gelegt hatte,
dem Feuer Einhalt getan werden. Über die Ent¬
stehungsursache ist nrchts bekannt.

— Ein böser Satz befindet sich in einer
kürzlich ergangenen Entscheidung des Oöermndes-
gerichts in Celle. Das Gericht hatte über eine Be¬
schwerde wegen eines gepfändeten Schweines zu
entscheiden. In dem Erkenntnis heißt es nach der

„Kreuzztg.“: „Das Beschwerdegericht hat die Iden¬
tität des gepfändeten Schweines mit dem Richter
erster Instanz als erwiesen angenommen.“

— Warum der C a mp a n i l e i n V e -

nedig einstürzen mußte. Die Verhand¬
lungen der Kommission über die Ursachen des Ein¬
sturzes des Markusturmes sind abgeschlossen; In
dem erstatteten Bericht heißt es u. a.: „Die Restau-
rattonen, die man in letzten Zeiten vornahm, wurden

nicht mit der notwendigen Vorsicht geleitet, man

folgte blindlings alten Methoden, man wollte den
Turm in einzelnen Teilen erneuern, legte mehr Ge¬
wicht auf den äußeren Schein als auf die innere

Befestigung. Sprünge wurden verkittet, ohne ^daß
man sich die Ursache der Risse klargemacht hätte.
Der wahre Grund der Baufälligkeit wurde nicht ge¬
nügend erforscht.“ Weiter heißt es: „In unseren
Zeiten muß es bedauerlich erscheinen, daß zwei tech¬
nische Kommissionen unter ihren Augen den Glocken¬
turm einstürzen lassen, der für weitere Jahrhunderts
hätte konserviert werden können. Kommissionen auf
Kommissionen wurden einberufen: die Sprünge auf
der Seite der Loggietta wurden für gefahrlos er¬

klärt. Trotzdem erschienen jene Sprünge ganz deut¬
lich auf Photographieen, die schon vor 30 Jahren
hergestellt wurden. Ihre Ursache war aber kein Ge¬
heimnis : sie hingen von der Senkung eines Pfeilers
ab, der vor 17 Jahren mit Eisenklammern befestigt
wurde, aber leider legte man den Sprüngen keine
Wichtigkeit bei. Die altersschwachen Ziegelsteine
zerbröckelten, aber auch das wurde für nebensächlich
gehalten. Kurz, man legte nur Wert darauf, die

äußeren Schäden zu verdecken, wie etwa eine alte
Dame Schminke auflegt. Die Folge war, daß end¬
lich der Glockenturm zusammenstürzte.“

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. Februar. (Voss. Ztg.) Im Haupt¬

postamt, Heiligegeiststraße explodierte gestern
Abend beim Briefstempeln ein Brief, welcher
vermutlich Kinderpistolen-Zündplätzchen enthielt.
Der die Stempelmaschine bedienende Unterbeamte
wurde am Arme und im Gesicht nicht unerheblich
verletzt. Der Knall war weithin hörbar. Der Ab¬
sender des Briefes ist nicht ermittelt.

Haag, 24. Februar. Die Regierung hat der
Kammer in Ausführung der Brüsseler Konvention
einen Gesetzentwurf über die Zuckersteuer zugehen
lassen. In demselben wird für jetzt von einer be¬
deutenden Herabsetzung der Steuer abgesehen und
der Zoll auf 3 Gulden für 100 Kilo festgesetzt.

Steinamanger, 24. Februar. Der Privatier
Sttede, welcher den Advokaten Ernuszt im, Duell
getötet hatte, wurde zu 2V2 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.

Paris, 24. Februar. Die Akademie der Wissen¬
schaften wählte Professor Rudolf Koch zum aus¬

wärtigen Mtgliede.
Charleroi, 24. Februar. In einer Kohlengrube

bei Markinelle wurden 2 Arbeiter durch aus¬

strömende Gase getötet.
Madrid, 24. Februar. Nach einem Telegramm

des Gouverneurs von Zeuta flüchtete der Präten
dent Bu Hamara zu dem Kabylenstamm Benyts
chem. Die Stämme der Galatas und Hiainas blie
ben ihm treu.

London, 24. Februar. (Unterhaus.) Nach
dem Antrage Beckett, der die Polittk des Kriegs¬
ministers angreift, erklärt Brodrick: Sein Plan ser
nicht auf eine Vermehrung der Armee, sondern auf
eine Reorganisatton der brittschen Streitkräste aus;
doch könne man nicht behaupten, daß keine Fort
schritte in der Schlagfertigkeit der Armee im Ver

hältnis zur Kostenzunahme erlangt seien. Dsr Be¬
stand des Heeres betrage 217 800 Mann und sei
das, abgeschert von der Linieninfanterie, mehr als
der budgetmäßige Bestand aller Heere. Große Ver¬
änderungen im Nachrichtendienst des Heeres seien
durchgeführt, und er hoffe, daß man das Vorurteil
gegen das Knegsnnnisteriurn fallen lasse.

London, 24. Februar. Der zweite Lord-Ober-
richter verurteile einen Deutschen Namens Kramer
wegen Zollentzrehung bei Ausführung von Sacharin
zu einer Geldstrafe von 9300 Pfund Sterling.

m
Aufständischen haben neuerdings m der Nähe von
Rio-Chieo eine Niederlage erlitten.

Washington, 24. Februar. (Reuter-Meldung.)
Die Vertreter Frankreichs, Spaniens und Belgiens
besuchten gestern Bowen, um über die Protokolle
zur Regelung der Ansprüche dieser Mächte Rück¬
sprache zu nehmen. Die Entwürfe sind bereits mit
der Post an die beteiligten Regierungen abgesandt,
jedoch sind noch verschiedene Besttmmungen mit
Bowen zu besprechen.

Nach Schluß der Redaktion.
Lanrahütte, 24. Februar. Der Aufsichtsrat

der Laurahütte setzte den Bruttogewinn im Jahre
1902/03 auf 3 862 200 Mark fest, d. h. um
910 000 Mark geringer als im Vorjahre. Von dem
Betrage entfallen 2 180 400 Mark auf das erste
und 1 680 800 Mark auf das zweite Halbjahr.
Das geringe Betriebsrefultat im zweiten Halbjahr
sowie das des ersten Halbjahrs wurde durch die
ermäßigten Walzeisenpreise und ganz besonders
der Verschlechterung des russischen Eisengeschäfts
zugeschrieben.

Konstantinopel, 24. Februar. Nachdem der
Ministerrat sich zu Gunsten des österreichisch-urv-
garischen Reformprojekts erklärt hatte, erging
heute ein Jrade des Sultans, welches die An¬
nahme der in der überreichten österreichischen Note
enthaltenen Vorschläge genehmigt.

Barcelona, 24. Februar. De Kunsttischler
treten dem Ausstande bei; da sie zahlreiche Gewalt¬
akte verübten, schritt die Polizei ein und nahm
mehrere Verhaftungen vor.

Washington, 24. Februar. Die Kommission
des Repräsentantenhauses für Handel, Schiffahrt
und Rhederei beschloß mit 10 gegen 1 Stimme,
den Gesetzentwurf, betr. Gewährung von Subven¬
tionen an die Dampferlinie dem Hause nicht bor-
zulegen.

Fremdendericht. lHotel Adler.)
Kapitän v. Veltheim, Callenstaedt a. H. — Inspektor

Dörkön, Hermsdorf. — Direktor Hallemer, (Stettin — Frau
Rittergutsbesitzer Holtz, Jezewo. — Leutnant Holtz, Jezewo.
—, Dre Rittergutsbesitzer: Freiherr von Wangenpeim,
Brresen — Fink, Lansort. — Die Oberkriegsräte: Boe-
mann, Schubert, Dr. Selle, Stettin. — Gartenbauinsvektor
Reined, Posen. — Die Baumeister: Schwerin, Berlin —

vom Hofe, Bremen. — Die Oberingenieure: Tiemann,
Dortmund — Alberti, Berlin. — Die Kaufleute: Sporer,
Nürnberg — Flohr, Braunschweig — Freund, Jacobus,
Sperber, Reimer, Herbst, Wiebeck, Treitel, Gillis, Berlin
— Müller, Danzig — Molz, Eisenspalterei — Dietz, Offen¬
bach — Benecke, Siraßbura — Schoeller, Düren — Muh-
lingshaus, Barmen — Kober, Hannover — Kaeselbart,
Leipzig - Spalding, Remscheid — Zablonski, Karlsruhe
— Wendriner, Breslau — Seefeldt. Cham de Fonds
(Schweif — Bittner, Labischin — Niesenfeld, Breslau —

Stefansri, Obornik.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. Mittwoch, 25. Februar.

(Aschermittwoch.) In der Pfarrkirche: Hl. Messe um
8 Uhr. In der Zesuitenkirche: Hl. Messe tun 8 Uhr.
Freitag, nachm. 3 Uhr, Kreuzwegandacht in polnischer
Sprache.

Witterungsbericht zu Brsmberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktsiraße.

Tageskalender für Mittwoch, 35. Februar.
Sonnenaufgang 6 Uhr öl Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 22 Minuten.
Südliche Abweichung der (Sonne 9° 25'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach %5 Uhr morgens. Untergang vor
%4Uhr nachmittags.

UeberfichtStabeVe.

Zeit der !

Monats Tag
Beobachtung.

Stunde.

Luftdruck aus
OGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rel.pln

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung.

2 23 1I 747, 9 IS,» 35 WNW 1
2t 23 abends 9 Uhr 747, 7 8,4 40 W 3
2 24 früh 9 Uhr 750,8 4,o 38 W 2

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 11,1 Grad Reaumur
— 13,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,0 Grad Reaumur ----- 2,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
34 Stunden.

Westliche Winde, vorwiegend trübe smb z»
Niederschlägen geneigt.

Bromberg, 24. Februar. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 148—154 M. — Roggen je nach Qualität
118—125 M. — Gerste nach Qualität 116—125 M.,
Branware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — Hafer 120—133 M.

Wafferstände.

§ Pegel
zu

Wasser stände Se—
Ge¬

je Tag m Tag m gen
m

fallen
m

1
2
3
4

5

6

7

8
9

10
11
12
13

Weichsel.
Warschau . .

Zacroszym . . .

Thorn . . ... .
.

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg d/Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.*)

Pakoschschl.^' -Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe .

. .

Usch
Czarnikan . . .

Frlehne . . _, .

15. 2.
17. 2.
22. 2.
23. 2.

23.12.

22.(2.

23.2.
23. 2.
23. 2.
23. 2.
23. 2.
23. 2.
23. 2.
23. 2.

3,58
2,84
2,40
4,38

5,44
2,18!

2,80

3,88
1,76
1,36
1,34
1,08
1,64
1,30
1,50

16. 2.
18. 2.
23. 2.
24. 2.

24.(2.

23. (2.

24.2.
24. 2.
24.2.
24. 2.
24. 2.
24.2.
24. 2.
24.2.

3.43
2,66
2,34
4,42

5.40
2,10

2,30

3,78
1,76
1.40
1,62
1,18
1,70
1.44
1,60

0,04

0,04
0,28
0,10
0,06
0,14
0,10

0,10
0,18
0,06

0,04
0,08

0,10

*) Netze eisfrei.'

Wachdruck
»erBiölen.) Börsendepeschen.

Berlin, 24. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23. 24.

Amtliche Notiz
Disk. Komm., 196,751196,40
Deutsche Bank 1216,25
Oesterr. Kredit.,217,20
Lombarden i 15,40

Tendenz: —

216,10
217,10

15,30

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.
Rufs. Anl.

219,25

83,'50

218,40

83,75

Magdeburg, 24. Februar, angekommen 3 Uhr 80 Mir

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

23.

9,20—9,50
7,15—7,40

29,85
29,60
29,10

-.24.

9,20-9,50
7,10-7,40

29,85
29,60
29,10



Verein «Waisenhort“.
Am Freitag, den 27. b. Mts.

abends 8 Uhr
findet im kleinen Saale deS Hotel

Adler die diesjährige

ternlntrjßttBhiitg
statt.

Tagesordnung:
Jahres- und Kassenbericht,
Wahl deS Vorstandes.

Die Mitglieder (auch die ge¬
ehrten Damen) werden um zahl¬
reiches Erscheinen gebeten.
85) Der Vorftand.

KauhrSulMnuerkauf.
Das zur Martha Kitkowski-

schen Konkursmasse gehörige

Warenlager und
Ladeneinrichtung

im Taxwerte von 1477,27 Mark,
bestehend anS Herren-Garderoben.
Manufaktur- und Kurzwaren, soll
im ganzen verkauft werden.

Schriftliche Angebote mit einer
Kaution von 300 Mark sind an

den Konkursverwalter

bis pt 27. Febriler i>. I.
vormittags 9 Uhr

einzureichen. (148
Besichtigung des Warenlagers

Montag, den 23. und Mittwoch,
den 25., vormittags 10—12 Uhr.

Zuschlag behält sich der Gläu¬
biger-Ausschuß vor.

Exin, den 19. Februar 1903.
von Broekere,

Konkursverwalter.

Alte MelÄ
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpoliere u. repariere. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in u. außer dem Hause.
J. Mawrockl, Möbelpolierer,

Brückenftrafte 4, (85
Eingang Burgstr. 17, 3 Tr.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wafferleitungen
und Wasserversorgungen ff*
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von
Entwässerungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
waffer, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wafferspiegels bei Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbanten, Erdboh¬
rungen und Wafferleitungs-

anlagen.

En. 800 Mk. ausgeklagte
gottoiörÄ
Krüger, Schleusenau, Friedenft. 1
billig zu verkaufen. Offerten u.
C. Gr. 9 an d. Geschst. d. Ztg erb.

Große
berliner

IftrbtluMr
Ziehung 24. und

25. März 03.

Hauptgewinne i W. v.

10000 M., 6000 M.,
5000 M., 4000 M.,

3000 M.

Im ganzen 6039 Gewinne
i. W. v.

100 000 Mark.

Lose ä, 1 Mk., mit Gewinn¬
liste und Porto 1,30 Mk.,

KSnigsberger

Geldlattcrie
Hauptgewinne:

50000M..20000M..
10 000 M., 5000 M.,

3000 M. ii. s. w.

i. Ganzen 6238 Bargeld-
Gewinne.

Lose a 3 Mk, mit Gewinn¬
liste und Porto 3,30 Mk.

empfiehlt u. versendet

L. Jarcbow
Wilhelms«». 20

Geschäftsstelle dies. Zeitung.

RERMANN SÄWADE
ZULUCKAU

.

Telephon N°1?.Telegr.: 5awade-ZUIIichau

Ch®B 'IRtfeifuangsnyastiii

(™E
hau-

POSEN
TheaterstnNgs j väjv-#« u u ^ u \ KAISERHAUS

'

FRANKFURT^M^». SOLIDE PREISE Dahzigerstr.
R -b- , N9160

Reinlichkeit bringt Gesundheit

Geschnittene Kolken
lt. Liste liefere zu herabgesetzten

Preisen. (85

Oscar Pink.

ücntsdjt
HMihekelillliilk

Meiningen.
Hauptagentur für die Kreise

Bromberg, Graudenz, Schwctz,
Culm, Briefen, Thor«, Jitowraz-
law, Strelno, Schubin. Znin,
Wongrowitz, Kalmar, Czarnikan,

Deutsch-Krone und Flatow.

Carl Beck, Brmberg,
81) Töpferftrafte 1.

|ur Frühjahr-Zoisoii
empfiehlt sich zur Anfertigung
von Damen-Gdrderobe billigst
Fr. A. Pommerenke, Topleritr. 10.

Denk geehrten Publikum von
Bromberg und Umgegend mache die
ergebene Mtteilung, daß ich meine

Reu- uni) AanzBtterei
vergrößert habe und bitte ich
die geehrten Herrschaften, mich in
meinen Unternehmungen gütigst
unterstützen zu wollen. (3837

Hochachtungsvoll
FrauIdaLarske,SchleinihSr.12

Pttmyen
werden gnt u. billig repariert.

Tomaszewski, Berlinerftr. 27.

Kont-Stilkereikk
auf Tuch, Seide rc. werden sauber

und billig angefertigt (74
Danzigerftr. 53, Seitengeb. pt.r.

ZuDaGeckerarbeiten,s-wi°
b-iStMwslhäheil empfiehlt sich

A. Gräuel, Dachdeckgeschäft
in Schwedenhöhe, Adlerstraße 29a.

3«M AllfpMttll Losa«
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
G. Gehrke,Bahnhofstr.67.

Pension Mauve
(früher Kretschmer)

Töpferstraße 7, I

f. Schülerinnen u.Selektanerinnen
Französin u. deutsche Lehrerin

im Hause. (3862

IT Ziegelfiücke
welche zu Beton und Wegen ge¬

eignet sind, sowie
trocken. Bauschutt

sind unentgeltlich abzuholen
85) Wilhelmftr. 28.

1 auch 2 junge Damen finden
angenehme billige Pension von
sogl. od. 1. März Bnrgstr. 2.

tafdjenc Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Eingetroffen:

ti. 5000 MM»
des Vessaro-Verlages.

Preis pro Nummer 10 Pfg.
Tadelloser Druck.

Auswahl nach Katalog, welchen ich
bitte gratis zu verlangen.

Conrad Junga, Bahnhofstr. 75.

Polsterheede
offeriert billigst (191

GnstaTGladtke,*öormbittD/$ß

Bettfedern
auch abgeholt, beschw. Albrecht,
54) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Emvfehle einen groß. Vorrath von
Kränzen aller Art rc. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehnmth, Wilhelmftr. 31.

Fahne« (191

Franz Reinecke, Hannover

Maskenkostüme
für Herren u.Damen spottb. z. verl.

E. Frost, Friedrichstr. 34. II.

Ein- und Verkauf
von fämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen ii. s. m.

Hermann lewin, 9te u e orrft.19.

Ein Buffet.
für Hotel passend, ausgezeichnete
Bauart und Form, ist wegen Platz¬
mangel für den billigen aber festen
Preis von 180 Mk. zu verkaufen.
Näheres Danzigerftraße 160a.

N.B. Das. sind auch Bestecks,
Gläser, Porzellan, Kücheu-
geschirr pp. billig zu haben. (82

Spiritus-, Petroleum-, Benzin-
Gas-Motoren

und

ffwich-M wÄSL“ •

Motoren-Fabrik Oberursel.

Saug - Generatorgas - Motore
ihr Gas selbst erzeugend. (37

Billigste Betriebskraft
ca. 1—3 Pfg. pro Pferdekr. u. Stunde.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S. Y. Zablocki, Inowrazlaw,
7 1 nedrichs trasse.

Generalvertreter.

mOLA
D Erschienen ist

|Spezialkata1og für
1 Brautausstattungen
8 für komplette Einrichtung

I Vil SW-, Wohn- und Speisezimmer, Solo«,
Herrenzimmer und Köche

im Preise von Mark 2400 bis 35001
im decent neuesten Stil.

Fr. Heg©
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

1 smtssm Gegr. 1817. mamm

| Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Proben Thee
nur lose (475

bas Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition
Torzügl-Johnnnidbeermein
zu haben Hempelftr.12, i.ßaben.

in allen Treislagen und bekannter Güte

empfiehlt sehr billig fertig und nach Maass

jetzt Neue Pfarrstrasse 3.

Selten schönes
Rindfleisch *81
zu bab. Mittwoch bet

3873) S. Mailich, Scharre4.

Partem-Wohnung
od. 1 Tr. v. 4 Zimm., mögt- mit
kl. Garten, zum 1. April gesucht.
Off- u. W. L. 40 an d. Geschäfts¬
stelle dies. Ztg. erbeten. (84

Pädagogium Lähn im Riesengebirge
_

b. Hirschberg, Schl.,
gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewahrt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründ!. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
htgendspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wottf.

jaulilikn-Versorgiing.
für seuie Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am

vortherlhaftefien durch Benutzung der Verfichernngseinrichtungen des

Preußischen Beamten-Bereins
Protektor: Seine Mafestät der Kaiser

Lebend-, Kapital-, Leibrenten- und Bearäbnisaeld-
. VersicherungS-Austalt.

t. Si X
ar

erPn bie einzige Versicherungsanstalt, welche ohnebezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der MmdersterbUchkeit
unter, fernen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheitdie rrredrrgsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

vStn Jahre 1901 traten neu in Kraft: 4426 Versiche¬
rungen über 17 380 300 Mk. Kapital und 55 050 Mk.
lahrlrche Rente.

r ^
Versichernngsbestand 228 090 397 Mk., Bermöqens-beftand 983 000 Mk. Der Ueberschnft des Geschäfts-lahres 1901 betragt 2 218 533 Mk., wovon den Mit-

glredern der größeste Theil als Dividende zugeführt wird.
u Jr^5* lH*sS5ft9e5fu,l 0 des.Preußischen Beamten-Vere ns ist
bortherlhafter als bte f. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Verstch rnngen können von Jedermann, auch Nichtbeanflen bean¬
tragt werden.

L

^ e^, Verein stellt Dienstkantionen für Staats- und Kom-
munal-Aemter unter den günstigsten Bedingungen, ohne den
Abschluß einer Lebensverstchernng zu fordern.

Allfnahmefähig sind alle dedtschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- 2 c. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteher, Standcs-
beamten, Postagenten, ferner die Beamten der Sparkassen, Genossen-

f “'..Kommanditgesellschaften, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,Rechtsanwälte Aerzte, Tlmrärzte, Zahnärzte, Apoibeker, Ingenieure,
Wttekten, Techniker, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D,^ lll

v
r

r
C,rrS.lll -

l
i.

! «• sonstige Militärbeamten, sowie
auch die belGesellschasten M Instituten dauernd thätigen Privatbeamten

Die Drucklachen des Vereins geben näheren Aufschlnß über seine
Vorzüge und werden ans Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direktion des preußischen Keamirn-Nereins
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anfordernng wolle man auf die Ailkündigung
tu diesem Blaste Bezug nehmen.

in- nnd Falzziegel - Fakta
vormals O. StllMIl

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von_ keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigsen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte. Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix nnd fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen.

Auf Wunsch übernehmen die Werke die Ausführung der Be¬
dachung in eigene Regie durch das Verkaufsbureau der Firma

für die Provinzen Posen und Westpreussen

R. Werner, Posen w. 3 ,

Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

WHms
i. d. Allst. od.Nähe d.Theaterpl.ges.
Off. u. A. B. 36 a. b. Geschäftsst.

■

V;
F- Schreibmaschinen -;r

erstklassig, sichtbare Schrift, dopp Umschaltung,
mittels Kohlenpapier 12 — 14 saubere Durcbschlag-scopien,
äusserst praktisch konstruiert, elegante Ausführung,

billigst, auch auf Teilzahlung. (108
Georg Grüner, Posen 6 1.« Berlinerstrasse 14.

Kornmarktstr. 5
Laden, Kontor, angr. Lager¬
raum zu vermieten. (61

Schöne lolitimi
von 4 Zimmern, Küche, Mädchen-
u. Speisekammer, Koch- u. Leucht¬
gas, tu ruhigem Hause sogleich
zu vermieten. (64

Evtl, bis 1. April Wststtl !
Gericke, Boieftraste 8.

Bchihnsstr. 31a, Etage,
ist eine Wohnung von 5Zimm.,
Küche, Speise-, Bade- u. Mädchen-
kammer, 3 Balkons nnd sonstigem
Zubehör vom 1. Avril er. zu verm.
Näheres beim Portier daselbst. (59

Blomberg, StMschlense l
vart.. 7-8 Zimmer, Zubehör
Garten, Stall, 1. April zu verm

Peterson, Sthlensenau,
64) Telephon 87.

betreffend

Arbeitiinarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe n. Auktionen
finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

BromMger
Strassen-Anzeiger

welcher
werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.

angeheftet wird.
In den „Bromberger Strassen-Anzeiger“ werden
unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit
zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen «Annahme:

üiMiunrotJiit; un vdiurutiy

Bromberg, Wilhelmstr. SO.

A-MüteM
ist ein unübertroffenes, unschädliches kosmetisches
Mittel zur Pflege der Haare, unerreicht an Güte
und Wirkung M Haarausfall und frühzeitigem
Ergrauen der Haare. Seit 23 Jahren tausendfach
bewährt und mit größtem Lrfolg angewandt zur
Erhaltung der Kopf- und Barthaare nnd zur För¬
derung des N achwu chses derselben. Goldene
Medaillen, “MW sowie unzählige Dankschreiben
ft b Beweise der Güte von Slollup’s Haarkräuter-
fett und erklären dessen Weltruf; dasselbe darf in keiner

Familie fehlen. — Preis per Flasche t und 2 Mk. bei
W. Beydemann, Drogerie, Bromberg, Danzigerftr. 7.

Wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch den alleinigen
Fabrikanten Bf. Hollup, Stuttgart. Gegründet 1879.

4 i. 5 äinimrtßc Wohiluilg,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Pllilzeiisti'che 8c,
in der Nähe des Bahnhofs 1 ge¬
räumige Wohnung a. 3 großen
Zimmern, Entree. Mädchen- und
Speisekammer, Küche mit Koch¬
gas und reichlichem Zubehör per
1. 3 oder 1. 4. 03. für 400 Mark
jährlich verändernngsb. zu v rm.,

füMnuifttiiijC 28
sind vollständ. neu renov. Woh¬
nungen. 5 n. 4 Zilnm. nebst all.
Znb.' u. Gartenbemltznng za verm.

Balkonwohnnng, o 3im. 2 c.,
1 Tr., f. 650 Mk. z. verm. Näh.

Elisabethftr. 29, Kontor.

VerichiiiisblMer
eine Wohnung von vier Zim¬
mern mit sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, vom t. April ab zu ver¬

mieten bei C. Heller, Mittelstr. 44.

Bersetznugshalber 4 Zimmer
m.a. Znb ! . Avril Bahnhofstr. 33.

Eine BoljiniiiOr 1 gr. Zi«.,
Etr.,Mdchst.,Kch.n.vl.Zb,v1.Äpril
od.spät.z v.NeuePfarrft.2,lTr.

l.Jnli Wohnnng, 4 Zimmer,
Zubehör zu vermieten. Zu er¬

fragen Vorwerkstraße 7, 11 r.

Auf dem Abbruch
Wilhelmstr. 27 sind gut erhalt.

Salten, Bretter, Latte«,
Dach-, Mauer- imb Feld¬

steine rc- <78
billig zu verkaufen. H. Arndt.

Ein Regal, 1 Marquise,
2 Gaslampen verkauft billig
L. Scbmid, Danzigerftraße 102.

I gebrauchte Pianiuab
verkauft Kroll, Danzigerftr. 56.

Fortzngshalber zu verkaufen :

1 Nähmaschine, 1 Fahrrad,
1 Fischcrnetz. (3868

Voss, Karlstraße 13, Keller.

fr 12 Arbeits-
Pferde stehen

zum Verkauf
) \ aAG- Thornerstr. 45

u. i. Neu-Beelitz b. Bromb. b.Kunz.

Aue sreuudl. Hvsmhnung
von 2 Zimmern u. Zubehör vom

l.März evtl. 1. April zu vermiet.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

1 gr. Keller Friedrichs»!. 3
zu vermietell. Näheres (85

Neuer Markt Nr. 2.

1 oder 2 Damen finden (83

frdl. miibl. grobes Ziinmer,
anfll nnsch ganze Pension u. Klav.-
benntz. Elisabethftr. 41, I. rechts.

Möbl. Zimmer
81) Karlstrafte 1, I.

Snici eleg. möbl. Zimmer,
Nähe der Post u. Negiernug, so¬
fort zu vermieten. Wo ? sagt bte

Geschäftsst. d. Ztg. (74

gut möbl. Zimmer
mit apart. Eingang sof. z. verm.
W. Mühme, Kasernenstr. 4.

Kl. möbl. Zimmer Gamstr. l,p.

An möbliertes Zimmer
mit guter Pension Elifabeth-
markt 1, Eckladen. (83

Ein gut möbl. Zimmer Z. v.

Grünstr. 10, p., vis-a-vis Hot. Adl.

Hinweis.
Postauflage unserer heuti¬

gen Zeitung liegt ein Prospekt
betreffend landwirtschaftliche
Maschinen der' Firma Carl
B.eermann von hier bei, auf
welchen wir auch an dieser Stelle
aufmerksam machen. (59

Hierzu eine Beilage.



Carl Beermann’s Patent-Breit-Säemaschine FD.

Jfoch von keiner anderen aschine

erreichn

Für die Vorzüglichkeit meiner

Patent-Säemaschine

dürfte am besten das sprechen, dass sie von

vielen Firmen in neuerer Zeit nachzubauen

versucht wird.

Meine Patent-Säemaschinen baue ich in zwei

Breiten, und zwar 9 Fuss und 12 Fuss breit

Leistung ca. 10 Hektar bei der 12 Fuss breiten Maschine,

Vorzüge dieser Säemaschine.

1. Sie eignet sieh sowohl für ebenes, als auch bergiges Terrain.

2. Sie säet Getreide aller Art ohne jede Auswechselung der

Wellen oder Räder.

3. Sie hört beim Stillstehen des Thieres sofort auf auszuwerfen

4. Sie säet bei schnellem und langsamem Gang des Pferdes stets

gleichmässig und gleichviel auf dieselbe Fläche.

5. Sie kann mit Querachse zum Längsfahren versehen werden,
um so das Passiren selbst der schmälsten Wege zu eriffeöglichen.

6. Das Bestimmen der Saatmenge geschieht durch Stellen eines

einfachen Hebels.

7. Die Auslauföffnungen des Kastens können einzeln verschlossen

werden, so dass sich die Maschine auch zum Säen in jeder
beliebig geringeren Breite eignet.

Es sind somit bei diesen Maschinen alle die Mängel beseitigt,
welche selbst den besten der bisherigen Säemaschinen noch

anhafteten

Das Auswerfen des Samens erfolgt durch eiserne Schub¬

räder, welche auf einer durchgehenden Säewelle befestigt sind.

Carl Beermann’s Patent-Drillmaschinen NPS

Carl Beermann’s
sowie

Die Maschinen zeichnen sich vor-

theilhaft vor anderen durch leichten Gang
und vorzügliche Ausstreu-Arbeit aus.

Ü'

Sie säen bergauf, bergab und am

Hange gleich vorzüg*

Einige Zeugnisse von vielen:

Dom. Stonsk bei Prust, den 21. Oktober 1901.

(Kr. Schweiz)

Theile Ihnen gerne mit, dass ich mit der von Ihnen gelie¬
ferten Schubrad-Drillmaschine, 3 m breit mit Zahnbogen und

Klapp-Vordersteuer, sehr zufrieden bin. Ich habe mit der einen
Maschine 550 Morgen Winterung gesäet und freue mich über den
tadellosen gleichmässigen Stand der Saat.

L. nötiger, Administrator.

Ostwingen p. Trzemzal, den 27. Oktober 1901.
(Provinz Posen)

Ich ermächtige Sie, in Ihre Reklame meine Zufriedenheit
über den von Ihnen gekauften 2 m breiten Drill bekannt zu geben.
Ich halte das System für das beste von allen, die bis jetzt in den
Handel gebracht worden sind. Er arbeitet tadellos und habe nach
Sjährigem Gebrauch noch keine Reparaturen von Bedeutung gehabt.

J„ Sanitx, Rittergutsbesitzer.



„Westsalia“=
Dünger-Streumaschine.

ijsr jl £ i» Erfolgreichstes System, in mehreren tausend
WCSllälUi Exemplaren in allen Ländern des Kontinents ver¬

breitet. Vollkommenste Maschine der Gegenwart.

Zahlreiche Hachbestellungen
Gräfl. von Bismarck’sche Güterverwaltung Varzin . . . 7 Stück
Gräfl. von Arnim-Schlagenthin’sche Güterverwaltung

Nassenheide 6 „

Herr Rittergutsbesitzer Oberst von Zitzewitz-Besswitz 4 „

„ * Wendhausen-Klützow, Pommern 4 „

„ „ Stege-Klockow, Brandenburg . 4 *

„ Amtsrath Zimmermann, Salzmünde, Prov. Sachsen 4 „

„ Rittergutsbesitzer Bohm, Streesen, Pommern . . 3 „

* „ von Krochow, Rumbske, Pom. 3 „

Dominium Geiglitz, Kreis Regenwalde, Pommern ... 3 „

„ Schönfeld, Kreis Prenzlau, Brandenburg . .

Herr Rittergutsbesitzer Rittmeister Jouanne-Malinie bei
Pieschen, Posen 3 „

, „ Pflug, Brody, Posen 3 „

„ Domänenpächter Hauptmann von Gansauge, Lebus,
Brandenburg 3 „

» Rittergutsbesitzer Flüge, Simonsdorf bei Soldin,
Neumark 3 „

„ Administrator Vollmer, Rudnik bei Opalenitza,
Posen 3 ,

„ Baron von Burgsdorff, Hohenjesar bei Schön flies,
Neumark 3 „

* Rittergutsbesitzer Amtsrath Ad. Strandes, Zehringen
bei Göthen in Anhalt .... 3 „

„ * Ritterschaftsrath von Arnim,
Criewen bei Schwedt a. Oder 2 „

* * Kühn, Damitzow, Pommern . . 2 „

* „ Carl Herrn. Bold, Nadrensee,
Pommern 2 „

, Majorathsherr von Wenzel, B eien ein, Posen ... 2 „

„ Rittergutspächter Plinsch-Schydlowo bei Tr emessen,
Posen 2 „

„ Rittergutsbesitzer Berlinicke-Brostowo b. Friedheim 2 „

Dominial-Verwaltung Neugörtzig bei Wierzebaum, Posen 2 „

„ „ Gorzyn, Kr. Firnbaum, Posen . . 2 „

Herr E. Drewitz, Thorn 1 „

„ Rittergutsbesitzer Richter, Ludwigshorst . . » . .. . 1 -

„

„ Gutsbesitzer Gehrke, Buczkowo ......... 1 „

und viele

komplizirter Mechanismus.

sind der vorzüglichste Beweis für die Brauchbarkeit
„Westfalia“. Es bestellten dieselbe u. a.i

Gutsverwaltung Lauske, Oberinspector Gubalke bei
Schwerin an der Warthe ... 2

Herr Rittergutsbesitzer Claes, Tloki bei Wollstein, Posen 2

„ Oberamtmann Eschenbach, Gr.-Gutowy b. Wreschen
Posen 2

Dominium Prittisch bei Wierzebaum . . 2
Herr Rittergutsbesitzer F. G. Merckel, HerrschaftLiebuseh

bei Prittisch in Posen .... 2

Rittergut Hornoldendorf bei Detmold in Lippe .... 2
Dominium Brake bei Lemgo in Lippe 2
Landwirtschaftlicher Verein Werther in Westfalen . . 2
Herr Landschaftsrath v. Dewitz-Mesow, Pommern ... 2

„ Rittergutsbesitzer von Kyaw, Gienow, Pommern 2

„ „ Holtz, Schwetzkow, Kr. Stolp,
Pommern 2

„ „ von Puttkammer-Jeseritz, Kreis
Stolp, Pommern 2

„ „ Schräder, Zechlau, Wcstpreusen 2

„ A. Schmidt-Wiesenfelde bei Amsee 1
Dominium Oberstrelitz bei Kordon 1

„ Laschewo bei Prust 1

Herr Gutsbesitzer Doehn, Kaisersdorf bei Wissek ... 1
Dominium Hammer bei Wrotzk, Westpreussen .... 1

Herr Rittergutsbesitzer Kauffmann, Hedwigshorst bei
Wonsosch

Landw. Einkaufs-Verein Bromberg
Herr Gutsbesitzer Dr. Wolfs, Gutenwerder bei Znin . .

„ „ Franz Eichstaedt, Argenau
„ Rittergutsbesitzer Honigmann, Griebenau b. Unislaw
„ „ Lt. Sperling, Friedrikendorf bei

Schoensee
„ Gutsbesitzer Daust, Klonowo bei Lubiewo ....

Landwirtschaftlicher Darlehnskassen-Verein, Klono-wo
bei Lubiewo

Actiengesellschaft A. Ventzki, Graudenz
Herr Franz Eichstaedt, Argenau 1

Landschaftsrath von Muellern-Zempelkowo ...... 1

andere.

Stück

Cidaloge mit Preisen auf geil. Anfrage gratis und franko.

Oilnger-Sfreusnaschmen von Schioer, Ffitzner, Hampel.

Ghilisalpeter - Streutnaschine „Ideal“ for 2 Reihen
für Kopfdüngung von Zuckerrüben und anderen Hackfrüchten zu beiden Seiten der Pflanzen.

Kartoffel-
Sortir-Maschinen

mit 4 wechselbaren Sieben
in verschiedenen erprobten Maschenweiten.

Die Kartoffel wird nicht angeschlagen
wie im Cylinder.

Zum schnellen Sertiren von Saat- und

Speisekartoffeln für den Verkauf unent¬

behrlich.

Marken Exakt I und Exakt II besonders

zu empfehlen.



Ringel-Walzen
in einem Stück und dreitheilig,

Cambridge-Walzen
Croskill-Walzen
Schlicht-Walzen

ohne und mit Einrichtung für
Sand- resp. Wasserfüllung.

Kartoffelwäschen
ganz aus Eisen hergestellt, mit

kippbarem Wassertrog
PUT” von 74 bis 117 Mark.

Kartoffei-Pflanzloehmaschinen „System Sarrazin“.
Wesentliche Ersparniss an Zeit bei der

Frühjahrsbestellung.

Kartoffel Zustreich-». Häufelmaschine
„System Unterilp“.

Vereinfacht die Bestellung ganz
bedeutend, erspart Zeit und Geld.

Massey-Harris- Grasmäher

Massey-Harris- Getreidemäher „Imperial“

Massey-Harris-Reaperjoj

Massey-Harris- Gultivatoren mit 9 Zinken

Massey-Harris- Cellivatoren mit 13 Zinken

Massey-Harris-Henwender.

Bisher unerreicht!

„Planet“- Separatoren
auf Säule nach Abbildung.

Die Construktion der Schleudertrommmel ist
bei beiden Separatoren dieselbe.

No. 0 1 la 2 3 4 5

Leistung* Ltn 75 K» 125
'

150 225 300 4 C0

Preis Mk. 210 230 250 270 350 410 515

Die Maschinen werden in Kisten versandt, welche
mit Mk. 15 berechnet und bei sofortiger Franko-

Rücksendung mit dem vollen Betrage wieder gut
geschrieben werden.

„Zenith“- Separatoren
auf einem Tische zu befestigen.

Stundenleistung Ltr. 50 75 100 125 150

Preis Mk. 145 160 175 195 215

Die Planet- und Zenith-Separatoren zeichnen
sich aus durch:

Anerkannte, bisher unerreichte Einfachheit des
Antriebes und der Schleudertrommel.— Völlig zwangs¬
loses Laufen der Trommel, daher kein Reibungswiderstand
in den Halslagern und deshalb aus&erggewöhnÜGÜi leichter
Gang der Maschine. •—Aeusserst correct gearbeiteter Räder¬
antrieb in schalldämpfenden Umhüllungen, beschränken das Ge¬
räusch auf ein Minimum. Bei den Maschinen bis 15© Liter Stunden¬
leistung keine Ems&iae, keine Wersohraebeng, keine
Gummititefetmsgg bei den grösseren ven No. 3 bis 4 sehr ein¬
facher, bequem zu reinigender Einsatz, welcher Verwechselung
der Ersatztbeile aussehliesst. — Die Maschine bedarf keines Fun¬
damentes und keines Sockelsteines. Sie kann in jedem Raume

aufgestellt werden. — Das zweitheilige, leicht abnehmbare, allseitig
emaülirte Trommelgehäuse gestattet das Eintauchen in warmes

Wasser, sodass es bequem und gründlich gereinigt werden kann. —

Eine zuverlässige Bremsvorrichtung bringt den Separater sofort
zum Stillstand und bewirkt eine Zeitersparniss von 10—15 Miauten.—
Elle Entrahmung«*esuftato sine! die vorzüglichsten.
Nachweisbare Untersuchungen vereidigter Chemiker haben bei
durchaus normalem Betrieb

0,05 % Fett im der M&germilcli
ergeben, während von Fachleuten schon 0,2 °/o als gutes Durch¬
schnittsresultat bezeichnet werden.



Die vielseitige Verwendbarkeit der Egge
hat sie zu einem hervorragenden Geräth

gemacht. Sie wird 4-, 5-, öfeldrig geliefert
mit entsprechender Arbeitsbreite.

-----

..

mil E“e' Tiefcultur-
Arbeitsbreite 2 Meter, Gewicht ca. 65 Kilo. Pflüge.

3- und 4 scharfe Schläpflüge auf 3 Rädern. Wreschner Häufelpflüge. Brandenburgische Stahl-Schwingpflüge.

Zweischar - Normal - Pflüge mit Differential-Räilerstelliino.
— Dreischar-Normal-Pflüge. —-—

Grösste Dauerhaftigkeit
Leichteste Anbringung von

Ersatztheilen.

Leichtester Gang auf der

wie an Bergabhängen.

Vorzüge:
LChste Construction.

vielseitige Verwendbarkeit.
Leichteste Handhabung.
Geringste Zugkraft.
Geringer Anschaffungspreis
Verwendung besten Materials.

Die einzelnen Eggengiieder bestehen aus geschmie-
Eeten Flacheisen-Schienen und sind in jedem der-

eiben drei meisseiförmige SlahSzähne durch Keile

estgehaiten. Die Zähne lassen sich, wenn abgenutzt,
eicht durch neue ersetzen. Sie kann auf beiden

»eiten gebraucht werden. Diese Egge hat eine äusserst

:räftige Wirkung und eignet sich vorzüglich für sehr ver-

ilzte Wiesen.

Osborne - „Flexible“-

Scheibenegge
Carl Beermann’s

Wiesen-Meissel - Eggen Marke WE.

A. Dittmann, Bromberg.



Ost-eirtsche Presse»
WerWAe. Bromberg. Mittwoch, 25. Februar 1903.

Aus Stadt und Lau».
Bromberg, 24. Februar,

a. Stadttheater. Erstes Gastspiel von
E manuel Reicher „Othell o“. Auf unse¬
rer Bühne, wo wir vor kurzem erst einen der bedeu¬
tendsten Vertreter realisttscher Kunst, R. Rittner im
Armen Heinrich sehen durften, erschien am Sonntag
einer der Meister und Bahnbrecher dieser Kunst resp.
Kunstauffassung, Emanuel Reicher. Die Aufgabe,
die er sich gestellt hatte, war größer und schwieriger
als diejenige Rittners, denn sie schien einmal in ein
Gebiet zu greifen, das Reichers Domäne schon seit
geraumer Zeit nicht mehr ist, während sie anderer¬
seits nicht einem sogenannten modernen Werk, son¬
dern Shakespeares Othello galt. Beide Schwierig¬
keiten besiegte Reicher glänzend, indem er nicht nur

bewies, daß Othello auch eine sogenannte Charakter¬
rolle par excellence sein kann, sondern auch gerade
durch seine meisterliche Darstellung wieder den oft
gegebenen, aber immer noch nicht genug gewürdig¬
ten Beweis dafür erbrachte, welche Kraft realen Le¬
bens gerade in Shakespeare steckt. Auch den Vor¬
wurf, daß gerade diese Schule von Schauspielern
ihr Ziel nur erreichen könne, wenn sie da? Werk
selbst gewissermaßen vergewaltigten, hat Reicher
unseres Erachtens durchaus besiegt. Er verirat eine
Auffassung des Othello, die in der Rolle liegt, und
was die Hauptsache ist, er hatte es nie nötig, um

der Auffassung willen dem Stück Gewalt anzutun.
Es war keine subjektive Auffassung eines um seiner
selbst willen mit dem Stück frei schaltenden Schau¬
spielers, wohl aber eine einheitliche Kunstleistung,
die ihrerseits mit bedeutenden Mitteln schauspielerst
scher Kunst die vom Dichter geschaffene Gestalt in be-
wunderswerter Weise nachzeichnete. Es war nicht
die landläufige Auffassung des Othello, welche
Reicher gab, die Auffassung, deren genialster Ver¬
treter Rosst gewesen ist und welche das tragische
Geschick des Mohren auf dem wilden Naturell des
Nordafrikaners aufbaute, das durch die Liebe und

gewisse große Charakterzüge vorübergehend gebän¬
digt erscheint. An dieser Auffassung des Othello haf¬
tet allerdings die Mehrzahl der Darsteller der Rolle,
und aus diesem Grunde läßt sich ein gewisses Be¬

fremden erklären, das wenigstens zu Beginn des
Abends zu herrschen schien. Reichers Auffassung ist
diejenige, welche in dem Mohren von Venedig all¬

gemein menschliche Züge zum Ausdruck zu bringen
und ihn dadurch unserem Fühlen näher zu finngen
sucht. Was diese Auffassung vielleicht momentan
einbüßt, indem sie auf gewisse starke, sozusagen na¬

tionale Farben verzichtet, das holt sie doppelt und

dreifach dadurch ein, daß sie in dem Othello einen

Menschen vor uns hinstellt, der unseres Fleisches
und Blutes ist, dessen Geschick uns schon darum tie¬

fer ergreift, ohne daß uns ein Zug von dem bedeu¬
tenden, wahrhaft hervorragenden Manne vorent¬

halten wird, den wir in Othello sehen sollen. Aller¬

dings, die Kraft und Bedeutung eines Reicher ge¬

hört dazu, um dieser Auffassung zu vollstem, em-

drucksvollstem Leben zu verhelfen. Theatralrk und

Pathos standen dieser Leistung ebenso fern, wie ge¬

suchtes Realisieren und unberechtigtes Vordrängen.
Auch die individuelle Kleinmalerei, in der Reicher
stch als Meister zeigte, trug nur zum starken Gesamt¬
eindruck bei, dem man um so aufrichtiger Anerkeuu-

ung zu zollen hat, da der Künstler seine Rolle nur

unter starker körperlicher Depression zu spielen ver¬

mochte. Diese beeinflußte zwar Ton und Klang des

Organs stark genug, aber die eigentliche darsteller¬
ische Leistung blieb von ihr dank der Energie Rei¬

chers unberührt. Herrn Reicher am nächsten stand
Fräulein Nicolai (Desdemona) mit einer sehr an¬

erkennenswerten, von Anmut und Poesie, des Dul-
dens nicht nur flüchtig berührten Leistung. Brav

hielt sich auch Herr Ernst als Jago, indem er

seine gerade auch zu Beginn sehr richtige Auffassung
mit Festigkeit durchführte, der nur die anhaltende
Kraft zu oft versagt blieb. Zu loben ist auch Frl.
Arco (Emilia). Über Herrn Keßler (Cassio), der

zum erstenmale auf unseren Brettern stand, geziemt
es sich, noch mit dem Urteil zurückzuhalten: er ver¬

darb nichts, hätte aber noch mehr tun können, um

ebenso sehr Desdemonas Interesse, wie Othellos
Eifersucht und Jagos Haß erklärlich zu

,

machen.
Den Rodrigo dürfte Herr Wohlfahrt um ßm gutes
Stück höher einstellen. Die Regie ist zu loben bis

auf die total verfehlte Beleuchtung in Desdemonas

Gemach, wo der grelle, seitwärts einfallende Strahl
des Reflektors alles direkt statuenhaft machte.

f Der Bezirksausschuß, welcher am 21. d M.

zu einer Sitzung zusammengekommen war, beschäf¬
tigte sich in mündlicherVerhandlung nur mit Armen¬

streitsachen. Schulitz klagte gegen Steinfurt wegen
Erstattung von Armenpflegekosten für die Arbeiter-

frauErmeline Müller und die Verbliebenen derselben
in Schulitz. Es wurde Beweisaufnahme beschlossen.
— In der Streitsache von Salesche wider Lonsk
Gut wegen Erstattung von Pflegekosten für die
Witwe Martha Grobelna und Übernahme in eigene
Fürsorge wurde Salesche kostenpflichttg abgewiesen.
— Ebenfalls abgewiesen wurde Olscha, der wider
Kwiecieszewo wegen Erstattung von Kosten für die
Witwe Franziska KuLiak und deren Kinder und

Übernahme in eigene Fürsorge geklagt hatte. —

Roslau klagte wider Nieder-Strelitz wegen Erstatt¬
ung von Kosten für die Arbeiterin Auguste Ott und

ihre zwei Kinder und Übernahme in eigene Fürsorge.
Nieder-Süelitz wurde für schuldig befunden- die
Auguste Ott in eigene Fürsorge zu nehmen sowie
dem Kläger die in der Zeit vom 5. August v. I.
bis Ende Dezember 1902 aufgewendeten und die
vom Tage der Übernahme noch entstehenden Kosten
zu ersetzen. — Gnesen, das gegen Brudzyn wegen
Belastung der dauernd erwerbsunfähigen Witwe
Marianna. Kozlowski geklagt hatte, wurde abge¬
wiesen. — In der Armenstreitsache Jaroschau Dorf
wider Chlebowo Gut wegen Erstattung von Kosten
für die Witwe Josefa Swiersczewska wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen. — Parchani^ das gegen Ro-
jewo wegen Erstattung von Kosten für die Schuh¬
macherfrau Josefa Lewandowska und ihre zwei
Kinder geklagt hatte, wurde kostenpflichtig abge¬
wiesen. — In der Armenstreitsache Sobiesiernie
Gut wider Sieczyska Gut wegen Übernahme der

Witwe Catharine Twardowska, der Agnes Lewan¬
dowska und der Marcell und Domicella Glowackst
fchen Eheleute in eigene Fürsorge wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen; ebenso auch in der Streitsache
des Verbandes Vromberg Wider Znin wegen Er¬
stattung von Kosten für die Witwe Caroline Krüger.
— In der Streitsache Kletzko wider Gnesen wegen
Erstattung von Kosten für die Witwe Franziska Kst
stowka wurde Gnesen für schuldig befunden, Kletzko
die für die Witwe Kiftowka verwendeten Armen¬
pflegekosten zu erstatten.

* Die Posenschen Landgestüte. Die Zahl der
in den 18 preußischen Landgestüten befindlrcym Be-

.

6etrLfS am 1. Januar 1902 überharrpt
a?7A W sind 60 mehr als am 1. Januar 1901.
Hn Abgang kamen im Laufe des Jahres 320, so daß
am Jahresschluß 2655 Beschäler vorhanden waren.
Nach der üblichen Zusammenstellung der Betrrebs-
resultate der Landgestüte des Staates in den Jähren
1898/99 bis einschließlich 1900/01 waren in den
Jahren 1899 bis 1901 vorhanden im Landgestüt
Zirke 176+179+179=534 und im Landgestüt
Gnesen 183+189+191=563 Beschäler. Deck¬
stationen waren in den drei Jahren vorhanden im
Zirker Gestütsbezirk 162, im Gnesener 173. Gedeckt
wurden von 1898 bis 1901 von den Landbeschälern
des Zirker Gestüts 39 643 Stuten, von denen des
Gnesener Gestüts 42 901. Von den tragend ge¬
wordener: Stuten wurden geboren im Bezirk des
Landgestüts Zirke 21 886, im Bezirk des Gnesener
Gestüts 23 024 lebende Füllen. Es hat sonach (die
erste Ziffer bezieht sich auf den Bezirk des Zirker, die
zweite auf den des Gnesener Landgestüts) jeder
Hengst durchschnittlich gedeckt 1899 bis 1901 165
bezw. 179 Sturen; befruchtet waren aus der Be¬
deckung von 1898 bis 1901 124 bezw. 126 Stuten,
und lebende Füllen wurden gezeugt 110 bezw. 115.
Von den tragend gewordenen Stuten haben 1456
bezw. 1981 verworfen. Gestorben, verworfen oder
sonst nicht nachgewiesen sind 1601 bezw. 2000 Stück.
Die Posenschen Landgestüte gehören zu den größten
und bedeutendsten der Monarchie.

f. Im Bromberger Architekten- und Ingenieur-
verein hielt am Sonnabend Regierungsbaumeister
a. D. Schwerin bon der Firma Siemens und
Halske einen Vortrag über elektrische Eisen¬
bahn s i ch e r u n g s a n l a g e n. Der Vortrag
fand im Speisesaal des Bahnhofsgebäudes statt, ge¬
laden und erschienen waren dazu die Mitglieder des
Technischen Vereins; außerdem waren Eisenbahn¬
direktionspräsiden r Naumann und viele Mitglieder
der hiesigen Estenbahndirektion anwesend. Der
Vorsitzende des Architektenvereins, Geheimer Ober¬
baurat Janssen, eröffnete dw Sitzung mit einigen
Begrüßungsworten. Herr Schwerin besprach ein¬
leitend zunächst die seit dem Bestehen der Eisenbah¬
nen zur Sicherung der Fahrten angewandten Mit¬
tel, so u. a. das Auswechseln bezw. Legen der Wei¬
chen bei kommenden und abgehenden Zügen auf den
Bahnhöfen, die Stellung der Flügel an den Signal¬
stangen usw. und verwies auf die Art und Weise,
wie dies früher geschehen ist und auch gegenwärtig,
wenn auch in veränderterForm, geschieht, wobei aber
die Hand des Menschen in mehr oder minder erhöh¬
tem Maße, namentlich bei Anwendung von Draht¬
seilen, mitwirken muß. Dies alles würde aufhören
bei dem elektrrschen Verfahren, welches die Firma
Siemens undHalske erfunden hat und das mehr und
mehr Verbreitung findet. Redner ging näher hier¬
auf ein und erläuterte sowohl an Zeichnungen an

der Tafel wie auch an einem im Saale aufgestellten
Modell einer Eisenbahn, auf der ein bewegbarer
Zug stand, seine Ausführungen, wobei auch d:e in
betracht kommende Apparate zur Anwendung ka¬
men. Alles funktionierte in der angekündrgten
Weise. Redner erwähnte nach leinen demonstrativen
Ausführungen, daß diese elektrischen Anlagen in
Nordamerika fast ausschließlich bestehen, ferner in
England und Belgien. Stellenweise sei auch in
Deutschland damit der Anfang gemacht worden. In
seinem Vortrage hatte der Redner darauf hingewie¬
sen, daß ein Arbeiter imstande sei, eine ganze Menge
Apparate, die sich in seinem dazu eingerichteten
Hause befinden, mit großer Bequemlichkeit zu bedie¬
nen, und durch Beobachtungen darin über den Zu¬
stand auf der Strecke im Klaren sei. Die zufällig vor¬
kommenden Hindernisse auf der Strecke Beim Befah¬
ren des Zuges zeigt dem Wärter eine elektrische
Weckeruhr an. Redner schloß seinen Vortrag mit
dem Hinweise, daß in absehbarer Zeit diese elektri¬
schen Eisenbahnsicherungsanlagen sich überall Ein¬
gang geschafft haben würden. Herrn Schwerin
wurde lebhafter Beifall zu teil. Erwähnt mag noch
Werder:, daß ein Angestellter der Firma Siemens
und Halske über denselben Gegenstand dem Kaiser
kürzlich einen Vortrag gehalten hat, und daß der

Kaiser ihn mit großer Befriedigung angehört habe.
f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung

des Regierungsbezirks Bromberg hielt unter dem
Vorsitz des Regierungsassessors Dr. von Goüschall
hier am Sonnabend eine Sitzung ab. Als Beisitzer
nahmen teil Gutsbesitzer Krüger-Mogilno, .Klemp¬
nermeister und Eigentümer Klingbeil, Obergärtner
Peth und Gärtner gehülfe Kukulka von hier. Es ka¬
men 10 Sachen der Posenschen landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft und 2 Ünfallsäßhen der fiskali¬
schen Forstwirtschaft zur Verhandlung. Dem Kätner
August Kurz in Netzort wurde eine 60prozentige
Unfallrente von jährlich 141,67 Mark, dem Ein¬
wohner Daniel Kalander in Oplawitz eine Rente
von 10 Prozent im Jahresbetrage von 28,33 Mark
zugesprochen. In der Berufungssache des Arbeiters
Johann Küster in Weißfelde wurde der Bescheid der
Beklagten als m:zulässig aufgehoben. Me übrigen
9 Berufungssachen wurden als unbegründet zurück¬
gewiesen. Die Posensche landwirtschaftliche Berufs¬
genossenschaft war durch den Landesrat Breithaupt-
Posen vertreten.

* Der Ostmarkenverein plant eine Neuorgani¬
sation für Schlesien. Zu dem Zwecke findet, wie
die „Schles. Ztg.“ erfährt, am 8. März in Breslau
eine Sitzung von Vertretern sämtlicher schlesischer
Ortsgruppen, der Mitglieder des Landesausschusses
und der Vertrauensmänner statt. Auch der Haupt¬
vorstand wird an den Beratungen teilnehmen.

* Personalien. Der Direktor des Provinzial¬
museums in Posen, Professor Dr. Kämmerer ist
zumProvinzialkonservator der Prov. Posen bestellt
worden. Der Landgerichtsdirektor Krantz in Lyck
ist zum Oberlandesgerichsrat inKönigsberg ernannt,
der Amtsrichter Lieber in Wischwill ist als Land¬
richter nach Tilsit versetzt und die Referendare
Löwenson und Wilinezig in Königsberg sind zu

Gerichtsassessoren ernannt worden.
* Schlachthansbericht. In vergangener Woche

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 92
Rinder, 235 Kälber, 455 Schweine, 120 Schafe,
6 Ziegen und 2 Pferde.

f Gartenbauverein. Über den Vortrag, den
am 20. d. M. Obstbauinspektor Reissert im hiesigen
Obstbauverein hielt, fei noch folgendes mitgeteilt:
An einem Obstbaumzweige zeigt Herr Reissert nach
eingehenden Ausführungen über diese Art der Obst¬
baumkultur, wie, um nach seiner Meinung auf
kleinstem Raume möglichst viele und schöne Früchte
zu ernten, der Schnitt auszuführen sei. Dann sprach
er über die Düngung der Obstbäume und hob be¬
sonders das große Kälkbedürfnis derselben in un¬

serer Provinz hervor, weil unser Boden sehr kalk¬
arm fei. Nach dem Vortrag wurden aus der zahl¬
reichen Versammlung viele Fragen an Herrn Reissert
gestellt, so daß sich eine lebhafte, interessante De¬
batte entwickelte. Im kommenden Sommer wird
übrigens Herr Reissert vom Verein wieder hergebe¬
ten werden, um bei einer Excursion durch hiesige
Obstgärten über den Sommerschnitt usw. zu spre¬
chen.

F. Crone a. B., 22. Februar. (Verschiede-
n e s.) Der hiesige israelitische Kranken- und Be¬
erdigungsverein hielt gestern die diesjähr:ge Gene¬
ralversammlung ab. Nach dem Kassenbericht be¬
trug die Einnahme einschließlich des Barbestandes
von 136,12 Mark insgesamt 345,12 Mark, die Aus¬
gabe 247,80 Mark; mithin beträgt der Barbestand
97,32 Mark. Außerdem sind noch 100 Mark aus¬

geliehen und 400 Mark in zwei Pfandbriefen zins-
lich angelegt worden. Dem Rendanten Kaufmann
H. Leß wurde die Entlastung erteilt. Die Mitglieder-
zahl beträgt 37. Eine empfindliche Strafe ver¬

hängte das Schöffengericht in seiner letzten Sitzung
über den Arbeiter Thomas Spojda von hier wegen
Diebstahls. Sp., ein arbeitsscheuer, vielfach vorbe¬
strafter Mensch, stahl kurz vor Weihnächte:: aus den
Anlagen des Verschönerungsvereins auf dem Schan¬
zenberge mehrere junge Tannen und verkaufte sie
als Weihnachtsbäume. Dafür wurden ihm 6 Mo¬
nate Gefängnis zudiktiert. — Gestern starb im Alter
von 38 Jahren unweit Potsdam der frühere Geist¬
liche der Croner Landgemeinde, Herr Pastor Dux.
Den Bemühungen des Verstorbenen war es haupt¬
sächlich Zuzuschreiben, daß in Gogolin eine evange¬
lische Kirche seinerzeit erbaut wurde. Der Ver¬
blichene, der sich allgemeiner Beliebtheit und Wert¬
schätzung in der Stadt und Umgegend erfreute,
folgte vor etwa 8 Jahren einem Rufe als Seelsorger
und Religionslehrer nach Stettin, war später Se¬
minarlehrer in Dramburg und siedelte vor 2 Jahren
in die Nähe von Potsdam über. — Nach dem Jah¬
resbericht der „Bank ludowy“ balanzierten die Ak¬
tiva und Passiva mit 842 069,32 Mark. Tie Spar¬
einlagen haben die Höhe von 728 197,50 Mark er¬

reicht. Der Reingewinn beträgt 11 310,06 Mark,
die Mitgliederzahl 737.

d. Schubin, 21. Februar. (Städtrsches.
Von d e n S ch u l e n.) In der am 16. d. M.

abgehaltenen Magistratssitzung wurde vom Erlaß
einer Polizeiverordnung betreffend die obligatorische
Leichenschau Abstand genommen und über verschie¬
dene Gesuche wegen Zahlung der Kosten für Geh¬
bahnen Beschluß gefaßt. — In der am 17. d. M.

stattgehabten Sitzung des katholischen Schulvorstan¬
des wurde der Lehrer Riemer gemäß der Verfüg¬
ung der Regierung zu Bromberg zum ständigen
Schulvorstandsmitgliede gewählt. In der am sel¬
ben Tage abgehaltenen Sitzung des evangelischen
Schulvorstandes wurde zum ständigen Schulvor¬
standsmitglied der Hauptlehrer Funk und anstelle
des nach Bromberg verzogenen Schulvorstandsmit¬
gliedes Gendarmerieoberwachtmeister a. D. Sonnen-

berg der Restaurateur Ristau in Schubin Schloß
gewählt. Auch der jüdische Schulvorstand hielt am

17. d. M. eine Sitzung ab. In derselben wurde von

der einstweiligen und widerruflichen Verleihung der

Lehrerstelle an den Lehrer Rosenbaum Kenntnis ge¬
nommen und für einen Bedürftigen eine Unterstütz¬
ung von 50 Mark bewilligt.

is Bartschin, 21. Februar. (Landwirt¬
schaftlicher Verein. Musterung). In
derSitzung des hiesigen landwirtschaftlichen Vereins
teilte der Vorsitzende mist daß am 3. März der

Frühlingssaatmarkt in Posen stattfindet. Es wurde
von der Landwirtschaftskammer aufgefordert, das

Vereinsorgan zum Vorzugspreise von 1 Mark zu

halten, da in demselben in der nächsten Zeü pte
Vorträge enthalten sind, die auf dem in Polen
stattgehabten Kursus zur Ausbildung der Landwirte
gehalten wurden. Es wurde Kenntnis von einem
Schreiben der Landwirtschaftskammer gegeben, daß
im laufenden Jahre wiederholt Kurse zur Ausbild¬
ung von Gärtnergehilfen abgehalten werden. Es
folgte nun der Bericht über die Revision der Ver¬
einskasse. Der Vorsitzende sprach den Rendanten den
Dank für sorgsame Kassenführung aus. Hierauf
hielt Dr. Gerlach-Posen seinen Vortrag über „Ger¬
stenbau unter besonderer Berücksichtigung auf An¬
wendung von künstlichem Dünger.“ Redner wies
zuerst die Annahme zurück, daß der Landwirt hier
im Osten weniger Betriebskapital gebrauche als in
Mittel- und Westdeutschland. Das sei ein großer
Irrtum. Das Gegenteil sei der Fall. Nachdem
die Fruchtbarkeit und Ertragsfähigkeit des hiesigen
Bodens besprochen war, kam der Vortragende auf
die Vorfrucht für Gerste zu sprechen und empfahl
als solche die Hackfüchte: Rüben und Kartoffeln.
Beim Eindrillen sei festzuhalten, je besser der Bo¬
den, desto weiter drillen, je nach dem Boden, 4 bis
7 Zoll. Bei der Frage, welche Sorten der Gerste an¬

zubauen wären, sind Klima und Boden zu be¬
rücksichtigen. Gerste erfordert guten Boden, der sei
hier wenig zu finden, besonders wenig Lehmboden.,
darum sei' gute Düngung erforderlich. Unserm Bo—

M 47.

den fehle Kali, diese Düngung fei in erster Reihe
erforderlich. Redner machte dann ausführliche sta-
tistische Mitteilungen über Erntererfolge, die er in
Penchowo unter Anwendung von künstlichem Dün¬
ger gemacht hat, und empfahl warm den Gebrauch
desselben, da die Auslagen sich mehrfach bezahlten.
Als anzubauende Sorten empfehlen sich die Hanna-
und Chevaliergerste, mit denen Redner gute Erfolge
erzielt hat. Nach lebhaftem Meinungsaustausch be¬
richtete der Vorsitzende über die letzte Sitzung des
Kreisvereins und schloß die Sitzung. — Die dies¬
jährige Musterung der Militärpflichtigen von Bart-
fchin und Umgegend findet am 11. März in Stein-
bergs Hotel statt.

XX Filehne, 20. Februar. (Städtisches.
Personalnotiz.) Am Donnerstag Nachmittag
5 Uhr trat die Stadtverordnetenversammlung zu
einer Sitzung zusammen. Zunächst wurden die vor¬
gelegten Rechnungen der Kämmereikasse und der
Schlachthauskasse für das abgelaufene Rechnungs¬
jahr festgesetzt und dem Rendanten Entlastung er¬
teilt. Die Rechnungen weisen einen Bestand von
rund 62 000 resp. 900 Mark nach. Das Schlacht
Haus wirft einen Überschuß immer noch nicht ab.
Der Magistrat wurde ersucht, die Einrichtung einer
Warmbadeanstalt im Anschluß an das Schlachthaus
in Erwägung zu-ziehen. Die Dampfantage des
Schlachthauses soll gleichzeitig zur Benutzung der
Badeanstalt dienen, und es würden die Ünterhalt-
ungs- und Anlagekosten sonach gering fein. Der vom
Bürgermeister erstattete Verwaltungsbericht wird
durch Zirkulation bei den einzelnen Stadtverord-
neten bekannt gegeben werden. Die Begründung
einer öffentlichen Volksbücherei wurde abgelehnt, da
angeführt wurde, daß eine Anzahl hiesiger Vereine
und Institute Büchereien zur Benutzung eingerich¬
tet hätten, und dem Bedürfnis des lesenden Pu¬
blikums hierdurch ausreichend Rechnung getragen
würde. Die Firma Siemens und Halste hat sich
bereit erklärt, mehrere elektrische Bogenlampen
probeweise aufstellen zu lassen, da die Sradt beab¬
sichtigt, anstelle der 16kerzigen Glühlampen Bogen¬
licht einzuführen. Aus der Versammlung heraus
wurden lebhafte Klagen über das jetzige elektrische
Licht geführt. Der gelieferte Strom scheine nicht die
vertragsmäßige Spannung zu haben. Von der Ge¬
nehmigung des Bezirksausschusses, nach welcher für
das kommende Rechnungsjahr 125 Prozent der
Staatseinkommensteuer und 166'+ Prozent der
Realsteuern als Kommunalsteuern erhoben werden
dürfen, wurde Kenntnis genommen. — Herr Lehrer
Kintzel verläßt zum 1. April den hiesigen Ort, um

eine Stelle im Schuldienst der Stadt Spandau zu
übernehmen.

Sn. Krojanke, 20. Februar. (Landwirt¬
schaftlicher Verein.) In der gestrigen Sitz¬
ung des landwirtschaftlichen Vereins hielt Molkerei-
direktor Hübner aus Praust einen Vortrag über

„Rahmlieferung“, wodurch nach lebhafter Debatte
die Anregung zur Gründung einer Genossenschafts¬
molkerei gegeben wurde. Eine aus den Gutsbesitzern
Born, Haselhoff und Wendler bestehende Kommis-
sion wird Erkundigungen über etwaige Beteiligung
der benachbarten Besitzer einziehen und über das

Ergebnis in der Märzsitzung Bericht erstatten.

Zoppot, 20. Februar. (Der Kommunal-
k o n f l i k t.) In der heute Nachmittag abgehaltenen
Stadtverordnetenversammlung kam der Streit
zwischen Bürgermeister und Stadtverordnetenvor¬
steher zum Austrag. Der Zuhörerraum war über¬

füllt. Herr Bielefeld, der stellvertr. Stadtverord¬
netenvorsteher, eröffnete die Sitzung. Er verlas
ein Schreiben des Magistrats, wonach Herr Na-
wrocki als Vertreter des Magistrats an der Sitzung
teilnehmen solle. In einem weiteren Schreiben er-

hob der Magistrat Einspruch dagegen, daß vorher
eine vertrauliche Besprechung der Stadtverordneten
stattgefunden habe, und zwar nicht in einem öffent¬
lichen Lokal, sondern in einem privaten Zimmer.
Der Magistrat fragte an, warum ihm keine Kenntnis
davon gegeben worden sei. Es dürfte der Versamm¬
lung nicht unbekannt sein, daß auch zu vertraulichen
Besprechungen der Magistrat bezw. der Bürger¬
meister einzuladen sei. Der stellv. Vorsteher Herr
Bielefeldt erklärte, daß er das Versehen gemacht
habe; nachdem er dieses eingesehen, habe er sofort
die Versammlung aufgehoben. Herr Nawrocki teilte
als Vertreter des Magistrats mit. daß nach § 35
der Städteordnung die Stadtverordnetenversamm¬
lung das Recht habe, die städtische Verwaltung des
Bürgermeisters zu kontrollieren; dieses Recht habe
aber nicht eine einzelne Person. Der Magistrat sei
der Ansicht, daß die Angriffe gegen den Bürger¬
meister grundlos seien. Herr Bielefeldt erklärte,
daß die Ausführungen nebensächlich seien, da die
persönlichen Streitigkeiten zwischen dem Stadtver¬
ordnetenvorsteher und dem Bürgermeister hier zum
Austrag gebracht werden sollten. Die Stadtver-
ordnetenversamnllung hat dem Magistrat als Kör¬
perschaft keinen Vorwurf zu machen. Herr Stadtver¬
ordnetenvorsteher Dr. Wannow begründete seinen
Vorwurf gegen den Bürgermeister. Als Zeichen der

Unfähigkeit“ teilte er mit, daß der Bürgermeister
bei der Audienz in Berlin nicht in der Lage ge-
fen sei, dem Minister den Prozentsatz des in Zoppot
zur Erhebung kommenden Zuschlags zur Ein¬
kommensteuer anzugeben. Als darauf ein Stadtver¬
ordneter den Sitzungssaal verlassen wollte, bean¬
tragte Dr. Lindemann den Ausschluß der Öffentlich¬
keit. Dr. Wannow erklärte, er halte das Recht des
Stadtverordnetenvorstehers für sehr begründet,
gleichfalls mit seinen Ausführungen an die Öffent¬
lichkeit zu treten,, wie der Bürgermeister vor acht
Tagen. Er bedauerte es, daß der Bürgermeister
überhaupt die Öffentlichkeit in Anspruch genommen
habe; die Auseinandersetzung hätte sehr gut unter
der Hand erfolgen können. Der Bürgermeister habe
in wichtigen Fragen nicht so funküoniert, so in der
Anleihefrage, in der Frage für die höhere Schule,
Sparkasse, Biersteuer, Gasanstalt. Als Redner
darauf seine Behauptungen eingehend begründen
wollte, wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen.
Über die weiteren Verhandlungen verlautet, daß
dem Bürgermeister nahegelegt wurde, auf die Aus¬
führungen des Herrn Dr. Wannow ausführlich
antworten. („Danz. Ztg.“)
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Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische Graf Posadowsky^ u. a.

Die zweite Beratung des Etats des Reichs¬
amts des Innern wird fortgesetzt beim Kapitel
„Reichsgesundheitsamt“.

Hierzu liegt eine Resolution der Sozialdemo¬
kraten Albrecht und Genossen bor, in der

energische Maßnahmen gegen die Wurmkran k-
h e i t der Bergleute gefordert werden.

Die Abgg. Baumann (Zentr.) und Dr. Blan-
kenhorn (nat.-lib.) haben eine Resolution einge¬
bracht, in der entsprechend einer früher ange¬
nommenen Reichstagsresolution die Überwachung
des Verkehrs mit Nahrungs- und Genußmitteln
nach einheitlichen Grundsätzen, sowie die Bestellung
von besonderen Beamten hierfür gefordert werden.

Abg. Antrick (Soz.) hält, wie in jedem Jahre,
eine Rede über Mängel in den Berliner Kranken¬
häusern. Trotzdem er im vorigen Jahre zahlreiche
Mißstände hier erörtert habe, sei nichts geschehen,
um Abhilfe zu schaffen. Besonders schlimm seien
auch die Verhältnisse in Köln, dort gebe es im

Augusta-Hospital weder einen Chirurgen noch In¬
strumente. Auch über die Elberfelder Kranken¬
häuser würde viel geklagt. Geradezu himmel¬
schreiend seien die Zustände in der Lungenheilstätte
von Dr. Pinschorius im Harz, dem dann auch die

Konzession entzogen wurde. Aber der Mann habe
doch 14 volle Jahre lang sein schändliches Hand¬
werk treiben können. In fast allen Krankenhäusern
sei zu wenig Personal, auch werde es zu schlecht
bezahlt. Hier müßte eine Reform an Haupt und
Gliedern vorgenommen werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky tritt einer
Äußerung des Vorredners entgegen, wonach es ein
öffentliches Geheimnis sei, daß in den Irrenhäusern
täglich Mßhandlungen vorkämen. Das seien nur

Ausnahmefälle. Unsere Anstalten ständen auf einer

hohen Stufe. Er könne sich natürlich nicht auf alle

Einzelheiten einlassen. Das aber könne
_

er sagen,
daß ein von ihm eingeforderter Bericht ein wesent¬
lich anderes Md ergeben habe, als wie es der Vor¬
redner im Vorjahre hier entrollt habe. Redner ver¬

liest einige dieser Berichte, aus denen M ergibt,
daß man bestrebt ist, etwa vorhandene Mißstände
sobald sie entdeckt sind, zu beseitigen. (Abg. Antrick:
Nach meiner Rede!) Nein, schon vorher.

Abg. Schräder (freis. Vg.): Wenn auch wohl
nicht alles so wäre, wie es Herr Antrick darstellte,
so würde sich doch wohl nicht leugnen lassen, daß
noch vieles in unseren Krankenhäusern zU bessern
sei. Vor allem müßten die Revisionen häufiger und

gründlicher vorgenommen werden. Nachdem das

Reichsseuchengesetz erlassen, habe auch das Reich Ver¬
anlassung, hier einzugreifen. Das Hauptgewicht
aber müsse auf eine bessere berufliche Ausbildung
der Krankenpfleger gelegt werden, denn eine gute
Pflege sei mindestens ebenso viel wert, wie eine

gute ärztliche Behandlung. Es müßten deshalb
Prüfungen für Krankenpfleger eingerichtet werden.

Abg. Hoffmann-Hall (südd. Vp.) tritt auch für
eine bessere Ausbildung und eine Prüfung der
Wärter ein. Die Ärzte an den Krankenhäusern
müßten auch besser bezahlt werden, jetzt würden die

Ärzte fast immer auf Privatpraxis angewiesen.
Überhaupt sei jetzt der ärztliche Beruf durch die

Krankenkassen-Gesetzgebung zu einem der unren¬

tabelsten geworden, den es nur gebe. Das Kranken¬
kassengesetz sei ein Fluch für die Ärzte geworden und

habe nur eine Proletarisierung des Ärztestandes
herbeigeführt.

Abg. Dr. Langerhans (freis. Vp.) meint, jeder
Arzt werde schon von selbst dafür sorgen, daß sein
Krankenwärterpersonal gut ausgebildet sei. Die
Berliner Anstalten seien durchweg mustergilttg, dies
werde sogar vom Auslande anerkannt. Für die

(Nachdruck verboten.)

Schwere Irrungen.
Roman von B. Riedel-Ahrens.

„Gott ja — Hilde“. Thea lachte plötzlich
krampfhaft auf. „Sei wieder gut.“

Brunhild sah sie halb entsetzt und halb er¬

staunt an. „Thea! Vor Dir steht man völlig rat¬
los da! Was fängt man mit einem Mädchen an,

wie Du es bist!“
„Man liebt mich und verzeiht! O meine einzige,

liebe gute Hilde, vergib mir oder ich springe ins

Wasser! Ich mag nicht leben, wenn Du mir so böse
6t,t'

„Liebtest Du mich wirklich, Thea, so hättest Du
es dadurch bewiesen, daß Du meine dringenden
Bitten erfüllt und meine Ratschläge, die nur Dein
Bestes bezweckten, befolgt hättest.“

„Aber getan habe ich Dir doch eigentlich gar-
nichts, Hilde!“

„Nein“, entgegnete Brunhild, mutlos und ver¬

zweifelt gegenüber dem moralischen Unverständnis
Theas, „aber Wenzel hast Du hintergangen und be¬
trogen und das tut mir weh, weil^ich sehe, wie un¬

glücklich er mit einer so leichtsinnigen Frau werden
würde.“

„Dann soll er mich gehen lassen, Hilde — ein¬
mal muß doch die ganze Geschichte zum Abschluß
kommen!“

Brunhild fühlte sich außerstande diese frucht¬
lose Unterredung jetzt weiterzufühen, ein schneidend
kalter Wind wehte, sie fror und schwer hingen die
durchnäßten Kleider am Körper nieder, wie im Fie¬
ber irrten ihre Gedanken von einem Gegenstand
zum andern, als sie einsllbig an Theas Seite die
winterlich öde Pappelallee entlang schritt, bis die
unnatürliche Anspannung ihrer Kräfte nachließ und
Erschöpfung eintrat. Zweifellos, Thea besaß einen
Mangel an Moralgefühl, ja mehr noch, sie war
moralkrank; ihr fehlte vollständig das Urteil über
die Tragweite ihrer Handlungen, so daß sie in mo¬

ralischer Beziehung nicht höher als ein normal be-
anlagtes zwölfjähriges Mädchen stand; und Brun¬
hild fürchtete daß Wenzel das geltend machen und
von diesem Standpunkt seiner Braut nochmals ver¬

zeihen werde.

Ausbildung der Schwestern bestehe jetzt schon ein
Schwesternhaus, eine Prüfung werde nicht gefor¬
dert, doch würden nur die angestellt, die sich be¬
währt hätten. Die Krankenschwestern würden aus¬

reichend bezahlt und erhielten auch Pension. Auf
Antricks Angriffe könne er nicht eingehen. Für
ganz unpassend und verfehlt müsse er es aber er¬

klären, wenn der Reichstag einen Beschluß darüber
fassen wollte, wie viele Kranke von einem Arzt be¬
handelt werden sollten. Daß in Berliner Kranken¬
häusern zeitweilig ein Mangel an Betten herrsche,
sei richtig, aber wenn es sich um wirkliche Schwer¬
kranke handle, würde jeder Direktor doch Platz
schaffen. Schwer sei es, die Frage zu beantworten,
wie viele Krankenhäuser soll man denn bauen?
Denn oft stände ein Drittel der Bettw leer. Die
Auswahl der Krankenwärter solle man den Ärzten
überlassen. In Berlin bestehe ein Verein der
Krankenwärter, dessen Vorsitzender Herr Antrick sei,
da brauche man sich über seine Informationen nicht
zu. wundern, denn in diesem Verein gebe es viele
unzufriedene Elemente.

Abg. Singer (Szd.) bezeichnet die Mitteilung,
daß Antrick Vorsitzender einer Filiale des Kranken-
würterverbandes sei als ein Märchen. Keiner würde
im Reichstag einen Antrag stellen, ein Arzt darf
nur so und so viel Kranke behandeln, aber ein
Laie könne doch schon einsehen, daß ein Arzt un¬

möglich 500 Kranke behandeln könne.
Abg. Lenzmann (freis. Vp.) bedauert es, daß

heute wieder die Regierungsvertreter, die am besten
Auskunft geben könnten, fehlten. Mißstände im
Kölner Krankenhaus seien auch ihm bekannt ge¬
worden, doch habe die Regierung schon einen Be¬
richt gefordert und für Abhilfe der schlimmsten
Mitzstände gesorgt. Redner geht darauf auf die
Angriffe ein, die Dr. Müller-Sagan im Vorjahr
gegen Lichterfelder Krankenhaus und dessen
Leiter Professor Schweninger gerichtet hatte. Im
Aufträge des Dr. Müller., der am Erscheinen ver¬

hindert sei, müsse er sagen, daß Dr. Müller kein
Wort seiner vorjährigen Angriffe, die sich besonders
gegen die Diphteriebehandlung Dr. Schweningeks
richteten, zurücknehmen könne. Vor allem müßten
dort strengere Absperrungsmaßregeln herrschen,
damit es nicht wieder vorkäme, daß auf Gesunde
die Diphterie übertragen werde.

Abg. Antrick meint, daß Graf Posadowsky
fast alles bestätigt habe, was er im Vorjahre gesagt
hätte. Für eine kürzere Arbeitszeit und bessere
Ausbildung der Wärter sei er natürlich auch,
gerade um dies zu erreichen, habe er ja seine Be¬
schwerden vorgetragen.

Abg. Sachse (Szd.) begründet die sozialdemo¬
kratische Resolution betreffend Maßnahmen gegen
die Wurmkrankheit. Er schildert die Ünsauberkeit
in den Gruben, die das Umsichgreifen der Krankheit
so sehr begünstige. Da finde man Waschzuber, die
aussehen wie Schweineställe. Die Wurmkrankheit
greife immer mehr um sich und nehme den Cha¬
rakter einer gemeingefährlichen Seuche an. Da
sei es doch kein unbilliges Verlangen, wenn man die
Regierung auffordere, wissenschaftliche Kräfte mit
der Erforschung der Krankheitsursachen und der
zu ihrerAusrottung notwendigen hygieni schenMaß-
regeln zu betrauen.

Abg.Hilbck (natl.) gibt zu, daß die Wurm-
krankheit vom Jahre 1899 ab in Westfalen einen
bedrohlichen Charakter angenommen habe. • Die
Ursache des plötzlichen epidemischen Auftretens
dieser Krankheit sei noch unerforscht, ärztliche Auto¬
ritäten meinten, daß die neu eingeführte Beriesel¬
ung die Schuld daran trage. Er mache deshalb
den Vorschlag, daß einmal auf einer der ver¬
seuchten Gruben die Berieselung eingestellt werde,
um zu sehen, ob die Krankheit dann schwinde.
Ganz aufgeben könne man die Berieselung nicht,
da sie einen guten Schutz gegen die Bildung schäd¬
licher Gase bilde. Gegen eine genauere Erforsch¬
ung der Seuche habe er natürlich nichts einzm

Schwerin, 16. Dezember 1890.

„Liebe Brunhild l
Dein Brief kam heute in meinen Besitz; ich

treffe morgen mit dem Sechsuhrzuge ein und bitte
Dich, falls Du es' einrichten kannst, mich vomVahn-
hof abzuholen, Wenzel.“

Der Rittmeister war am Morgen des bezeich¬
neten Tages nach Stettin gefahren, um Weihnachts¬
einkäufe für seine Familie zu besorgen, ein Um¬
stand, der Brunhild zu statten kam, weil er ihr
freieres Handeln erlaubte. Wenzel wünschte sie am

Bahnhof, also ehe er Thea begrüßt, zu sprechen, und
obgleich ihr der abendliche Waldgang mit seinen
körperlichen und seelischen Anstrengungen noch
schwer in den Gliedern lag, — ihr Kopf brannte und
von Zeit zu Zeit durchschauerte es sie fröstelnd, stand
sie doch um die angegebene Zeit wartend in der zu¬
gigen Bahnhalle Waldhusens, die ein paar Öllam¬
pen matt erhellten.

Der Zug brauste herein, nur wenige Reisende
stiegen aus, vor Brunhilds Augen lag es wie ein
Nebelreif; dann kam Wenzel auf sie zu. Ihre
Knie wankte und so mächtig war die Bewegung,
in welche sein verstörtes Gesicht sie versetzte, daß die
mühsam aufrecht gehaltene Kraft sie zu verlassen
drohte; doch es gelang ihr, sich zu beherrschen und
seinen Gruß gelassen zu erwidern.

„Wir gehen doch, Hilde, nicht wahr? Ich
meine, im Falle es Dir recht ist“, bemerkte er,
nachdem der Kutscher des einzigen Fuhrwerks am

Bahnhof ihm seine Droschke angeboten. Sie ver¬
stand ihn, er wollte Zeit gewinnen, sich auf dem
Heimwege mit ihr auszusprechen und nickte zustim¬
mend., obgleich sie viel darum gegeben hätte, den
weiten Weg bei dem naßkalten Wetter fahren zu
dürfen. Minutenlang gingen sie dann schweigend
neben einander her^ die Straßen lagen nebelver¬
dunkelt, trübe und leer; nur hier und da tauchte
vereinzelt eine flackernde Öllaterne auf. —

„Das ist ia furchtbar Brunhild; ich kann es
noch bis zu diesem Augenblick nicht fassen“, stieß er
endlich qualvoll hervor.

„Auch ich habe keine Worte mehr dafür.“
„So mit einem Male aus allen Himmeln ge¬

rissen zu werden! Oh, der Schurke, der Schurke!
Wäre er mir nach dem Lesen Deines Briefes unter
die Hände gekommen, ich hätte ihn erwürgt.“

„Wenzel, ich flehe Dich an, keine Torheit zu be¬
gehen!“

„Ha, Du meinst, ich beabsichtige mich mit nhm
zu schießen?“

„Ich befürchtete das.“
Über die todblassen Züge des -jungen Arztes

zog ein geringschätzendes Zucken.
„Nein, darüber sind wir denn, doch endlich hin¬

aus; ich halte meine verletzte Ehre wahrhaftig nicht
für rein geraschen, wenn ich jenem elenden Kerl
die Pistole in die Hand drücke und ihm auf diese
Weise noch obendrein Gelegenheit gebe, mich nieder¬
zuschießen wie einen tollen Hund. Nur ein paar
Worte werde ich ihm schreiben, die meine Meinung

wenden, doch halte er es nicht für gerechtfertigt,
hierfür Reichsmittel zu bewilligen, da die Gruben
schon selbst das nötige Geld bewilligen würden.
Die Grubenverwaltungen täten jetzt schon alles,
was sie könnten,

,

um der Krankheit entgegenzu¬
treten. Auf Reinlichkeit würde strengstens gesehen^
in den westfälischenGruben fänden imJahre 18 000
Revisionen statt.

Handelsminister Möller erklärt, niemand be¬
dauere es mehr als er, daß die Krankheit in West¬
falen so zugenommen habe. In erster Linie müß¬
ten die Arbeiter selbst an der Bekämpfung der
Krankheit arbeiten, die Ärzte seien sich über die
Natur der Wurmkrankheit noch nicht einig. Er
habe daher angeordnet, daß eine Kommission von
Ärzten das Kohlenrevier besucht und neue Unter¬
suchungen anstelle. Die Vorwürfe, daß die Könxgl.
Bergverwaltung nicht aufgepaßt und ihre Schuldig¬
keit nicht getan habe, seien hinfällig, die Verwalt¬
ung habe keine der Vorsichtsmaßregeln versäumt.
Ein Aufgeben der Berieselung könne er nicht emp¬
fehlen, doch sollten Versuche gemacht werden, eine
zu starke Berieselung einzustellen. An den ern¬
stesten Bemühungen der Verwaltung, der Krankheit
entgegenzutreten, werde es nicht fehlen, die Resolu¬
tion sei daher überflüssig.

Nach weiterer kurzer Debatte wird die Weiter¬
beratung auf Dienstag 1 Uhr vertagt.

Schluß 61/2 Uhr.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
28. Sitzung vom 23. Februar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Budde, Freiherr von Rhein¬

baben u. a.

Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Lesung des Etats der Eisenbahnverwaltung
nebst den dazu gehörigen Denkschriften.

Die Beratung beginnt mit den Einnahmen.
Präsident von Kröcher schlägt vor, daß sich an

den Titel „Einnahmen“ wie üblich die Generaldis-
iüssion schließen möge, bittet aber, Wünsche über
etwaige neue Bahnen hierbei mit Rücksicht auf die
zu erwartende Sekundärbahnvorlage nicht vorzu¬
bringen.

Abg. von Eynern (nat.-lib.): Wir wissen doch
gar nicht, ob wir eine Sekundärbahnvorlage bekom¬
men. Früher ist sie doch auch schon einmal ausge¬
blieben.

Präsident von Kröcher: Ich habe die feste Zu¬
versicht, daß wir sie bekommen.

Abg. von Eynern (nat.-lib.): Vielleicht bestä¬
tigt uns der Herr Minister das.

Minister Budde: Ich bestätige, daß auch ich die
Zuversicht habe, daß Ihnen in allernächster Zeit
eine Nebenbahnvorlage zugehen wird. Es fehlt
nur noch die Allerhöchste Ermächtigung, die aber das
Staatsministerium einholen wird.

Das Haus beschließt nunmehr, nach dem Vor¬
schlag des Präsidenten zu verfahren.

Zunächst berichtet Berichterstatter Noelle über
die Kommissionsberatungen.

Minister Budde: Ich bin kein Freund von

Programmreden. Ich halte sie sogar zumteil für
gefährlich für den, der sie hält. Aber da man einmal
eine von mir erwartet, so will ich sie halten, aber nur

ganz kurz: Ich werde mein Ressort leiten nach den
alten bewährten und anerkannten Grundsätzen, wie
mein Vorgänger.- (Beifall.) Das ist meine Pro¬
grammrede. Was nun den Etat anlangt, so haben
wir mit den schlechteren Zeiten zu rechnen. Als ich
mein Ressort übernahm, mutzte ich den Etat nach den
Grundsätzen aufstellen: Kein Optimismus bei der
Einschätzung der Einnahmen und Sparsamkeit bei
den Ausgaben. Wie das Jahr 1902 abschließen
wird, kann ich noch nicht bestimmt sagen, aber nach
den abgelaufenen 10 Monaten ist anzunehmen, daß
das Ergebnis ein besseres wird, wie man früher
angenommen hat. Jetzt haben wir schon 27,7 Mil¬

über sein Betragen kundgeben — sieht er sich dar¬
aufhin veranlaßt, mich zu fordern, nun, dann kenne
ich meine Pflicht. Nach dem jedoch, wie ich diese
Art von Künstlern beurteile, ist er froh, nicht von

mir> gefordert zu werden und steckt die Wahrheiten
ruhig ein. Erzähle mir das Ganze noch einmal aus¬

führlich“, bat er nach kurzer Pause in jenem ge¬
brochenen Ton, der Brunhild fast noch tiefer als
die vorhergehenden Ereignisse erschütterte.

Brunhild gehorchte, immer das eigene Handeln
und Empfinden aus Liebe zu ihm absichtlich in den
Hintergrund stellend, so daß Wenzel in seiner Ge¬
mütsverfassung für sie keine Beachtung fand.

„Was gedenkst Du nun mitThea anzufangen?“
fragte sie, als er düster vor sich hinstarrend noch im¬
mer schwieg.

„Ich weiß es noch nicht, Hilde; der Entschluß
wird kommen, sobald ich ihr Auge im Auge gegen¬
über stehe.“

„Duhälstthnfürschuldigeralssie i“ s!
„Du hälft ihn für schuldiger als sie?“
„Auf jeden Fall, Thea ist ein törichtes, ver¬

blendetes Kind, das den gomeit Umfang ihres Ver¬
gehens, davon bin ich fest überzeugt, gar nicht ein¬
sieht, noch begreift, solch einem, gewissenlosen Men¬
schen, dem alle Farben und Tönender Umgarnung
zu Gebote stehen, ist es doch ein Leichtes, ein Wesen
wie sie in seine Netze zu locken, und wo eine andere
vielleicht widerstanden Hatto, mußte sie infolge ibrer
Erziehung und Beanlagung unterliegen.“

Diese Äußerung Wenzels verriet Brunhild, daß
ihre Vermutung begründet gewesen und er sich be¬
reits auf geradem Wege befand, Thea zu verzeihen;
und voll peinigender Ungeduld sah sie der Ent¬
wickelung her Dinge entgegen, in die sie weder ein¬
greifen, noch das Geringste mehr beizutragen ver¬
mochte.

Zu Hause angekommen, erfuhr Brunhild, daß
Thea sich für den Abend entschuldigen lasse, sie habe
Kopfschmerzen und sei zu Bett gegangen; Wenzel
schien es gleichgültig hinzunehmen, ein völliges Ab¬
gestumpftsein hatte sich seiner bemächtigt, er ging
ebenfalls in sein Zimmer, wo er bis zum nächsten
Morgen schlaflos verblieb.

Trübe und regnerisch brach der neue Tag herein.
Brunhild lauschte, ob nicht endlich sein Schritt auf
der Treppe vernehmbar werde, doch es war schon 10,
und Thea saß bereits im Wintergärtchen., als er

blaß und überwacht erschien und nachdem er an

seinem Kaffee genippt, sich auf einem Schaukelstuhl
im Wohnzimmer niederließ, von wo die offene Tür
zur Veranda führte.

Eine Weile war es stille, jeder erwartete das
Kommen des andern, dann war es Wenzel, der
nachzugeben beschloß, er betrat die Veranda,, da saß

lionen Mark mehr Einnahme in den 10 Monaten,
wie in derselben Zeit im Vorjahre, und an den Aus¬
gaben haben wir auch etwas gespart. Im Güter¬
verkehr haben wir pro Kilometer eine Steigerung
um 252 Mark, im Personenverkehr dagegen sind
wir um 7 Mark pro Kilometer zurückgeblieben. Das
ist immer noch keine bedeutende Steigerung im
ganzen. Ob die im neuen Etat vorgeschlagenen
Einnahmen nun auch wirklich erreicht werden, hängt
davon ab, daß wir eine vorsichtige und verständige
Tarifpolitik treiben. Den Personentarif werde ich
versuchen in der Weise zu verbessern, daß die Rei¬
senden sich leichter zurechtfinden können, daß der
Tarif einfacher wird, aber auf gewagte Experimente
kann ich mich dabei nicht einlassen. Auch nicht bei
den Gütertarifen. Letztere sind schon zumteil er¬

mäßigt worden. So sind die früheren landwirt¬
schaftlichen Notstandstarife zu regelmäßigen Tari¬
fen gemacht worden, die Erztarife sind ermäßigt
worden, ebenso die für Emballagen usw. Aber mit
großen durchgreifenden Tarifreformen können wir
jetzt nicht vorgehen. Wir haben für Industrie und
Landwirtschaft das Möglichste getan. Sparsam¬
keit in den Ausgaben muß aber Sparsamkeit am

rechten Ort sein. Vor allem haben wir die unnützen
Schreibereien abgeschafft, wodurch 20 Millionen Mk.
erspart worden sind. Ich werde auch noch der Schrei¬
berei gründlich auf den Leib gehen. (Beifall.) Ich
meine dabei nur den inneren Bureaudienst, nicht den
äußeren Dienst. Da müssen wie vielleicht noch
etwas mehr tun. Durch Einführung der Fracht¬
karten statt der Frachtbriefe werden wir im Jahr
600 000 Mark an Papier sparen. (Heiterkeit.) Der
Wagenumlauf ist jetzt auf die Hälfte der Zeit zu¬
rückgebracht wie früher. Da Zeit Geld ist, so ist
auch hierdurch eine Ersparnis erzielt. Durch vermin¬
derte Umladung ist der Stückgutverkehr beschleunigt
und vereinfacht worden, wodurch auch wieder
Minderausgaben erzielt sind. Den Schienenpreis
haben wir jetzt um 4 Mark billiger bekommen^ den
Kohlenpreis auch etwas billiger. Wir sparen im
ganzen dadurch 108 Millionen Mark. Man darf
aber bei einem Rückgang des Personenverkehrs nicht
sofort mit einer Verminderung der Personenzüge
vorgehen. Das wäre eine falsche Sparsamkeit.
Dann darf auch bei Maßnahmen zur Betriebssicher-
heit nicht gespart werden. Daß im Auslande mehr
Menschen verunglücken als bei uns, kann für mich
kein Trost sein. Wir müssen auf dem Gebiet der
Betriebssicherheit leisten, was nur eben möglich ist.
Sodann muß eine Verstärkung des Oberbaues bei
den 19 330 Kilometern Eisenbahnen namenllich auf
den Schnellzugstrecken stattfinden. Auf 5870.Kilome-
tern ist diese Verstärkung bereits erfolgt. Gemacht
werden muß sie noch auf 5000 Kilometern. Da¬
durch wird auch ein ruhigerer Gang der Züge er¬

zielt, wozu auch bessere Federn beitragen werden,
Der Fuhrpark muß außerdem besser ausgestattet
werden, wofür ja auch im Etat Mittel eingestellt
sind. Man muß schon in schlechten Zeiten sich auf
den ansteigenden Verkehr in guten Zeiten einrichten.
Allerdings hat der Finanzminister hier einige Ab¬
striche gemacht, die aber durch das Gesetz betreffend
den Ausgleichsfonds wieder gut gemacht werden
können. Sollte das Gesetz nicht zustande kommen,^
so müßte ich allerdings mit einem Nachtragsetat we¬

gen des Fuhrparks kommen. Was die Eisenbahnar¬
beiter anlangt, so müssen wir unter ihnen vor allem
allen Umsturzbestrebungen energisch entgegentreten
und alle ausmerzen, die sich agitatorisch an sozialde¬
mokratischen Bestrebungen beteiligen. Solche Arbei¬
ter werden entlassen und wenn Beamte das tun,
dann werden sie durch ein Disziplinarverfahren be¬

seitigt. Eine weitere politische Organisation be¬

steht allerdings unter den Eisenbahnarbeitern zur

Zeit nicht. Was für die Fürsorge der Beamten ge¬

schehen kann, das soll geschehen.
Aber Disziplin und Ordnung verlange ich

unter allen Umständen. Natürlich ganz zufrieden¬
stellen werde ich die Arbeiter nie können, namentlich

sie im Sonnenlicht, elfenleicht und reizvoll, das rot¬
blonde Köpfchen über eine Stickerei gebeugt und die
zarten Fingerchen so emsig den Faden ziehend, als
hänge von der Beendigung des Blattes ihr Leben
ab.

„Ich denke, daß Du mir etwas zu sagen hast“>
stieß Wenzel mit rauher Stimme hervor.

„Was sollte ich Dir sagen, Du weißt,ja jeden¬
falls alles“., entgegnete sie, flüchtig zu ihm auf¬
sehend, blaß und scheu.

„Lege die Arbeit fort“, befahl er gebieterisch,
während seine Brust heftig auf- und abwogte,
„dieser Augenblick ist zu wichtig für die unnütze
Spielerei!“

Diesen Ton hatte Thea noch nicht von ihm
gehört, sie gehorchte unwillkürlich, doch lag in ihren
Bewegungen der Trotz des unartigen Kindes.

„Du hast recht, ich weiß alles“, fuhr Wenzel
mit unnatürlicher Ruhe fort, indem er sich auf einen
Stuhl in ihrer Nähe niederließ, „ich weiß, daß Du
mich belogen und betrogen hast, als Du mir Treue
gelobtest und mit dem Ehrenräuber Zusammen-,
künste am dritten Orte hieltest! Dir aber ist es

vielleicht unbekannt, daß mich das zur Lösung un¬

seres Verhältnisses berechtigt.“
Sie schwieg, den Kopf auf die Hände gestützt,

eigensinnig neben ihm hinweg ins Leere blickend.
„Was hast Du mir darauf zu antworten, Thea?“
fragte er, und so qualvoll rangen die Worte sich
aus dem Innern, daß ein feuchter Schimmer die
Augen netzte und seine Worte kaum verständlich
klangen.

„Nichts“, antwortete sie tonlos.
Wenzel zuckte zusammen, als habe die Spitze

eines Dolches ihn schmerzhaft berührt. „Nichts!'
So willigst Du ohne weiteres in die Lösung, ich bin
Dir in der Tat nichts gewesen als ein Spielzeug
Deiner Laune! Thea! So herzlos kannst Du nicht
sein, das ist unmöglich, Du warst nur gedankenlos,
die Versuchung trat in Gestalt dieses Malers an

Dich heran, für den die Frauen eine so unwidersteh¬
liche Schwäche besitzen, es packte auch Dich, und Du
warst zu schwach zum Widerstehen, weil Du ein
törichtes., verblendetes Kind bist. Thea, ich be¬
schwöre Dich, gestehe es, daß Du ohne Überlegung
und Bewußtsein von der Größe Deiner Schuld zu
dem Treubruch gekommen bist, erzähle mir ver¬
trauensvoll, wie Du dahin gelangt bist. Dich der¬
artig zu vergessen, und ich werde versuchen, ob ich
Dir verzeihen kann.“ Der Klang seiner Stimme, aus
toeWr der bodenlose Schmerz eines tief gekränkten
Mannesherzens sprach und besonders seine letzten
Worte hatten endlich TheasHerz getroffen, sie wurde
ernst und richtete sich auf.

(Fortsetzung folgt.)
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ernannt, die aus je 3 Herren bestehen, die plötzliche
Revisionen vornehmen und alles genau untersuchen.
Me Neubautätigkeit werde ich auch nach Kräften
fördern. Daß der Betriebskoeffizient sich ver¬
schlechtert hat, ist ja bedauerlich, war aber nicht zu
vermeiden. Ich werde versuchen, diesem Koeffizienten
gründlich auf den Leib zu gehen. Das gesamte fort¬
geschriebene Kapital der Eisenbahnen beträgt im
ganzen 8 Milliarden und 166 Millionen Mk, wovon
2 Milliarden von den Eisenbahnen selbst verdient
worden sind. Ich habe ein schweres, sorgenvolles
Amt angetreten als Nachfolger zweier ausgezeich¬
neter, hervorragender Männer, die sich- ein Denkmal
in der Geschichte des Staates gesetzt haben. Ein
solcher Nachfolger zu sein, ist sHvierig. Das Amt
wird mir aber erleichtert durch das ausgezeichnete
Personal, das ich übernommen habe. 1

Ich hoffe
auch, daß Sie, meine Herren, mich in Ihrem Wohl¬
wollen unterstützen werden. (LebhafterBeifall rechts,
im Zentrum und bei den Nationalliberalen. Zischen
bei den Freisinnigen.)

Die Abgg. Am Zehnhoff (Ztr.), Macco (nat.-lib.)
und von Erffa (kons.) erklären namens ihrer Par¬
teien, daß dieselben zur gemeinsamen, gedeihlichen
Arbeit mit dem Minister gern bereit sind.

Auf die Bemerkung Ocfers (freist Bp.), daß die
Erklärung des Ministers über sein Verhältnis zur
Sozialdemokratie im Widerspruch mit der durch die
Verfassung gewährleisteten Gleichstellung aller
Staatsbürger und mit dem Koalitionsrecht stehe,
erwidert

Minister SBnbbc, er wolle Niemandem seine
politische Gesinnung verkümmern, könne aber im
Eisenbahndienst nur Leute gebrauchen, die den Treu¬
eid leisten und auch halten und die mit der Ver¬
waltung zusammen arbeiten wollen. Er wisse sich
darin eins mit der Mehrheit des Landes, des
Volkes und des Abgeordnetenhauses und wahre
damit nur sein Hausrecht zum Wähle der Ver¬
waltung und des Vaterlandes.

Abg. Gamp (freikons.): Ich bin überzeugt, daß
die letzten Worte des Ministers von der großen
Mehrheit des Hauses gebilligt werden. Wenn der
Minister in den Bahnen seiner Vorgänger wandelt,
wie er es uns versprochen hat, dann können wir
getrost in die Zukunft sehen. Auch mit der Spar-
samkeitspolitik, die der Minister zu treiben beab¬
sichtigt, bin ich ganz einverstanden. Der Minister
sagte, daß er von den Bedürfnissen, die an ihn
herantreten, täglich viele unter den Tisch fallen
lassen müsse. (Heiterkeit.) Ich würde ihn bitten, trotz
aller Sparsamkeit doch stets in eine sorgsame
Prüfung solcher Anträge auf Verkehrsverbesserun-
gen einzutreten, und nicht zu viele dieser Bedürf¬
nisse unter den Tisch fallen zu lassen. (Erneute
Heiterkeit.) Zu solchen Bedürfnissen rechne ich aller¬
dings nicht die jetzt häufig zu luxuriöse Ausführung
der Bahnhofsbauten. Meine Freunde halten keine
Tarifreform, wohl aber eine Verkehrsreform für
notwendig. Ob eine Vergrößerung des Wagenparks
mit einem Aufwande von 20 Millionen erforderlich
ist, das erscheint mir nach den bisherigen Erfahr¬
ungen als mindestens zweifelhaft. Wenn die Kon¬
junktur auch wieder eine steigende ist, so wird sie
doch sobald nicht die Höhe von 1897 und 1898 er¬

reichen, wo wir mit dem vorhandenen Wagenpark
gleichwohl dem Bedürfnis zu genügen vermochten.
Ein Bild aus der vorgestrigen Rede des Ministers
ist mir nicht ganz klar geworden. Er sprach von
den Gewinnen, die über die Überschüsse in den fetten
Jahren fortfielen. Ich würde es bedauern, wenn
das eine Spitze wäre, die sich gegen die Armee- und
Marineverwaltung richtete. Die kleinen Eisenbahn¬
löwen, von denen der Minister vorgestern sprach,
mögen ja ganz niedliche Tiere sein; aber er mag
bedenken, daß Löwen immerhin Raubtiere sind und
sie bei Zeiten an die Strippe nehmen.

Minister Bubbe: Ich bin dankbar für die vielen
Anregungen, die mir heute gegeben sind; eine zu¬
sammenfassende Antwort behalte ich mir für später
vor. Mit den Geiern habe ich die Marine- und
Armeeverwaltung nicht gemeint und gar nicht
meinen können, da sie Reichssache ist, ich habe damit
nur die vielen nicht dringlichen Bedürfnisse gemeint,
die in Zeiten des Überschusses aus allen Jnterefsen-
tenkreisen an mich herantreten.

Abg. Ehlers (freist Vg.): Die Schonzeit, die
der Minister von uns für Reformen verlangt hat,

wollen wir ihm in ausgiebigster Weise gewähren.
Wir billigen es auch, daß er uns keine Programm¬
reden gehalten hat. 95on, Programmreden halten
wir nicht viel, denn die Probe auf den Pudding ist
das Essen. (Heiterkeit.) Der Minister v. Thielen
ist heute hier sehr gelobt worden, aber wenn mich
mein Gedächtnis nicht täuscht, ist in den letzten
Jahren an feinen Maßnahmen hier oft abfällige
Kritik geübt worden, und auch der Abg. Gamp be¬
fand sich damals unter den Unzufriedenen. Ich
meine, unsere Eisenbahnen müssen sich dem Verkehr
anpassen, und ich halte dieses Haus nicht für die
geeignete Stelle, um von hier aus festzustellen, durch
welche technischen Mittel das zu erreichen ist. Wenn
alle unsere Vorschläge in dieser Beziehung befolgt
würden, dann würden wir wahrscheinlich jedesmal
im.nächsten Jahre ein großes Klagelied anstimmen.
Ein'Einheitssatz für die Güterbeförderung wird sich
nicht einführen lassen; es würden immer etne Menge
von Artikeln übrig bleiben, die des Sondertarifs aus
wirtschaftlichen Gründen bedürften. Es sind daher
auch alle früheren Versuche, einen einheitlichen
Gütertarif herbeizuführen, gescheitert. Das wirt¬
schaftliche Leben ist eben zu kompliziert, um unter
die Formel eines Tarifs gebracht werden zu können.
Einen Stillstand kann es aber im Tarifwesen nicht
geben. Die Reform der Güter- und auch der Per¬
sonentarife wird auf die Dauer nicht ausbleiben
können. Das Verhältnis der Eisenbahnverwaltung
zil der Finanzverwaltung hat der Eisenbahnminister
richtig aufgefaßt; es ist aber so zarter Natur, daß
ich mich hüten werde, näher darauf einzugehen.
(Heiterkeit.) Jedenfalls haben wir keinen Anlaß,
dem Minister irgend welches Mißtrauen entgegen¬
zubringen. Wir freuen uns über das Maß von

Vertrauen, das ihm die Vorredner entgegengebracht
haben und hoffen, daß es sich dauernd erhalten
wird. (Beifall.)

Abg. v. Arnim (kons.) begrüßt es als einen
Fortschritt, daß der Oberbau auf den Schnellzugs¬
linien in weiterem Umfange verstärkt werden soll.
Es werde sich dadurch eine rentablere und promptere
Beförderung erzielen lassen. Im Übrigen spricht
Redner dem Minister seinen Dank aus für die Art,
wie er sich gegenüber der sozialdemokratischen
Agitation unter den Eisenbahnangestellten zu ver¬

halten gedenke.
Hierauf vertagt sich das Haus.
Präsident v. Kröcher schlägt vor, die nächste

Sitzung abzuhalten am Dienstag 11 Uhr mit der
Tagesordnung: Fortsetzung der heutigen Berat¬
ung.

Abg. Graf Kanitz (kons.) richtet an den Präsi¬
denten die Frage, wann die konservative Inter¬
pellation betreffend anderweitige Regulierung der
Volksschullaften auf die Tagesordnung gesetzt
wird.

Präsident v. Kröcher: Die Interpellation
kommt auf die Tagesordnung an dem Tage, an

dem sich das Staatsministerium zur Beantwortung
bereit erklärt. Der Kultusminister hat mir gesagt,
er müsse noch mit dem Finanzminister verhandeln
und werde dann einen Tag bezeichnen, an dem er

zur Beantwortung bereit ist.
Abg. b. Eynern (natlib.): Ich möchte nur kon¬

statieren,daß Graf Kanitz durch seine Anfrage be¬
wiesen hat, daß er nicht auf dem Boden des An¬
trages seines Fraktionskollegen v. Erffa steht, alles
andere bis zur Erledigung des Etats zurück¬
zustellen.

Abg. Graf Kanitz (kons.): Mit der Zurück¬
stellung bis zur Erledigung des Etats würde ich in
diesem Falle nicht einverstanden sein, weil wir den
Wunsch haben, noch in dieser Saison das Gesetz zu
erledigen. Im Übrigen hoffe ich, daß der Kultus¬
minister sich recht bald zur Beantwortung bereit
erklärt.

Abg. Frhr. b. Erffa (kons.): Dem Abg. v.
Eynern erwidere ich, daß ich durch meinen Antrag
nicht die Verhandlung von Interpellationen ver¬
hindern wollte, sonst müßte ich ja auch gegen die
Besprechung der Interpellation über die Vorgänge
in Trier sein. Mein Antrag bezog sich lediglich auf
Anträge, die mit dem Etat nichts zu tun haben.

Präsident b. Kröcher: Es ist auch gar nicht
möglich, daß die Majorität die Verhandlung von
Interpellationen absetzt. Die Geschäftsordnung

! schreibt vor, daß eine Interpellation in der nächsten
' Sitzung verlesen und daß sie verhandelt werden
! must, wenn es dem Staatsministerium paßt.

Abg. Dr. Sattler (natl.): Ich möchte mir er¬

lauben, in aller Ehrfurcht gegenüber der Ansicht
des Präsidenten zu bemerken, daß nach meiner
Meinung das Ministerium, wenn wir nach dem
Wortlaut der Geschäftsordnung gehen wollen, ver¬

pflichtet ist, einen Tag zu bezeichnen, an dem es
eine Jnterpellatton beantworten wilst wenn es das
aber nicht tut, sind wir nicht verpflichtet zu warten;
das ist nur eine Kourtoisie.

Präsident b. Kröcher: Formell hat der Abg.
Sattler recht; wenn man aber die Geschäftsordnung
cum grano salis lieft, so geht klar daraus hervor,
daß der Minister antworten kann: Ich will den
Tag bestimmen, wenn ich ihn weiß. Will das
Staatsministerium nun selbst noch Erhebungen
machen und kann es deshalb den Tag noch nicht
besttmmen, so folgt daraus doch, daß wenn man

das Ministerium zwingen will, einen Tag zu be¬
stimmen». daß es dann den Termin sehr weit hinaus¬
schiebt. Es liegt also im Interesse des Inter¬
pellanten selbst, keinen starken, ja auch keinen schwa¬
chen Druck auf das Staatsministerium auszu¬
üben.

Damit schließt die Geschäftsordnungsdebatte.
Die nächste Sitzung findet also statt: Dienstag,

11 Uhr (Fortsetzung der Beratung des Etats der
Eisenbahnverwaltung).

Schluß m Uhr.

Standesamt Bromberg lLandbezirh,
Aufgebote: Tischler Philipp Kaczmarek, hier,

Wittwe Franziska Jaschek geb. Rzadowski, (Me.
Geburten: Kätner Julius Krause, Zielonke, 1 S.

Maurer Hermann Firch, Schönhagen, 1 T. Arbeiter Aloys
Groß, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Kasimir Kaswecki,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Peter Krüger, Schweden¬
höhe, 1 S. Arbeiter Franz Barczynski, Neu-Beelitz, 1 T.
Tischler Theodor Lipinski, Schöndorf, 1 S. Eine unehe¬
liche Geburt.

S t e r b e f ä l l e: Jda Weber, Lindendorf, */, Mon.
Gustav Kronberg, Karlsdorf, 8 I. Elisabet Joppek, Neu-
Beelitz, 1 Mon. Wittwe Emilie Kühn geb. Bonau, Klein-
Bartelsee, 66 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Naket
vom 9. bis 16. Februar 1903.

Geburten : Kutscher Theodor Jahnke, 1 T. Schnei¬
der Stanislaus Graczyk, 1 S. Lehrer Josef Froegel, 1S.
Arbeiter Ewald Butschak, 1 S. Ziegler Gustav Blücher,
1 T. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Eine Totgeburt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 23. Februar. Weizen matt. Gehandelt ist
inländischer bunt 742 Gr. 150 M., 745 Gr. 151 M., hoch¬
bunt 756 Gr. 155 M., weiß bezogen 750 Gr. 152 M.,
feucht 724 Gr. 148 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
705 Gr. 125 M.. 714 Gr. 126 M., 717 Gr. 126,50 M.,
726 Gr. bis 750 Gr. 127 M., russischer zum Transit —

M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große — M., russische zum Transit große 606 Gr. 88 M.,
644 Gr. 99 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer mit Geruch 118 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Regen. — Temperatur:
4- 9 Gr. Reaumur. — Wind: NW.

Berlin, 21. Februar. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 18,25—18,75 M., Ila. Kartoffelmehl
15.50 — 17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 18,25— 18,75 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,70 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,70 M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 21,75
vis 22,50 M., Export-Syrup 22,75—23,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 21,00—21,50 M., Kartoffelzucker cap. 22,00 bis
23,00 M., Rum-Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur
30.00—31,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 23,25—23,75
M., Dextrin sekunda 20,50—21,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M..
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00—50,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—49,00 M., Ia Maisstärke 28,00—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tien von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 28. Februar. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 9,20—9,50. Nachprodukte 75Proz.
ohne Sack 7,15—7,40. Stetig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82V2 . Krystallzucker I. m. S. 29,57V*. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57'/-. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07 1 / 2 .

—

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Februar 16,40 Gd., 16,60 Br., —bez., per März
16.50 Gd., 16,55 Br., 16,50 bez., per Mai 16,80 Gd.,
16,85 Br., 16,80 bez., per August 17,20 Gd., 17,25 Br.,
17,22 1 /a bez., per Oktober-Dezember 18,20 Gd., 18,30 Br.,
—bez. — Stetig.

Hamburg, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner «.mecklenburgischer 154, Hard Winter Nr. 2

^^ül^LO/^^FeE-^bladun^^lOb^blst^holsteirtischer und'
mecklenburgisch. 143,00. — Mais fest, 130—132, runder
93.50. — Hafer stetig. — Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Februar 137/s Br., 13*/8 Gd., per Februar-März 13Vs
Br., 13% Gd., per März - April 13%, Br., 13%
Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd. - Kaffee
behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Stürmisch.

Pest, 23. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per April 7,55 Gd., 7,56 Br., per Oktober 7,55 Gd..
7,56 Br. — Roggen per Februar —Gd., —Br., per
April 6,65 Gd., 6,66 Br. — Hafer per Februar —Gd.,

Br., per April 6,12 @b., 6,13 Br. — Mais per
Mai 6,19 Gd., 6,20 Br., per Juli 6,23 Gd., 6,24 Br. —

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., per August 11,95 Gd.,
12,05 Br. - Weiter: Schön. _

Antwerpen 23. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste beh nrptet.

Amsterdam, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Wetten
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl loco
25%, per Mai 25, ver Sept.-Dezbr. 24%.

London 23. Februar. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regenschauer. „„ v

London, 23. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, mitunter % sh. niedriger, Mehl ruhig, Mais
runder träge, american. mixed stetig, Gerste fest, Hafer
ruhig aber behauptet.

Geldmarkt,
Berlin, 23. Februar. Die Börse eröffnete die neue

Woche auf den meisten spekulativen Gebieten in schwacher
Haltung und mit niedrigeren Kursen für viele der haupt¬
sächlichsten Effekten. Trotz des ungewöhnlich flüssigen
Geldstandes hielten sich Käufer ganz reserviert. Die heute
begonnene Ultimoregulierung vollzieht sich zu den billigen
Sätzen in der denkbar leichtesten Weise. Es trat auch im
späteren Verlaufe keine nennenswert bessere Tendenz ein.

Die österreichischen Spekulationswerte Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden lagen in Uebereinstimmung mit
Wien matt.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 ». 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 217—>17,25 bez. Franzosen 149,00 bez.
Lombarden 15,30 bez. Anatolier —,— bez. Italienische
Rente —,— bez. Spanier 92,25—% bez. 4V2proz. Chinesen
93,00 bez. Türkenlose 130,75—31 bez. Buenos - Aires
41.50 bez. Diskonto-Kommandit l96,60—90—75 bez. Darm-
städter Bank 141,25—60 bez. Nationalbank 119,90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 159,75—60,40 bez. Deutsche
Bank 216,10—40 bez. Dresd. Bank 149,75-90 bez. Ruff.
Bank —,— bez. Schaaffhaus. Bankverein 121,75—90 bez.
Dortmund-Gronau 198% bez. Lübeck-Büchen 154,75 bez.
Marienburg - Mlawkaer Bahn 73,00 Gd. Oftpreuß.
Südbahn 83,75—80 bez. Gotthard 181,80 bez. Transvaal
169.50 bez. Canada-Pacific 135,70- 60 bez. Prinee Henri
106,10—7%—7 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 104,75 bez. Nordd. Lloyd
97,20 bez. Dynamit - Trust bez. 3prozentrge
Reichsanleihe 93,20 bez. Meridional 138,40 bez. Mittel¬
meer 92,00 bez. Warschau-Wiener 186,70 bez. — Ten¬
denz: still. „ _

. ....

Frankfurt a. M., 23. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 217,20, Franzosen 148,90, Lombarden
15.50, Gotthardbahn 181,75, Bochumer Gußstahl 186,20,
Diskonto-Kommandit 196,60, Dresdner Bank 150,00, Berl.

Handelsgesellschaft 160,20, Gelsenkirchen 177,15, Harpener
175.10, Hibernia 174,50, Laurahütte 219,50, Portugiesen
32,40, Schuckert 99,90, Spanier —, Schaaffhausenscher
Bankverein 121,80, Türkenlose 131,00, 3proz. Preußen

^Wieru'^Februar. Ungarische Kreditaktien 739,50,
Oesterreichische Kreditaktien 687,00, Franzosen 693,50, Lom¬
barden 54,50, Elbethalbahn 451,00, Österreichische Papier¬
rente 100,85, Oesterr. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,45, Marknoten 117,10, Bankverein
481,00, Länderbank 407,00, Buschtier. Lt. B. 1019, Tüttlsche
Lose 119,25, Brüxer —Alpine Montan 390,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,35, Tabakaktien —.

—

Schwach.
Paris, 23. Februar. 3proz. Rente 99,65, Italiener

102,65, 3 proz. Portugiesen 32,67%, Spanier äußere An¬

leihe 92,30, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,40, do. Gr. D.
30.10, Türkische Lose 127,50, Ottomanbank 601,00, Rio
Tinto 1203, Suezkanalaktien 3820. - Träge.

Wollmarkt.
,, m e

Bradford, 23. Februar. Wolle ruhig fest. Verkäufer
zurückhaltend, Garne und Tücher tätig.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthalle«direktiott.
Berlin, 23. Februar 1903.

Fleisch P. % kg
Rindfleisch. . . 56—61

Kalbfleisch . . . 74-78
Hammelfleisch. . 62— 65

Schweinefleisch . 50—56
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,70—1,05
Damwild . . . 0,60—0,80
Wildschweine . . 0,30—0,45
Fasanen.... 3,50—4,00

Geschlacht. GMgel
Hühner, alte, P.St. 1,00—2,00 Ila

ühner junge,P.St.
'auben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.

PutenJ). % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,70—1,10
0,30—0,50
1.20-2,30
0,40-0,50
0,55-0,80

3,50-3,80
3.20-3,80

110 — 113
105 — 109

Berliner Börse, 23. Februar 1003. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. I 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12£
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 3%, Lb. i%, Pnv. 1{%

Dtsch- Fonds u. Staats-Pap
Di. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A. . i

do. unk.b.1905 i

do. do i

Proust, cons A. ;

do. unk. b. 1905 S
do. do. c

Brom. Aul. 1887 . £
Hamb amort 1893 -

do do. 1897 £
Hess. St.-A. 93-99 {

do. do. 1896 !

do. do. 1899 i

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl. !

Pomm. Prov.-Anl. i

PosenerProv.-Anl. !

do. do. !

Rhein. Prov.-Obl. I
do. IX, XI, XIV. i

Teltowei A: 1.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromborg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.rV,V(98)
Hann. St.-A. 1865
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mtindener St.-A.
Stett St.-A. n-o

Berlin Pidbr
do. do.
do. neue
do. do.
uo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Nemn.
do. do.

Ostprenssiscb,
• do.

Pomm. Land.
do. do.

PoBensche.
do,

Sächsische
do.

10 i 20G
103. 10G
103.100

03 25b
103 000
103 OOG

03.20bB
100.70(1
101.35b

90.8066

*91.2066
105.700
100.500
10ü.25oG

100 lObG
90.60b

100.7050
91.40b

105.5000
90 90b

100.600
104.600

100.90b
l«0.75oG
100.500

99.800
103.800
103 40b
103.900
lOO.BObQ

100.000
100.500
100.400
102.900
100.200
117 50oG
1 H.OubB
102.70»
lOO 20oB

91.900
104.2öbG
100.5066

91.10M

104.50b
$ 100.20b
i£ 103 StibG

90.900
103.30»
100.200

<2 fSächsische.
Schles. aitld.

Schl.'-HlstLC,
Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do.. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-TbL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

3 I 90.91)0
3* 10O.20MJ

4* 101701
4 104000
4 103.750

100.500
34 100.2086
3 91.30b
4

?
?
?
3i
4

?
!*
4

1*
?
4

P
H

103.700
100.500
103.800

103.800
100.300
103.908
100 10G

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p.1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

ßucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

do. do. 87

103.700
103.750
100.400
103.700
100 1056
149.75bG

137.8066
139.10b
143.00b

31.25b
132.100

- Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 $ Argentin. Anl.
IV.% do. innere

do. äussere
Chi!« Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895

do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. Anlh. 1902

do. Goldrente

83.60b
83.10dG

105 208
lOO.OOoB

93.16hfl
43.20bG
33.5086
45.40Ö6

100 908
108.30G

loT.lObG
15640b

53.50G
99.50bG
86.40bG

101.2566

98.60b
97.60B

77.1086
92.500

104.10ÖB
32.55h

13 1 OOb
1U2.10G
100.20b

92.7506
93.25G

41.75b
82.2036

10160b

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-M ästr.abg
Al lg. Dt. Kleinb
Braurischweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
M&rienbg.-Mhwk
Ostureuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pref.
SchweiaerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

127.?SOG
4 8.OOb

126.OOG
89.00G

198.75b
57.SOb

llO.OOG
155.OOb

73.0OG
8360b

148.50b
15.5Ob0
25.75b

182.50b
101.lOG

92.30b

39.80G

Eisenbahn-Prior.-O bligat
Galiz. Carl-Ludw.
Oeet.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
SfldSsterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Neta
Gotthardbahn . .

Ital. Eiab.-0.Bt. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1948)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

ioiSObfl
»6.00bB

Hl.eObB
G5.75bG

1 »5.80b

163.00b
102.25b

70.SOG
102.1066

100.80G

Pomm. Hyp.-Bank frc.

Deutsche Hypttih.-Pfdbr,
100.2506

99.90G
96.5006
97.5056

101.0066
122.50b
112.90b

98.00G
102.5050
101.0066

97.2560
101.300
lülSOObO
1O1.206G

97.9060
'

98.»OG
96.60G

1O2.5O0Q
97.50G
71 750
62.75b
97.6066

101.2060
135.500

99.300
96.000

100 600
101.0006

97.4066
100.3066

89.3666

Anh. Dees. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.SOgabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. xvn.
Dtsch. Order. I-

do. n
do. VUI.
do. G. u. Ga.
do. Hn.-B. VII
do. do. VIII.

Prkf.H.BS. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

de. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

tfeckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. .Strel.H.-f.I-n
do. do. I-fl • •

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prim-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do- Gmndcbr,
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred

Preuss. Bodcr.-Pf.
de. 1900 IV
de. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.6ornrn.-0.87-91
Pr.Byp.-Aet.-Bk.I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vor»,
do. oo.

do. Pfaadbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

do.XXjXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pt.88-85

do. Serie 69-82
do. Comm.*0.

&hein.-W. B. I,HL
do.I14V.unk.l904
Sache. Bodencred.
Schlee.Bod«.-Pfd.

do. do.
Weetd. Bodencr.

de. do. UL

115.2&G
16 1 9066

97 40G
97.8066

103.3066
100.3066

100.7066
95.7SbB

100.600
97.500
97.2066
97.1066

102.01166
103.2566
102 2566
lOO 7SG
11)0 900

98 SOoÖ
9 8.500

101.2066
97.4066
99.000

100.750
»6 500

101.200
97.500

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breel.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.n.C.B
Mein. Hyuoth. 8O5
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscfc
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. HypothAct-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Büdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfalischeBank

P
7
0

?
11

3
8
6
4
8X
8
7
4
7

F
4
5X
6

P
9
0

;>
?
?
i'

Industrie-Papiere.
Accmnulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
AU 8- Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck 1

, Bergb.
Arenberg do .

B «rlinerKlect.Wk.
Berl. Mascninenb.
Bielefelder liaech.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.

Braunscbwg. Jute
do. Maschin.

Brannschw .Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

121.300
158.0066

93.0066
160.30b
117.90G
106.0066
l45.0übB
106.8066
104.2306
141.5066
216.60b
100.8006
196.8066
112.756B
150.00b
108.500
150.750
136.5066
122.5006
137.500

99.750
137.406B

93.7566
115.4066
120.10b
110.25DQ

143 7566
177.0066
109.5066
153.6066

132.75B
121.7566
148.10G
177.750
133.5066
115.000

138.0066

190.6066
82.OOB
87.7360

105.5060
569.OOB
189.2566
217.0066
284.0069
229.2566
186.20b
129.0066
190.6060

42.0066
152.75b
193.800

0.60B
279.0060

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

,

Biber. Farbenfarb,
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.“
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr
Germania Dortm.
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Hengstenbg.Msch.
Bübeirnia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.

Hnldschinsky ,

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLöweACo. Lisch.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. * Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensbg. Spinn.
RiuL-Wstf. Kälkir.
Rhein. Stahlwerk

358.80b
207.0066
2OO.5O0G

207.0066
7340b

292 OOG
147.0066
108.256b
16 Ü.OOb
339.75b
127.5066
305.0066
177.4066
105.506B
127.60G
2OO.750G
324.2566
290.1066
346.0066
114.80G

89.60b
175.25b
155.9066
1117566
174.75b

7.006B
116.5066
158.7566
354.2 5G
103 008
116.50G
141.00b
212.0066
308 008
3 5 7.2566
219.1066
190.0066
264.30b
123.lOb
106 506B
287.5066

38.5066
72.5066

258.0066
116.5066

92.0066
164.3566
158.0066
111.90b

94.75b
109.5066
132.3066
136.756B
119.500
116.5006
161.0066

BombacherHütten
Besitzer Zuckers
Sächsisch. Gussst.
Schles. Cement
Schalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16

168.2566
I47.75b6

Schuiz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner VulKan.

Stolbrg. Zink-Act

Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westnil.Drahtind.

do. Kunferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do Straseb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd g

162.0ÖOQ
375.0066
307.2566
153 5066
128.80bG
207.256B
141.OOb
199.25G

83.750
23.2 56B
75.000

129.OOb
158.75b

92.256G
128.OOb
160.0066
188 5066
113.5066

72.0066
191.0066
149.2566

| 105908
157.250

7 9 5 066
199.75b
105.O06B
I77.40b

48.006B
97.2066

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . ■

do.
New York .

Paris . . .

Wien ! !
do.

Italien.Platze
Petersoure

8T.
8T.
8T.

I
I
%
8T.

168.75b
81.300

112.25b
20.48b
20.33b
4Ä

84.8oG
„ 81.4UG
AV. 216.19G

Gold. Silber u. Banknoten.
16.39b““
20.44b
16.21b
4.19566
81.40 B
20.485b

81 .75b
168.90«

85. tob
216.40b

2C-Francs-Stftcke - -

Soverereigns pro St .

Imperials, neue, P- 8t '

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
F ranz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

21li656B aeU-ÜOBMM. kleine, 324^40»

» Mkttkk'AilsfichtkU
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das norböstliche Deutschland.
25. Februar. Wärmer. Niederschläge.

Windig. Strichweise Nebel.
26. Februar. Wolkig. Niederschläge,

Normal temperirt. Windig.
27. Februar. Naßkalt, strichweise

Niederschläge.
28. Februar. Wolkig, theils heiter,

strichweise Niederschläge und Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 83. Febr.

etattonen.

ear.o.1®.
u. d-Mee«
reSspIrg.
reb.i.mm

«Sink. Bettet fl
Christiansund 732 O wolkig 1
©sagen 788 W Dunst 6
Kopenhagen 744 SW Nebel 8
Stockholm 789 S Schnee 7
Haparanda 729 W wlklS. —8
Borkum 751 SW wlklS. 8
Hamburg 751 SW Regen 10
Swinemünde 150 SW Regen 10
Neufahrwass. 749 S Dunst 4
Memel 748 S Regen 3
Scilly 757 W wolkig 9
Franks, a. M. 759 SW wollig 12
München 765 S bedeckt 10
Chemnitz 757 WSW h. Beb. 11
Berlin 754 SW wolkig 11
Hannover 754 SW bedeckt 18
Breslau 758 SW bedeckt 10

Sttitgestleiben
sowie Erkrankungen des HalfeS
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Ersolglofigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte-
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, emer. Lehrer,
Strehlen (Schlesien.)



Die glückliche Geburt eines ^
kräftigen Jungen zeigen hier, €

; mit hocherfreut an (3883
Bäckermeister ^

Wllh. Müller u. Frau
Martha geb. Weissfelder.

I Bromberg, 24. Febr. 1903 |j
WvV\5>WWW&

Statt brsonderer Mrlduug. |
Die glückliche Geburt eines |

i kräftigen Knaben zeigen hoch- «

erfreut an (3894 O
i A. Barth, Bäckermeister %

und Frau f
Hulda geb. Hartung. |

# Bromberg, 23. Febr. 1903. ^

Die Beerdigung der Frau

Marie Hornig
geb. Pfeiffer

findet am Mittwoch, den
25. d. M., nachm. 3 l /a Uhr
von der Leichenhalle des

1 n e n e n evaugel. Fried¬
hofes ans statt.

Heirat ”i?eUÄmu.
groß. Bermög. Off. von Herren
(auch ohne Vermög.) mit gut. Ruf
an „Glückstern“, Berlin S. 42

Solide mrWastl. Witwe.
ev., Mitte 30er Jahre, stattliche
Erscheinung u. Vermögen, such-
einen soliden strebsam, öandlverker
ob. Mittelbeamten zwecks Ver¬
heiratung. GleichesAlter, auch
älter erwünscht. Nur ernstgemeinte
Offerten unter B. 36 an die
Geschäftsst. dies. Zeitg. (3889

Erststellige
Hypothekendarlehne

zu äußerst günstigen Bedingungen offeriert (85

die Igeittitt derPreuWen Pfandbrief-Baak i« Berlin.
Johannes HUdenbrandt, Browdz.. Sihleimdßr.ri. y.

Mer schnell u. billig Stellung
^will, verlange per ,Postkarte' die

«Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Verlobt: Frl. Ella Michaelis
mit Hrn. Kaufmann Julius
Heimann, Köln(Wpr )-Danzig.
— Frl. Eva Henschke mit Hrn.
Kaufmann Sally JSraelski,
Neumark (Westpr)-Danzig.—
Frl. Auguste Ruschkewitz mit

Hrn. Kaufmann Willy Fürst,
Danzig—Hamburg. — Frl. M.
Oerth mit Hrn. C. Pansegrau.
Bromberg-Thorn. — Fräul.
Clara Maske mit Hrn. Hilfs¬
lehrer Hugo Makkus, Czarnikau
— Schneidemühl. — Frl. Adele
Monsehr mit Hrn. Ritterguts,
besitzer Ernst Abel, Neu-Vor-
werk—Groß-Roessen.

Vermalt: Hr. Kaufmann Franz
Küsgen mit Frau verw. Emniy
Brauer geb. Rosenau, Posen—
Coblenz.

^

Ga boren : Ern Sohn: Hrn.
Restaurateur A. Schulz, Lands¬
berg a. W. -- Hrn. Dietrich
Vorn, Rathsthal bei Gerdauen.
— Hrn. Franz Goewe, Thorn.
— Hrn. F. Paul, Graudenz.
— Hrn. M. Feist, Danzig. —

Hrn. Siegfried Segall, Posen.
— Hrn. James Schreier, Poseu.
— Hrn. Waschanstaltsbesitzer
Carl Wegener, Jnowrazlaw. —

Hrn. Ludwig Cohn, Danzig. —

Eine Tochter: Hrn. Paul
Kaster, Königsberg t. Pr. -

Hrn. H. Schönlein, Aussicht. —

Hrn. Dr. Henbach, Graudenz.
— Hrn. Markus Cohn, Pleschen.
— Hrn. ©rotte, Posen. — Hrn.
Leo Silberstein Posen. — Hrn.
H. Durnkow, Jnowrazlaw.

Gestorben: Hr. Kaufmann L.
Wilczynski, ©tiefen. — Herr
Schornsteinfegermeister Eduard
Ullrich, Schönlanke. — Hr. M.
Gottke, Gdingen. — Hr. Amts¬

gerichtsassistent Karl Buchholz.
Landsberg a. W. — Hr. Rech¬
nn« gSrat Eduard Lehmann,
Posen. — Hr. Kommerz- und
Admiralitätsrat a. D. George
Ludwig Mix, Danzig. - Hr.
Restaurateur Franz Weier¬
müller, Neufahrwasser. — Hr.
Rentier I. Licksienstein, Culm-
see. — Hr. Rentier Reinhold
Damm, Sckroop. — Hr. Be¬

sitzer Gottfried Hartmann,
Baumgart. — Hr. Rentier An-
dreas Knötzke, Mareese. — Hr.
Rentier Karl Lenz. Laudsberg.
— Hr. Zahnarzt Franz Wiener,
Graudenz. — Hr. Kaufmann
Bruno Thiele, Posen. - Hr.

■ Rentier Alexander KarpinSki.
Oliva. — Hr. Besitzer Karl
Lösdau, Riesenwalde. Hr.
Stadtkämmerer Arthur Pelz,
Pr. Holland. — Hr. Sanitäts¬
rath Dr. Eduard Glaier, Ber¬
lin. — Hr. Polizeisekretär
Bernhard Menke, Thorn. —

Hr. Abraham Bernstein, Neu¬
stadt Wpr. - Fr. Pros. Dr.
Jerta Sarg geb. Hayn, Lissa.
— Fr. Marie Ruttkowski verw.

Stenzel geb. Kobiter, Danzig.
— Fr. Charlotte Köpnick geb.
Schossow, Danzig. — Fr. Anna

Friedrich geb. Mucharski, Grau¬
denz. — Fr. Wilhelmine Sieg
geb. Mylo, Thorn. — Frau
Christine Schwichtenberg geb.
Mahl, Danzig. — Fr. Ottilie
Reikowski geb. Viermann, Ma¬
rienau. — Fr. Minna Jttrich
geb. Graumann, Cbarlotten-
burg. — Fr. Auguste Thiel geb.
Settau, Danzig. — Fr. Ernftine
Witting geb. Krakau, Berlin.
— Fr. Rentiere Luise Löwenau
geb. Pochert. Danzig. — Frl.
Maria TyslaukyS, Danzig. —

Frl. Luise EitelSbero, Zoppot.

■ Thüringische«
I Electro- und Maschinen-Jnge-
1 nieur-Schule zutHnn* nau. |

Staatli che Abgangs-Prüfungen.

I Director Jentzen. I

15 fo 2011 nrk
Sie bei mir eine erprobte, leicht u.

geräuschlos arbeitende, mit den
neuesten Verbesserungen versehene

8«Milikil-NShMllWne
mit langjähriger, schriftl.Garantie.
'Ulfrmtrrr 9 weil ich weder Rei-
XUU1 iilll l sende noch Agenten
beschäftige und daher die hohe
Provisiou,welche dieselben erhalten,
meinen w. Kunden abgeben kann.

Franz Kreskl,
Danzigerstraste 7. (197

An gr. Hühnerhund,
gran u. braun gefleckt, seit 26. 1.
entlaufen. Gegen Belohnung ab¬
zugeben Moltkeftr. 7, 2 Tr.

Hunger Kaufmann
verh. bestempfohlen, sehr tüchstg u.

vertrauenswürdig, Jahre hindurch
in Exporthäusern allerersten Ran¬
ges Sachsens tätig gew., sucht per
1. 4. d. I. treuen Posten zu belieb.
Verw. für Kontor. Lager. Expedi-
tidn 2 C. Gefl. Off. n. L. M. 55
a. d. Geschäftsst. d.Ztg. erb. (3791

Stellung finden sofort
Stützen rc. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
„Heimchen“, Cöpenick-Berlin.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 25. d. Mts.,

vorm. 10 Uhr, werde ich in meinem
Geschäftslok Friedrich st.57,Hl.

1 goldene Damennhr mit
langer Kette und 1 Ring

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
viminsk^Gerichtsosllfikhkri.Kromd

Die
Generalagentar

einer
sehr concurrenzfähigren

Unfall- u, Haftpflicht-
Versichernngs-

Actiengesellschatt
mit Inkrathen Heften»
brauchen ist für den
RegierungsbezK. Brom¬
berg unter günstigen
Bedingungen (191

zu vergeben.
Die zur Bearbeitung

des Bezirkes erforder¬
lichen Mittel für Reise-
Kräfte etc. werden zur

Verfügung gestellt. Off.
von Fachleuten unter
0.6544b an d.Oeschästs-
stelle dies. Ztg. erbeten.

Mehrere
Schriftsetzer

sönnen VON foffllt eintreten.

Grueuauersche BucMructeiei
Otto Grunwali

Bromberg.

KSnizlilhthShereMaWnt«-
z bnusihnlt zu Posen.

Das Sommersemester beginnt
am 16. April Aufnahmebedin¬
gungen : Reife für die Obersekunda
einer höheren Lehranstalt der all¬
gemeinen Unterrichtsverwaltttng
und 2 Jahre Praxis oder Ab¬
legung der Aufnahmeprüfung und
3 Jahre Praxis. Aufnahmeprüfung
im Januar und Juni j. Js.
Zweijähriger Kursus. Schulgeld
150 Mk. jährlich. Anmeldungen
sind zu richten an die Direktion.

Bor dem Einzäumen
wärmt das Gebist für
die Pferde!

Sorgt für die Zugthiere
durch Decken u. Unter¬

lagen!
Sorgt für warme Ställe

und zugfreie Hunde¬
hütten !

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
Gedenktderhungernden

Vögel!

Cenlral-Ballsäle
Wilhelmstraste 5. Wilhelmstraste 5.

Heute Dienstag, den 24. Februar:

Gv-tz« <£üte.Sollmiifit,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des hinterpom. Feld-Art.-Reg. 53

unter Leitung des Herrn Paul Marker. (3891
Anfang 7 Nhr. Anfang 7 Uhr.

Frische fjtlgol. Schellfische,
ff. Matjes-u. ljMDofiher.,
fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln,
gr.Ausw. in ger. u.mar.Fischen
empfiehlt Emil Mazur.

Geschäftsstelle
(BezirKs - Gen. - Ag. ev.

BezirKs-Dir.) Vers.-Akt.
Ges., die Lebens-Vers, mit u.

ohne Unters, betr., ist mit

qualif.Fachmann zu bes. Offert,
u. „Existenz“, an Maasen-
stein & Vogler A.-G., Breslau.

!! Nebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

2 tüchtige Schneidergefellen
sucht per sofort (3837
J. Glowinski, Brückenstr.6, IV.

Freiwillige Versteigeriiag.
Mittwoch, d. 25. d. M.. vorm.

11 Uhr, werde in meiner Auktions¬
halle Manerstr. 1 folgende gut
erhal- rc. gegen Barzah-

teite lnng versteigern:
1 nnstbaum Kleider-, 1 nustb.
Wäsche- ii. 1 nustb. Spiegel¬
spind, 1 nustb. Waschtisch mit
Marmorplatte, 1 nnstbaum
TrumeauSpiegel mit Untersatz,
1 nnßb. Salontisch, 4Salon-
u. 2 Wiener Stühle- 1 nustb.
Ausziehtisch, 2 Spiegel, 1 Sofa
u. 2 Sessel mit grün geweb¬
tem Plüsch, 1 Paneelsofa
(Plüsch), 1 Teppich, 2 Vorleger,
4 Stangen mit Gardinen, 1 Por¬
tiere mit Stange, 1 Regulator,
1 Besteck, 5 ff. Bilder, 1 Küchen-
und 1 Eimerspind, 1 Küchentisch,

dunkles Bettstell, Waschleine.
Waschkorb.KaffeeservicesPorzellan-
u Küchengeschirr, Zigarren it. v. a.

75) Crohn, Auktionator.

Zahle sofort a.Wirtbsch.,Möb.,
Nachlaßsachen, land- u.

forstwirthschaftliche Er¬
zeugnisse, sowie gebrauchte Sachen

VorschußTÄ Auktion
oder Verkauf übergeben werden.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

16000 Mark
zur mündelsicheren Stelle auf vor
B Jahren in bester Lage befind¬
liches Hausgrundst. gesucht. Agen¬
ten verbeten. — Offerten unter
E. 10 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Lebensstellung.
Für eine gute Deutsche Lebens¬

versicherungs-Gesellschaft wird für
Bromberg und Vororte ein

gesucht. Bcwe
iL. B. 567 an die Geschäfts¬

nahme ein. General-Agentur-
Mandats f. Lebens- etc. Ve
Qualif. Bewerber erhalten ho
Provis., Reise- u. Buret
Aversum bei entsprechend
Leistungen. Wir reflektiei
nur auf Herren, die sich p
sönlich um den Abschluss v

sol. Vers, bemühen und si
das Engagement von M
arbeitern angelegen sein lass
wollen. Ausführl. Offert.
„Zukunft64 an Ha^sensti
& Vogler A.-G., Breslau. (:

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 1< 6 Pfalz. (Rückmarke )

Patzer’s
Etablissement.

Heute Fastnacht:

Kursiindttpiinsch,
Sttflttttflboittle,
Mflnflkiichen. (186

wie diese Abbildung,

NNäncherwaareN
heute frisch eingetroffen, off. billigst
en gros it. en detail Fischmarkt,
und Krummegasse 5: ff. Lachs
120-180,Aal100-l60, echteKieler
Sprott.70-80H.,Fettsprott.50H-,
Kisten billiger, Kiel. u. Strals.
Bückl.,4St.20-25, Makrclbnckl.
12'/2-l5Pf.St., ff.Lachsh.!5-20H.
u a. m., Gänsepökelstcisch n

Marinade». A. Springer.

Ratskeller.
Dienstag, d. 24. Februar er.,

abends 8 Uhr:

Fostoochtsfeia
Großes Aeikflnzert.
Verschiedene Belustigungen.

Anstich ff. Bockbier aus der
Brauerei Kunterstein Graudenz.

Ochsenschwanzsuppe,
Bockwürste mit Salat.

Schülke’s Ballsaal
Schleusie n au.

Fastnacht:

Großer Mflskenboll
Auftreten einer (84

Kmeruner ÜIcfletfitjicBc.
Entree 20 Pf. — Tanz frei.

Masken freier Zutritt
wozu einladet Ewald Schülke.

Selten schönes
Rindn.Kalbfleisch
ä Pfd. 55 Pf. vor- u,

nachm.Fseischscharrel8b,M.Me^er

Suche Stellung
als Kontoristin, Kassiererin.
Buchführung erlernt. Auch als
Berk, in besserem Papiergeschäft.
Zeugn. vorh. Bitte Off. m. ©'-
haltsang. an d. Gst. d. Z. u. Bf. 4.

Zum 1. April wird
Dampfsägewerk ein jur
verheirateter

tttdim
gesucht. Derselbe muß
der Holzbranche und i

aber

• Eigene elegante

Leichenwagen
KinderLeichenwagen
N Kranzwagen *

empf. bei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Ueberführungen
B. Ba§endowski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - Anstalt.
14 Gr. Bergstr. 14 Fernspr. 532.

Wer leiht einem größeren Be¬
sitzer auf Wechsel mit sich. Geranten

4000 Mark
auf 2 Jahre. Off u. F. G. 4000
postlagernd Bromberg erb. (1757

8000 Mark <83

z. n. Stelle zu 5% wd. gesucht.
Off. u. D. 25 a. d. Geschst. d. Z.

Kutscher
für meine Ziegelei, sowie einen

85) H. Krause.

Klempnergeselle«
Verl. Schenk, Elisabeths!

3000-4000 Mark
zur sicheren II. Stelle hier gesucht,
Offerten unter 4000 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (82

15-20000 M. II. St. Danzst.
gef. Off, u. 81 a. d. Geschst. d. Ztg.

Suche sofort 6<>o M. aus V<Jahr.
Gefl.Off. u E.E6 a. d. Gst. d.Z.

Die am 15. Januar 1903 bei
dem Restaurateur Herrmann gegen
den Bäckermeister Otto Hoppe
ausgesprocheneVerleumdung nehme
ich zurück, da solche Worte von

ihm nicht gesagt worden sind,
gez. Ferdinand Langkau,

Bäckermeister. Kujawierstr. 53.

Abiturient (3841
erteilt Gymnasiast. Nachhilfeftd.
Biese,Danzgst. 8,1, r. (Bankgefch.)

6000 M.n. 4800 M.
sof. ob. p. I. 4. er. zu vergeben.
Näh. Schleinitzstr. 21, parterre.

4000-4500 1^^
1. Hypothek zu vergeben. Off. u.
A. B. 600 an d. Geschst. d. Ztg.

Darlehne
auf städtische Hansgrnndftücke
und landwirthschaftl. Objekte,
kündbare oder unki'uldbare, sind als
erste Hypotheken zu erhalten durch
Vrs.-Subdirektor^.A. ZlemsKi,

in Bromberg, Wilhelmstr. 6.

1 Maschinist,
verheiratet und evangelisch,
zum 1. April 1903 eint
Persönliche Vorstellung unt.

legung von Zeugnissen.

Diiilfittfltlti ioporoo
bei Wilhelmsort.

Subvlcutc
sucht

Erdnvbeiter
verlangt. S. Zimme

Thornerftr. 43/44, Komto

2 EslOsEmedt-Lthrliilge
mit gut. Schulkenntnissen könr
eintreten. <

Oskar Unverferth,

Hütel-Koosdieuer
zur Vertretung sucht (8

Hdtei Adler.

Junge Buchhalterin, d. Buch-
führg./Stenogr. u Maschincnschr. ,

crl. Hai, wünscht sich i. e. Kontor 1

bst maß. Geholt prakt. z. vervollk.
Ang. ». ll.8.45 a.d. Gejchst. erb.

Ein anständiges Mädchen
sucht Stellung zur Aushilfe oder
Aufwartung. Zn erfragen in der

; Geschäftsstelle dieser Zeitg. (3864
Vom 1. März

; sucht ein junges anst. 9üäö(!)l!t
; Stellung in bess. Hause. Off. u

j M. 35 o! d. Geschäftsstelle d.Ztg.

- 3o.fleKEb(6cnifÄ
Off. unt. K. an d Gst. d. Z. erb.

; Eine Verkflilseriil
mit guter Figur sucht per sofort

Berliner (45
Damen-Häntel-FabriK.

! Nicht. Verkäuferin,
somit Lehrmädchen

i für den Verkauf und die Putz-
L Abteilung sucht (328

! Carl Nathan,
* «Siate 21 tume

sucht v. sof. auch dch. Vermittelg.
^

Max Jacob, Kujawierstr.
' Kluge Milchen
• mit guter Figur, welche das Kon-
: fektionsgeschäft erlernen wollen,
t können sich melden. (45

Berliner
Damen-Mäntel-Fabrik.

Suche per 1. März er. f. meinen
. Haushalt ein junges (86

iilMiges roden.
Frau Oehr, Danzigerstr. 16/17.

i. flürthffiott unter 16 Jahren von
- mm\in sofort gesucht. (3863

E. FensKe, Bahnhofftr. 18.
'

SitnftmäbdcttL'uJivR
l- Meldungen Donnerstag nachm.

2-5 Uhr bei Crohn, Kornmarktstr.8.
8

Zum 1. oder 15. März er.

Anfwärterin für den Vorm. gef.
Boiestraste 10, parterre rechts.

Aufimteriil,
8 z. 1. März. Friedrichstf. 31, I.

it. Aufwärterin verlangt zum
1. März. Bahnhofftr. 21, II.

Eine nicht zu jge. Anfwärterin
'» f. d. gz. Tag zum 1.3. vrl. Zu meld.
r. zw. 12-4. Mittelst r. 9, Part. l.

i Jüng. ehrl. Aufwartefrau
> gesucht. Mittelstr. 13, Eckladen.

u 5111 ftt* 81111ilt^ infa uerft I.
0

Landwirtin, Köchin, Mädch.
). f.A., Kinderinädch. empf. Fr.AIber-

tine Weiss, Stellenvermittlerin,
- Bahnhofftr.7. —Das. erh. Wirtin,

Mädch. jd. Berufs Stell, b. höh. L.

Köchin in. guten Zeugnissen ist
5 zu haben Friedrichsplatz 3 bei Fr.

Julie Goede, Gesindevermieterm.

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig.

Fabrik L. Herviiiann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion. höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis franco.

FWeetfeiiAer
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgeträttkt. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt u. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hofflmann,

1886. Marienwcrder, Wpr.

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHtihner-
aagenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salioylcollodium mit 5 Centigr.

mfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,Verschleimnng
Magenschwäche und Ver¬

dauungsstörung-
Zum Gurgeln, Inhaliren

und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorrat!)ig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs grösst, is. schönst«
Ball-Etablissement.

Grösster Masken-Tummel-
Platz Brombergs.

F a st n a ch i:

Extra -rsste«

Masken ßxß«
Festzng d. Prinzen Karneval.

EPIF* Konzert, “MW
ausgeführt v. d. Chinesen-Kapelle.

Anfang des Konzerts 6 Uhr,
- - Balles VJ, -

216) Kleinert.

von

Für Freunde und Kenner

Mein. Mthlveiv
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und
Blutarme sind folgende Marken

hervorr. geeign.
1900§iv;.8urgmldkrNr.I50Pf.
lOOOlnH.SurÜuttber „ 1160

1900Jotteiiberger 80

Nur eigenes Produkt und
Originalgewächse.

In Fässern von ca. 30 Ltr. Inh
an 8 Pfg. mehr pro Ltr. empfehlen

Hans Oehmen «L Co.,
Weingut Linz a. Rhein.

Garant. Zurückn. auf uns. Kosten.

I
„

• r

r Wohnll»gM'
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1.4. zu
vermieten. Mittelstraste 41.

Eleg.Wohn. Elisabethst.«,r.
1 Tr. 3-4 Z., Kab., Zub. z. 1. April
z. v. A.W. Pfdst. b.Lebrantke.IIr.
Stube.Küche z.v. Danzigerst.50.

Das. ein Repositorium z. verk.

AusgeMmtchnNk/L».
85) Friseur, Elisabeth str. 12.

Bogelgebauer w. sof. gekauft.
Off. u. H. L. 8. an dieGesch. d.Ztg.

Ei» ßrunbptf Sä
Prinzenthal, Rosenstraße 15.

gut verzins!., gute
Lage, mit Garten,

ist krankheitsh. zu verk. Off. u.

A. B. 101 a. d. Gschst. d. Z.
Kutschwagen engl, vis-ä-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk, b. A. Christen.

lpferd.Gasmotordei A.Chiisten.

Eine fast neue, gute, goldene

Dmenuhr WoLLL
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Mess. n. Erb. bil. Crohn,Kornmarktst.8.

Nifia Schröltersdirf.
Dienstag, d. 24. Februar:

mmr Großer

mit verschiedenen Ueberraschungen,
wozu ergebenst einladet
3856) Ludwig Schmidt.

Schumann’s Restaurant.

Heute Dienstag, d. 24. d. Mts.

Wi-u.Meillejsen.
Abends Kafferbonzett.

Pfannkuchen eig. Gebäck,
wozu ergebenst einladet
3857) F. Kramm.

Mamailtz.MWenMW
Rinkauerstraste 12.

Heute: (3887

n Fastnachtsfeier!.'
Heute, den 24. Februar 1903,

7 Uhrdastnachtsfeier
Bockbier,
Eisbein.Wurst
Kaffee, Pfann¬
kuchen (eig.Geb.)

verbunden mit
musik. Abend-
Unterhaltung, wozu erg. einladet
Wllh. Muhme, Restaurateur,
381) Kasernenstraste 4.

Itombrtget
Konstrt- und Nereinshnus.

Inh. C. Bartz, Fischerstr. 5.

Heute Dienstag, d. 24. Februar 03

Fastnacht.

it. Maskenball
Nichtmasken haben Zutritt.

Verstärkt. Orchester von derKapelle
des Jnftr.-Regis. Nr. 129.

Anfang 7 Uhr. (85

Cafe Fenz .
,3884

Heute Dienstag, d. 24. Febr.

Faaiilieaabenb.
Patzer’s

Etablissement.
Heute Dienstag, d. 24. Febr.03

Gvsstas

Asszert null
Anfang 7Va Uhr. (186

die frühere Kronprinzessin^
und Giro»

allabendlich in der

Concordia
vorgeführt durch Broese’sg

Bio-Tableaux, *91 I
sowie d. sensat. Programms

mit Berthe Abramovitch.

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 25. Februar:
(Zum letzten Male.)

Er u. seine Schwester.
Posse mit Gesang in 4 Bildern
von B. Buchbinder. Musik von

R. Raimann.
Anfang 7V2 Ubr. (369

Donnerstag, d. 26. Februar:
Der blinde Passagier.
Verantwortlich für den politischen
Theil g. G-Uasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Dendij'ch» für die Handelsnach-

f ’r

ten, Anzeigen und Reklamen
archaw, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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